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VA8 HAUPTORGANlP r DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Bpi AnBerbalb 3adans 19 Rpl Karlsruhe , Samstag ,

SttPUDSCIttt
CSauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Ganbanptstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und de» Kreis ttarlSrnhe
sowie für den KreiS Psorzheim . „ Kraichgau und Brnh »
rain » für den KreiS Bruchsal. „ Merkur-Rundlchau» sur
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . . .Ans der
Ortenau » für die Kreise Ottenburg , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
29 . Februar 1940. Die Ihgespaltenc Millimeterzeile «Klein-
slmltc 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesami.
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhauptsiadt Karls ,
ruhe » : 11 Psg . In den Bezirksausgabcn .Nraichgaii und
Brnhraln »

, . . Merkur- Rundschau» und „Aus dcrQrienan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigcn gel-
te » ermästigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
Terttcil : die bgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssesür die Gesamtanslage und AnS.
gäbe „Ganhanptstadt Karlsruhe » nach Tratte : C ; sür die
übrigen Beztrksansgaben . nach Stassel A rlnzeigenschluß.
zellen : Nm 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Damstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen sür die Monlagausgabe
müssen bis längstens I« Uhr sonntags als Manuskripttm VerlagshauS eingegangen sein . Textteil und Streifen -
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeter und nur sür die Gesamtauslage angenommen.Plah - , Satz, und Terminwünschc ohne Verbindlichkeit.Bet » »verlangt eingehenden Manuskriplen kann keines -
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommenwerde» . SrsüllnngSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

den 15 . Februar 1941 15 . Jahrgang / Folge 45

arm in
Thurchlfi will Zapllns Arledeusweck korpedlereu / Sensalionsmache als vankerollecklSrnng der britischen Diplomatie

15. Febr . Auf Weisung vo«
ist ei« «eltes Ballspiel vo« Sen-
elduuge« zwischen SanFranzisk »,

deit»».^ ^ ' Schanghai und Siugapore
si«j>n .!sLn,ot flc». Gleichsam über Nacht ist eine

Gefahr» entstanden, die man durch"bewegnugen , Drohredeu und „Blitz »-
ki,, . nzen zu bannen sucht, — aber es ist

Gefahr . 2Gefahr . Der Zweck dieser
düt ^""usmache ist durchsichtig . In London
"'5t. d

*
«. peinlicher Ueberraschnng sestge -

. stch ans dem vo» Japan vermittel-
! » » d

" Uenftillstand zwischen Thai -
sri -"

b " " b Jndochina tatsächlich eine Be -
l»nf. . ,b u g entwickeln könnte. Die Dreier-

Tokio , die gegenwärtig statt-^ ioll »m jede» Preis gestört werde».
lfrlea » ^ Ensationsmache fing damit an, daß ein

nach Sidney einberufen wurde. Sir
vlgnzs. Brooke - Popham . der Oberkom-
Hafz ,',b ' nde der britischen Streitkräfte , mußte
last.» über Kopf Stngapore im Flugzeug ver-
s»v,U' NM nach Australien zu eilen. Gleich-

heiterem Himmel wurde Gewitter -
, i„ .?eophezeit . Das nächste Manöver war

Endung indischer Truppen nach
Mg fNpore . „18M0 Mann sind ausgeladen,^ ' en, . brt nach Norden an die thailändische
bvp °5 geschickt worden.» Wer weiß, was da-
Nlg^ ghr ist . Wenn die Briten in Nord -

a mirklich Truppen konzentrieren, so
bischen stch diese in einiger Nähe zu japa-
^'genn Gruppen, als ob Thailand auf einmal
dkrd,„ bnd kriegerischer Auseinandersetzungen
?^*en »,

' bnnte. Die nächste Aktion waren die'tw Warnungen Washingtons an die Amert-
bkriagM China, chinesischen Boden sofort zu
ytt , 1' 11- Meldungen dieser Art tauchen seit
{tt z,

"ub Tag auf. Es trifft zu , baß Japaner
peinigten Staaten verlaffen, weil sie

b ' *>. w» Embargo der USA . brotlos wer-
Mer - trifft zu . daß Amerikaner China und
§kiv -

°
.Eernost-Gebiete verlassen , aber diese

ZefjbbLg vollzieht sich schon seit langer
fc* wird der Vorgang plötzlich dra-

baNis» .„ ' um die Unruhe zu schüren . Die ja-
«e. . .'0- aussB-asik^ -» Beziehungen hatten sich?u^ alischen , .

;U der jüngsten Zeit freundlich ge-
l ' tto t " 1. Die Bundesregierung in Can -
>»kin

" batte einen eigenen Gesandten für
Met n7? uunt und der japanische Gesandte be -
"larkj. u.m bereits auf der Reise . Unvermittelt" n- >.,1 man nun in Sidney Aufregung. Wäh-
iiez . b australische Ministerpräsident Men -
?*>d - P . Palästina australische Regimenter
Mpni ^olsche Freischärler inspiziert und
! 'U st^bvlle Phrasen zum besten gibt , produ-

als Stellvertreter am Radio in Sid -
n ' i ' ae« -̂ ,' uerfrefler. Eine ernste Phase des
Jöfte eingetreten. Gefahr nähere sich der

zUUraliens. Diese Sensationsmeldung-»tez» *°rusagen als Ergebnis des .Kriegs -
! -°Mvt bErbreitet. Washington schaltete sich
«•'*, 4en «

lSk und bekundete ebenfalls Besorg¬
en D. - ?"Uthington wartete nur auf die nö -
zUr-x -ychworte . Nachdem kürzlich erklärt
kŝ kön« ! den Philippinen versprochene Frei -
rorktponlE L*cht gewährt werden, müssen noch
» ,nih „7,9 ? ..' öründungen für den Wort -
Sidlich

'jbd für das Berbre ' ' '
> "iie b^ nk.' llig gehüteten
L̂ richte^ ^ lleschafft werden. Um die Alarm ^
ljjÄ?p

das Verbrechen wider den an-
Geist der Demo-

_ _ Um die Alarm -n aufzufüllen, wurde schließlich aus
U ' rbreitet . die Schiffahrt in Nieder-

z.i 'bt w »
"- *' u hätte den Befehl erhalten.

seÄ^ iffe ^ ce » uszulaufen . Welche Han-
gek „^ ?hl ? Und von wem mag der Be-

D >. - aü
'puien sein ? In Batavia erklärt

»Äi sxi. «Ein wahres Wort an dem Ge -
^ el. *tuch hier hat London die Hand im

8?n eip/b n̂tiousmache ist im Grunde genom-
!h,?/°Matil.

ô§„ EerotterklLruua der britischen
ab»» "̂" will noch de« starke« Manu

^
®4n , ttlltM „ ! A1 „ ab . Ma « „ Datta# hat« äße ist

nicht
die

mehr die Puste
letzte Waffe

-.- irih »tl Europa wird das Betäti-Ei*er. dxg
'? ' die englische Agitation immer

»
E>fte« «„9 verlegt man sich ans de» Fer-
' Es '

ir?bd erfindet eine „iapanische Ge-
la^tsiziSs. » vvtzloser Versuch.
H ü'Ui ' gen , -̂ ?-U^ungen in London vom Frei -
. ' ü habe sich ip' bie 8afle im Fernen

der g e
letzten Zeit z u n e h -

Deutsch -;jw empfing Zwelkow»
ngoslawische Besprechungen

^ » igl^ ^ urtifteu von Ribbeut ,
Ministerpräfi

?> ? ?.°U'i,chen
" ° « itsch nnd de« Köni,

Anbeuminister Eine
KL *«'« dem Berghof . Die

w«rd-^ E gemeinsam interessier,
h ^ dschaftlick ^i ^ Geist der traditio ««^ bziehnngeu der beiden

mend verschlechtert . ES wird erneut Be¬
zug genommen auf die, wie London hofft , feste
Haltung der Vereinigten Staaten gegenüberJapan unter besonderer Heranziehung von Er¬
klärungen des amerikanischen Außenministers
Hüll , der die Abretseanweisung an die ame¬
rikanischen Staatsangehörigen bestätigte .Um den Bluff auf die Spitze zu treiben,wird Australien plötzlich ein politisches und
militärisches Gewicht zugeschrieben , das in
groteskem Gegensatz zu der früher selbst einge -
standenen Schwäche dieses Erdteils steht. So
trumpft man plötzlich mit „ernsten War¬
nungen» Australiens auf und verweist auf die
Beschlüffe des australischen Kriegskabinetts , die
Uebungszett der Miliz zu verlän¬
gern und 18 000 Mann , die eigentlich am
Samstag zur Entlastung kommen sollten , unter
den Fahnen zu halten. Auch bie Anordnung,
daß australische und englische Bomberverbände
von Singapore nach dem nördlichen Teil
der malayischen Staaten geschickt würden , ver¬
rät eine deutliche Sprache. Die englische Preste
schlägt einen sehr herausfordernden Ton an.
Der — ach. so gerupfte — englische Löwe laste
nicht mit sich spielen , Japan werde sich gründ¬
lich die Finger verbrennen , wenn es sich in
„dummdreiste Abenteuer » einlätzt
England rechne mit Sicherheit aus Amerikas

Beistand. AIS ob derartige Sprüche irgendjemand imponieren könnten!
Australien weicht zurück

HIV. Stockholm , 16. Febr . Der stellvertre¬tende australische Ministerpräsident F a d d e n
gab am Freitag nach weiteren Beratungen des
Kriegskabinetts eine neue Erklärung zu der
„Spannung » im Pazifik ab, in der nicht mehr
von direkten Anklagen gegen Japan , sondernnur noch von der Notwendigkeit großer Wach¬
samkeit und Einigkeit die Rede ist . Die Au¬
stralier würden jedem Krieg ruhig und mit
fester Entschloffenheit entgegengehen. Im
Gegensatz zu den kriegerischen Tönen vom
Vortag erklärte Fadden sogar, daß der au¬
stralische Gesandte in Tokio keine Anweisung
an die australischen Staatsangehörigen zum
Verlassen Japans gegeben habe.

In Washington spürt man auch , daß die von
London gestartete Hetze ihren Zweck verfehlt.
Außenminister Cordell Hüll erklärte vor
Pressevertretern — während die Neuyorker
Zeitungen die von London und Sidney aus¬
gegebenen Stichworte von der Fernost- und
Pazifikkrise begierig weitergeben — er habe
keine Nachrichten darüber empfangen, baß die
Lage im Stillen Ozean so kritisch wäre, wie

die Beratungen deS australischen KriegSkabi -
netts hätten vermuten lasten. Er wisse auch
nichts von einer Anweisung an die holländi¬
schen Schiffe in diesen Gewässern , neutrale
Häfen aufzusuchen .

Reuter aber phantasiert munter weiter, Ja¬
pan zögere noch mit „einem Versuch zur Be¬
zwingung Singapurs »

. Das Streben Japans
nach besseren Bedingungen zur Sowjetunion
^ eige das Bedürfnis nach vorherigem Schutz
für seine sehr exponierte Flanke. In manchen
Washingtoner Kreisen , so fährt die Reuter -
Darstellung fort, erblicke man einen . Zusam¬
menhang zwischen Marineminister Knox' Wei¬
gerung nach Auslieferung weiterer Zerstörer
an England und den Vorgängen im Stillen
Ozean.

Jedes noch so trügerische Anzeichen einer
verschärften Spannung zwischen Japan und
den Vereinigten Staaten wirb von der eng¬
lischen Presse begierig aufgegriffen, die sich
hiervon auf irgendeine Art eine Entlastung
der eigenen Front zu versprechen scheint. Da¬
zu gehört auch die Anweisung der amerikani¬
schen Konsularbehörden in Hongkong , wonach
die 2000 Amerikaner dieser britischen Kron¬
kolonie so schnell wie möglich nach Hause
reisen sollen.

lleberwasserstreitkräske versenkten 670000 BRI.
Die großen Erfolge in klebersee und Attantik — Geleitzug durch Kampfflugzeuge versprengt

* Berlin , 11. Febr . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Bei dem im gestrige» OKW. -Bericht gemel¬
dete» Angriff deutscher Kriegsschiffe auf eine»
feindliche« Geleitzug in atlantischen Gewässer«
wnrde ei« weiteres bewaffnetes Handels¬
schiff versenkt. Damit hat sich die Zahl der
bei diesem Angriff versenkten Schiffe auf 14 mit
rund 88 000 BRT . erhöht.

Die im Atlantik und in Uebersee operieren¬
de« deutsche» Ueberwasserstreitkräfte habe» da¬
mit bisher rund 870 000 BRT . feindliche«
oder dem Feinde nutzbaren Handelsschifssranm
versenkt. Hierzu komme« die zahlreichen
Schifssverluste , die der Feind durch Minen -
trefser iu Uebersee erlitte» bat.Bet Angriffen gegen kriegswichtige Ziele
anf der britischen Insel erzielten Kampfflug¬
zeuge Volltreffer in einem Elektrolyt¬
werk bei Glasgow, sowie in Hafeuaula -
g e n an der schottischen Ostküste «nd in Sübost»
eugland . Ostwärts Peterhead wurde ei« Ge -
leitzng erfolgreich angegriffe « «nd ver »
sprengt . Bombentreffer beschädigten sechs
Schiffe fchwer . Zwei große Handelsschiffe ge¬
rieten in Brand und zeigte» Schlagseite.

Ei« Kampfslugzeng versenkte in kühnen Tief¬
angriffe « ostwärts Harwich einen Tanker von
etwa 8 000 BRT . Das gleiche Kampfslugzeng
erzielte außerdem ans einem großen Handels¬
schiff und aus einem Unterseeboot so schwere
Treffer , daß mit ihrem Totalverlust ge¬
rechnet werde« kann.

Im Mittelmeerranm zerstörte« Kampsflie-
gerkräfte der deutschen Luftwaffe gestern nnd
in der letzte « Nacht Halle«, Feldlager und ab¬
gestellte Flugzeuge des Feindes ans Flugplät¬
ze« in der Cyrenaika . Erfolgreiche Tages¬
angrisse richtete « sich gegen militärische Anla¬
ge« aus der Insel Malta .

In der letzte « Rächt belegte die Luftwaffe
Flugplätze und Industrieanlage« um London
fowie an der Themsemündnug wirksam mit
Bombe «.

Der Feind flog in das Reichsgebiet nicht ei«.
Jagdflugzeuge vernichteten drei Sperrbal¬

lone über Dover. Marineartillerie schoß ei«
feindliches Flugzeug an der norwegische« Küste
ab . Ein eigenes Flugzeug wird »ermißt .

Bei dem erfolgreichen Angriff im Seegebiet
ostwärts Harwich zeichnete sich die Besatzung
des Kampfflugzeuges Kommandant nnd Flug¬
zeugführer Oberleutnant Banmbach, Bomben¬
schüße Unteroffizier Menz , Funker Feldwebel
Thieß und Bordschütze Unteroffizier Greif¬
mühle« besonders ans^

Die anf den Weltmeeren operierenden deut¬
schen Seestreitkräfte haben im bisherigen Ver¬
lauf des Krieges 670 000 BRT . feindlicher oder
dem Feind nutzbarer Tonnage versenkt . Diese
Tonnagemenge entspricht etwa 1 ^ Millionen
Gewichtstonnen. Was diese innerhalb von 17
Monaten in Uebersee erlittenen Verluste für
di« britische Kriegsführung , deren Hauptsorge
seit langen Monaten die Lösung des Schiffs¬
raumproblems ist , bedeuten, zeigt ein Ver¬
gleich mit dem Weltkriege.

In den vier Jahren des Weltkrieges wurden
von deutschen Seestreitkräften in Uebersee ins¬
gesamt etwa 670 000 BRT . vernichtet . Hieran
waren deutsche Kriegsschiffe als Handelsstörer— die beiden berühmten Kreuzer „Emden» und .
„Karlsruhe» --- nur im Jahre 1014 beteiligt ,

während im wetteren Verlauf deS Krieges
ausschließlich Hilfskreuzer als Handels¬
störer eingesetzt wurden. Die rege Tätigkeit
deutscher Kriegsschiffe in Uebersee hat der eng¬
lischen Schiffahrt somit in den ersten andert¬
halb Jahren dieses Krieges schon erheblich
höhere Verluste beigebracht als im ge¬
samten Verlauf des Weltkrieges. Das beweist ,
daß auch auf dem Gebiet der Seekriegsführung
eine n e u c Z e t t angebrochen ist . Seit Kriegs-
beginn wird die britische Zufuhr von Uebersee
in ununterbrochenem Einsatz deutscher Kriegs-
schiffe dezimiert und der lebenswichtige eng¬
lische Ueberseehandel zerrüttet .

Angriffe auf Kent und Schottland
HW. Stockholm , 15. Febr. Das Lon¬

doner Lnftfahrtministerinm gab am Freitag¬
abend bekannt, daß im Lause des Tages ein¬
zelne deutsche Flugzeuge Rordostschott -
l a n d «nd Kent angegriffen habe« . Das
Lnftfahrtministerinm bestätigt nunmehr, daß
auch die »Zahl der Opfer aus Grund der dent-
fche « Bomben in der Nacht zum Freitag in
London größer gewesen sei , als zunächst ange-
nomme« wurde. Ebenso seien die Schäden
und Opfer in Schottland bemerkenswert .

Innenminister Morrison fah sich genötigt ,dem Gebiet vo« Merseyfide eine» Besuch abzu-

HW. Stockholm , 15. Febr. Die „DailyMail» veröffentlicht eine interessante Nachricht ,die st« wohl nur aus gut unterrichtete« eng¬
lischen Kreisen bekomme « haben kan« : Sie mei¬
det , daß Roosevelts persönlicher Beauftragter
für London, Hopkins » eine neue Versiche¬
rung Churchills hinsichtlich der englische» Flotte»ach Washington mitgenommen habe. Es
handle sich grundsätzlich «m eine Erklärung
gleicher Art , wie sie schon einmal »ach der
Katastrophe Frankreichs abgegeben wnrde, daß
nämlich die englische Kriegsflotte im Falle
änßerster Gefahr direkt Kurs nach den
Bereinigte « Staate « nehmen würde,um nicht in die Hände des Feindes zu fallen .Das Londoner Blatt fügt hinzu, vielleicht
um bas peinliche dieses neuen merkwürdigen
Versprechens im Hinblick auf einen englischen
Zusammenbruch zu beschönigen. Roosevelt habe
eine derartige Versicherung gewünscht .

Roosevelt hat offenbar versucht, sich angesichts
der dauernden Bittgesuche um Z e r st ö r e r
einen Pfandschein auf die englische Flotte
geben zu lassen, damit er im Falle der eng¬
lischen Niederlage nicht aller Hoffnungen aufbas englische Erbe und außerdem nicht aller
Ansprüche aus den Lieferungen an England
verlustig geht. Gleichzeitig behaupten Reuter -
Meldungen aus Neuyork und Washington, daß
Roosevelt trotz der Mahnungen des Marine -
ministcrs 46 weitere überalterte Zerstörer ,die erst in den Vereinigten Staaten moder¬
nisiert werden mußten. England zur Ver¬
fügung stellen will . Das Kompromiß gegen -
über der Weigerung des Marineministers
Knox besteht darin , daß erklärt wird, die in
Frage kommenden Schiffe seien nicht mehr als
Zerstörer , sondern nur noch als Transport »

statten, das im Verlauf der Wintereiuflüße
viele Schäden erfahren hat.

Lügen im kleinen wie im großen
Wieder den Verlust von drei Hnrricanes

unterschlagen* Berlin , 14. Febr . Die Unzuverlässigkeit
der amtlichen englischen Kriegsberichte erstreckt
sich nichb nur auf größere kriegerische Ereig¬
nisse wie die Vernichtung und Zersprengung
der großen Geleitzüge am 8. und 18. Februar
durch Streitkräfte der deutschen Kriegsmarine
und der Luftwaffe, sondern ist bei jedem ein¬
zelnen Kampfvorgang festzustellen . So meldet
der amtliche Bericht der RAF . aus Kairo , daß
alle am 12 . Februar eingesetzten britischen Ma¬
schinen im Mittelmeeraum und auf dem nord-
afrikanischen Kriegsschauplatz ohne Ver -
l u st e in ihre Absperrungshäfen zurückge¬
kehrt seien.

Hier unterschlägt der Bericht den Abschuß
von drei Hurricane -Jagdmaschineu durch
deutsche Luftstreitkräfte, bie am 12. 2. Malta
anariffe « . Um dem Gedächtnis der RAF . uach-
zuhelfeu , kan« vo» dentfcher Seite noch ergän¬
zend mitaeteilt werbe« , daß diese drei abge-
schoffenen Hnrricane -Maschinen zu einem Ver¬
band von zwölf englischen Jagdflugzeugen ge¬hörten. die zur Bekämpfung der augreifende «
dentschen Luststreitkräste aufgestiegeu waren .

schiffe verwendet worden. Der „NeuyorkHerald Tribüne » behauptet, daß dies das Er¬
gebnis der Verhandlungen zwischen Roosevelt
und Knox vom Donnerstagabend darstellte. .Die Vereinigten Staaten sind offenbar davon '
überzeugt, daß sie dazu auserkoren sind , Eng¬lands Nachfolge anzutreten .

Flucht aus dem Balkan
Ho«. Belgrad , 15 . Febr . Die britische »

Hossunngeu, durch die Einwirkung der Propa¬
ganda und durch Verbreitung von Falschmel¬dungen und Gerüchte« aus dem Balkan Un¬
ruhe zu stifte«, find wieder einmal enttäuschtworden , da man sich in den verschiedenen
Hauptstädten des Südoftens durchaus im kla¬
re» z« sei« scheint , daß die Entwicklung in
diesem Raume gegen England arbeite .Dieser Tatsache ist man sich nicht nur inB u k a r e st , sondern auch in Sofia und
Belgrad bewußt geworden , wo sich nach dem
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen Rumänien und Großbritannien der Ein¬
druck verstärkt, daß London praktisch nicht mehrin» der Lage ist, die Balkanpolttik ent¬
scheidend . zu beeinflussen .

In den politischen Kreisen der jugoslawischen
Hauptstadt hält man es deshalb nicht für aus¬
geschlossen , baß die britische Negierung in Er¬
kenntnis der Aussichtslosigkeit ihrer Bemühun¬
gen auch ihre anderen diplomatischen Vertre¬
ter im Südosten zurückberufen wird , um dann
gegen diese Länder unbeschränkte Handlungs¬
freiheit zu haben .

In diesem Zusammenhang wird behauptet,
daß ein Teil deS britischen Gesandtschafts¬
personals auch aus Sofia in die Türkei
ab gereist sei.

Roosevelt lötzlflch EnglandsAlolleverpfövdeu
Lieferung überalterter Zerstörer als „Transportschiffe" ?

leckerrell einsatzbereit
Von ff -Obergruppenführer Kurt Daluege ,

Chef der Ordnungspolizei
Der gegenwärtige Entscheidungskampf un¬

seres Reiches weist gegenüber allen früheren
Kriegen grundsätzliche Unterschiede auf. Einer
der sichtbarsten ist , daß in diesem großen Ent¬
scheidungskampf hinter der kämpfenden Front
von Stahl und Eisen nicht eine weiche un-
pflichtvergessene Etappe, sondern der stahlharte
Wille des ganzen Volkes steht. Es gibt dies¬
seits und jenseits der Grenzpfähle überhaupt
nur eine einzige Front . Unsere kämpfende
Wehrmacht und die kampfbereite Heimat steht
unter den gleichen Gesetzen letzter Pflicht¬
erfüllung.

An dieser einzigen großen Front hat auch
die Polizei umfassende und große Aufga¬
ben , die in der Oeffentlichkett bisher nur
wenig genannt wurden , erfüllt und weiter
zu erfüllen. Ein Block von tapferen und ent¬
schlossenen Männern steht im Osten und We¬
sten, im Süden und im Norden in den Einhei¬
ten der Ordnungspolizei und ihren Hilfsfor¬
mationen überall kämpfend und arbeitend, wo
der Führer es befiehlt. Viele Gefallene und
Verwundete an allen Einsatzstellen der Ord¬
nungspolizei sind Beweise der letzten Pflicht¬
erfüllung.

Zum aktiven Bestand der Ordnungspolizei
gehören die Schutzpolizei , die Gendarmerie ,
bie Gemeindepolizei, die Wasserschutzpolizei
und die Feuerschutzpolizei . Als Hilsspolizei-
formationen bereits vor dem Kriege über¬
nommen, organisiert und, soweit schon vorhan¬
den , zusätzlich ausgebildet, ausgerüstet und
uniformiert , die gesamten Freiwilligen
Feuerwehren des Reiches und die Technische
Nothilfe.

Dieser Block der aktiven und hilfSpolizei-
lichen Kräfte der Ordnungspolizei reichte zu
Beginn des Krieges allein für alle zunächst zu
übersehenden Kriegsaufgaben nicht aus , um
so mehr nicht, als von vornherein die An¬
forderungen der Wehrmacht erfülltwerden mußten. So wurden fast die gesamten ,aus ihrem Streifendienst auf dem flachen
Lande und auf den Reichsautobahnen bekann¬
ten motorisierten Gendarmeriekompanien mit
voller Ausrüstung , Bewaffnung , voll motori¬
siert als Feldgendarmerieabteilungen und
Felbgendarmerietrupps mit allen Offizieren
und Unterführern an bas Heer abgegeben . Es
folgte eine große Zahl von weiteren Offizie¬ren und Unterführern zum Truppendienst in
allen Wehrmachtteilen. Es wurden weiter aus¬
gestellt und zum Teil mit den entsprechenden
Motorbooten an die Marine abgegeben die
Marineküstenpolizeieinheiten. Es wurden ein -
gezogen aus den Freiwilligen Feuerwehrenalle jungen , gedienten und später auch unge¬dienten Kräfte. Waren das aus dem aktiven
Bestände die ersten vor Beginn des Kriegesbereits festgelegten Abgaben, so folgten diesen
ersten Abgaben fortlaufend weitere.Als größte Kriegsauszeichnung der Ord¬
nungspolizei erfolgte dann die vom Führer
befohlene Aufstellung einer aktiven Divi¬
sion für das Heer, der ff - Polizeidivision.Für die vor dem Kriege zu übersehendenAufgaben der Ordnungspolizei im Kriegsfällewar unter Berücksichtigung der ersten Abgabenan die Wehrmacht bereits vorbereitet , polizei¬lich und militärisch aber noch nicht fertig aus¬gebildet. der große Block der Polizei -r e s e rv e, der zunächst vorgesehen war für dieAufgaben des Ortsschutzes , für die Auffüllungder entstandenen Lücken in dem aktiven Be¬
stand der Polizei und zur Erfüllung neu hin¬zugekommener Kriegsaufgaben wie Preis¬überwachung, verstärktes Erfassungswesen undandere.

Als weitere zusätzliche Aufgabe kam die Vol¬
lendung der Aufstellung und Ausbildung des
Stcherheits - und Hilfsdienstes , der
Einsatz der hierfür notwendigen gesamtenFührungskräfte und Stäbe , unter Abgabe gro¬ßer aktiver und hilfspolizeilicher Kräfte ausden Freiwilligen Feuerwehren , aus der Feuer¬
schutzpolizei, der Technischen Nothilfe und ausdem Block der Polizeireserve . Bet den Frei¬willigen Feuerwehren und ihrem Einsatz mußhier noch hervorgehoben werden die Ausbil¬dung besonderer Nachwuchsformatio¬nen aus den Reihen der Hitler -
jugenb . Auch das NSKK . stellte für Ver-
kehrsregelungs - und Berkehrsüberwachungs¬aufgaben motorisierte Kompanien und Bereit¬
schaften in voller Ausrüstung und mit allemGerät .

Durch Umorganisation und Ergänzung ausder Polizeireserve , deren Männer militärischausgebildet sich in der Heimat beim praktischenDienst bie notwendigen polizeilichen Erfah¬rungen angeeignet hatten , wurden aktive
Poltzeibataillone , teils motorisiert, aufgestellt ,ausgebildet und eingesetzt. Sie rückten zusam¬men mit den Armeen in Polen unter dem Be¬
fehl der Heeresführung in Feindesland ein .WaS hierbei besonders anerkannt werben muß ,ist die Tatsache , daß nicht nur jüngere Polizei¬reservemänner in den Bataillonen ihrenDienst taten , sondern auch eine sehr großeZahl älterer , darunter viel Weltkriegs-
teilnehmer . an der Brust, daS EK . I und dassilberne Verwundetenabzeichen.

Die Tätigkeit dieser Bataillone bestand
hauptsächlich in der Durchkämmung und
Sicherung des von der Wehrmacht erober¬ten Landes, bestand in der rücksichtslosen Be-

.kämpfung des von dem polnischen Verbrecher¬tum organisierten Heckenschützenkriege». Bei
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tem unaufhaltsamen DorwärtSstürmen herArmeen hatten auch hie Formationen der Ord¬
nungspolizei zahlreiche und schwere Feuer¬
gefechte zu bestehen. Hier fiel auch im Kampfmit polnischen Truppen der Generalmajor der
Ordnungspolizei R o e t t i g mit seinem Kraft¬fahrer , nachdem er kurz vorher noch dem Füh¬rer den Einsatz der ihm unterstellten Einhei¬ten der Ordnungspolizei bei Radom hattemelden können .

Nach der Eroberung Polens folgten der Auf¬bau der Kriegsverwaltung , der Einsatz des
Einzeldienstes für reine Polizeiaufgaben . Inder Durchführung dieser Aufgaben waren dieMänner des Einzeldienstes verpflichtet , zeit¬weilig selbst die Geschäfte von Bürgermeistern
zu übernehmen. Monatelang waren die Ein-
zelgenöarmen auf weiten Strecken in Polendie einzigen, die für die Ordnung und Sicher¬heit verantwortlich waren.Als des Führers Ruf an die deutschen Sied¬ler in Wolhynien und Galizien , in der Buko¬wina und in der Dobrutscha erging, hat die
Ordnungspolizei in kameradschaftlicher Zu¬sammenarbeit mit der ff , als der für die Rück¬
führung beauftragten Stelle , tatkräftig mitge¬arbeitet . Zehntausende von Volksgenossenwurden in die Heimat zurückgefiihrt . Der hier¬für notwendige Nachrichtendienst lag verant¬
wortlich in den Händen der Ordnungspolizei ,der Rücksiebler -Transport in die Heimat vonder Uebernahmestelle an der Grenze bis zum
ersten Auffanglager war gleichfalls ihre Auf¬
gabe .

Der Einsatz in Norwegen und Holl¬land ergab andere Aufgaben wie in Polen ,denn hier standen uns andere Menschen gegen¬über . Tie Tätigkeit erstreckt sich in Norwegenvor allem auf die Grenzbewachung, und, wie inHolland, weiter auf Bewachung kriegswichtigerAnlagen und auf Polizeieinsatz bei besonderen
Anlässen . Schon bei der Besetzung Narviks
waren Wasserschutzpolizeikräfte (Marineküsten-
polizei) eingesetzt und haben hier der Ord¬
nungspolizei alle Ehre gemacht.Im Westen wurde die Ordnungspolizei fürdie notwendigen Bewachungs- und Verkehrs¬
regelungsaufgaben im Gebiet des Westwalls
schon vor Kriegs-beginn bei der Räumung desSaarlandes eingesetzt.Mit der Eingliederung des Elsaß , Loth¬
ringens und Luxemburgs in das
Deutsche Reich sind auch hier wieder Polizei¬bataillone eingesetzt worden, um die ersten
Hauptaufgaben polizeilich und verwaltungs¬
mäßig zu übernehmen. Die Polizeiverwaltun¬
gen wurden fast aus dem Boden g e -
st a m p f t. Man kann im Elsaß, in Lothringenund in Luxemburg bereits heute von einer fer¬
tigen Polizeiorganisation sprechen.

Zusätzliche Aufgaben der Ordnungspolizei
waren weiterhin im Reichsgebiet die Besetzungder Polizeigrenzen im Osten zwischen dem Alt¬
reich und den neuen Ostgauen und die Ueber-
nahme der Aufgaben an die Polizeigrenze Pro -
tektorat- Altreich . Aufgaben, die gleichfallseinen zahlenmäßig großen Einsatz aktiver Po¬
lizeibeamten und Polizeireservisten verlangte .

Auch in der Heimat, wo es gilt , durch den
passiven Luftschutz die Volksgenossen vor Le¬
bensgefahren zu bewahren, ihr Hab und Gutund Volksvermögen zu schützen , leistet der un¬ter dem Befehl der Ordnungspolizei aufge¬
stellte und eingesetzte Sicherheits- und Hilfs¬
dienst grüßte Arbeiten . Ein stilles und selbst¬loses Heldentum, das der Bericht des OKW .
öfter in lapidarer Kürze erwähnt . Der Sicher-
heitS- und Hilfsdienst besteht zum Teil aus
Kräften der Ordnungspolizei , vor allem der
Schutzpolizei und der Feuerschntzpolizet , aus
den Hilfspolizeiorqanisationen . den Freiwilli¬
gen Feuerwehren und der Technischen Nothilfe.Eine andere Hilfsformation , die vor allen
Dingen auch im Rahmen des Instandsetzungs¬
dienstes im Luftschutz zum Einsatz kommt , ist
die Technische Nothilfe . Die Technische
Nothilfe war bereits an der Besetzung der
Feindesländer beteiligt und tat dort ihrenDienst unter dem Kommando der Armeen oderder eingesetzten Polizeiformationen . Sie stellte
besondere Bautruvps , die sofort an die Sicher¬und Wiederherstellung der Gas - , Wasser- und
Elektrizitätsanlagen gingen, gesprengte Brttk-
ken wiederherstellten. Hindernisse beseitigtenund die Straßen zum Bormarsch der Truppenwieder gangbar machten . Weitere große Aufga¬
ben waren die Bergung von Metall und Eisen
mt Feindeslande , in Belgien und Frankreich.Die Technische Nothilfc ist wie die Freiwil¬
lige Feuerwehr eine freiwillige Or¬
ganisation , die sich ständig aus dem Volk
erneuert und . in Friebenszeiten bestens ge¬
schult, an der Front und in Feindesland her¬
vorragend arbeitet .

Schon beim ersten Einmarsch in Polen habenüberdies Verkehrskompanien des NSKK . ihre
großen Aufgaben der Verkehrsleitung , der
Verkehrsregelung und - erziehun« neben an¬deren ordentlichen Polizeiaufgaben erfüllt , wie
auch die großen Aufgaben der Verkehrsstaffeln
an der Westfront beim Aufmarsch und beim
Einmarsch der Armeen in Feindesland .Ein besonderes Ruhmesblatt für die Ge¬
schichte der Ordnungspolizei im Kriege hat die
auf Befehl des Führers aufgestellte ff -Polizei -
division geschrieben durch ihre Kämpfe im
Westen . Bei ihrem Einsatz muß vor allem er¬
wähnt werden der Kampf um den Argonner-
wald , das Kampfgebiet, das besonders stark an
die Schlachten des Weltkrieges erinnert und
das durch das alte Soldatenlied des Weltkriegs
„Argonnerwalb" bekannt geworben ist . Hi¬
storisch wertvoll gerade für die ff -Polizeibivi -
sion , weil dieses schöne alte Kriegslied ein
Polizeiwachtmeister gedichtet und vertont hat,der heute noch im grünen Rock seinen
Dienst tut.

Alle diese vermehrten Aufgaben, die der
Krieg mit sich brachte , hat die Ordnungspolizei
erfüllen können , weil hinter ihr ein national¬
sozialistisch geschultes Volk steht mit der Be¬
reitschaft , an der Erfüllung dieser Aufgaben
jederzeit willig mitzübelfen. Aus diesem Ge¬
fühl schöpft jeder einzelne Mann der deutschen
Polizei die Kraft , selbstlos und ohne Ueberheb -
lichkeit die gestellten Anforderungen im großen
Entscheidungskampf unserer Nation voll und
ganz , zu erfüllen.
Rudolf Heh bei der Deutschen Arbeitsfront

* Berli », 14 . Febr . Der Stellvertreter des
Führers der NSDAP ., Rudolf Heß . besuchte
am Freitag , in Begleitung des Oberbefehls¬
leiters in seinem Stabe , Pg . Friedrichs ,
die Berliner Dienststelle des Leiters der Deut¬
schen Arbeitsfront , Neichsorganisationsleiter
der NSDAP ., Dr . L e y , und besichtigte im
Anschluß daran gemeinsam mit Dr . Ley sowohl
das „Amt für Berufserziehung und Betriebs¬
führung" der Deutschen Arbeitsfront , die Lehr -
mittelzentrale der Deutschen Arbeitsfront und
die Berliner Dienststelle des Volkswagen¬
werks.

Deutsche Flieger sperrten den öuez-kanat
Der Erfolg der deutschen Kampfverbände / Englands wichtigsterLebensnerv getroffen / Von Kriegsberichter Erwin Bischhaus

* . . . (PK . ) Wie der Wehrmachtbericht meldet ,griffe« deutsche Kampsverbäude erneut den
Suez - Kanal an. Die deutsche Feruaus -
klärung hat jetzt durch Augen - und Lichtbild-
beobachtuugen de » großen Erfolg dieses Unter¬
nehmens festgestellt. Durch de» Angriff waren
im Suez -Kanal bei Ismail und bei S u e z
zwei Schiffe von 10 000 bzw. 6500 BRT . znmSinken gebracht worden» die den gesamte «
Schiffsverkehr lahmlegte». Große Schisfs -
ansammlnuge» von Transporter « , Frachternnnd Tankern liege« im B i«t t c r - S e e und
vor Suez und sind an jeglicher Weitersahrtbehindert. Die deutsche Luftwaffe hat mit d ' e-
sem kühnen Unternehme« zum erstenmal im
Mittelmecrraum Englands wichtigste« Lebens¬
nerv erheblich getroffen.Als deutsche Fernaufklärer zum ersten Flugüber Afrika starteten, da war die Aufgabe ge¬stellt, die notwendigen Zielunterlagen für den
Ansatz der deutschen Kampfverbände zu schaffen,dagegen haben wir heute bei unserem zweiten
Fluge über den schwarzen Erdteil den Auftrag,
hie Wirkung der Angriffe unserer Kampf¬verbände festzustellen.

Noch in der Nacht starten wir von unseremEinsatzhafen . Auch dieser Flug über das Mit¬
telmeer bei sternklarem Himmel und hellem
Mondlicht bildet hier im Süden um diese
Jahreszeit ein seltenes Erlebnis . Gerade als
der Sonnenball am Horizont heraufkommt,fliegen wir an der Sttdspitze Griechenlandsvorüber und lassen wenig später auch Kretalinks von uns liegen, unser Kurs gebt weiter
nach Osten .

Das Wetter ist heute für uns Aufklärer wie
geschaffen. Kein Wölkchen steht am Himmel,und wir haben eine Sicht von über 100 Kilo¬
meter. Während wir allein auf uns gestelltmit unserer Maschine durch das östliche Mittel ,
meer mit Kurs ans die Sinai - Halbinsel fliegen
gehen wir langsam auf Höhe , die Sauerstoff-
Flaschen sind aufgedreht, die Atemmasken wer¬
den aufgesetzt, die Bildqeräte sind bereit unö
nicht zuletzt unsere so oft bewährten MGs .

Auf großer Höhe sehen wir schon aus weiter
Entfernung das vielarmige Nildelta , PortSaid , die Sinai -Halbinfel und unser Ziel , den
Suez - Kanal . Wir fliegen über die Sinai -
Halbinsel, und beim Golf von Suez nehmenwir Kurs - auf den Kanal , der von hier ans bis
Port Said 102 Kilometer lang ist . Er hat eine
geringste Wassertiefe von 11 Meter , im Durch¬
schnitt weist er eine Breite von 50 bis 100 Me¬
ter auf. Auf der Fahrt von Suez nach Port
Said oder umgekehrt können Schiffe nur im
Timdal -See oder im großen Bitter - See an¬
kern . im Kanal selbst darf ein Schiff nur im
Notfall ankern.

Während wir Suez anfliegen, haben wir
einen Blick auf bas Sinai -Gebirge, Über die
Wüste , über den Golf von Suez bis zum Ro¬
ten Meer und über die Ueberschwemmungen
des Nil -Deltas . Vor Suez bemerken wir eine
große Schtffsansammlung , bestehend
aus Frachtern nnd Transportern . Schon beim
Anflug von Suez erhalten wir plötzlich st a r k e
F l a k a b w ehr . die nach unseren Beobachtun¬
gen zum Teil von den Schiffen kommt . Etwa
zehn Kilometer nördlich von Suez stellen wir

zu unserer großen Ueberraschung fest , daß dort
ein Schiff von 6 500 Tonnen mit dem Achter¬
schiff abgesackt ist und somit ein Hindernis für
die Schiffahrt darstellt. Im weiteren Verlauf
des Kanals haben sieben grobe Schiffe festge¬
macht, die wir als Transporter und Tank¬
schiffe ausmachen. Große Zeltlager , die unmit¬
telbar auf der linken Seite des Kanals aufge -
schlaaen sind , lassen vermuten , daß sich die Eng¬
länder auf ein längeres unfreiwil¬
liges Halt eingerichtet haben . Der Weg zur
Front ist vorläufig jedenfalls gesperrt.

Im Bitter -See stellen wir eine weitere
starke Schiffsansammlung fest , die
vor Anker liegt, und wenige Kilometer dahin¬
ter das zweite Hindernis für die Lahmlegung
des Schiffsverkehrs im Suez - Kanal : Ein 10 000
Tonnen -Frachter, der ebenfalls gbgesackt ist .
Hinter Ismail beobachten wir weitere
Schiffsansammlungen, darunter auch Kriegs¬
schiffe. Ein tolles Durcheinander, denn bei der
geringen Breite des Kanals gibt es für kein
Schiff eine Kursänderung .

Während des ganzen Fluges erhalten wir
von den auf der linken Sette des Kanals lie¬
genden Flugplätzen stärkstes Flakfeuer . Als
wir Port Said , den Zugangshafen zum Suez-
Kanal überfliegen, der ebenfalls stark mit
Schiffen belegt ist , bemerken wir hinter uns
acht Hurricanes , die aber in der kurzen
Zeit nicht auf unsere Höhe herankommen kön¬
nen und daher nach kurzer Verfolgung über
das Mittelmeer erfolglos abdrehen. Auch der
Heimflug an Kreta und Griechenland vorbei
erfolgt ohne Abwehr.

Unsere Augenbeobachtung wird im Einsatz¬
hafen durch die Lichtbilder einwandfrei unter¬
strichen und zeigt , welche ungeheure Tragweite
die Versenkung von zwei Schiffen im Suez-
Kanal haben kann . Englands gesamter Schiffs¬
verkehr vom Mittelmeer zum Roten Meer ist
lahmgelegt. Damit ist es der deutschen Luft¬
waffe zum erstenmal im Mittelmeerraum ge¬
lungen, das britische Weltreich an der empfind¬
lichsten Stelle zu treffen.

Amerikanische Konirolle für Englands Politik
Das Hilfsgesetz vom Senatsausschuh angenommen

H .W . Stockholm , 14. Febr . Roosevelt
und Marineminister Knox haben sich allem
Anschein nach über den plötzlich entstandenen
Disput hinsichtlich der Möglichkeit , ameri¬
kanische Zerstörer an England zu liefern , noch
nicht verständigt. Sie hatten am Donnerstag
eine längere Beratung Wer diese Frage . Knox
erklärte hinterdrein vor Journalisten , er
könne nicht sagen , ob mehr Zerstörer nach
England geschickt würden . Für seinen Teil
habe er seine Meinung nicht geändert. Knox
hatte schon früher die Auffassung vertreten —
obwohl er ein erklärter Englandfreund
ist und das äußerste im Sinne der England-
htlse getan hat — daß im Interesse der eige¬
nen Verteidigung der Vereinigten Staaten
keine weiteren Kriegsschiffe mehr
abgegeben werden können . Seine' Erklärung , daß er selbst seine Auffassung nicht
geändert habe , enthält nicht nur eine vorläu¬
fige Bestätigung seines Standpunktes , sondern
gleichzeitig einen bissigen Hinweis darauf , daß
Roosevelt , der vorher Knox ' Auffassung ge¬
billigt hatte, jetzt nach Willkie bereits an¬
derer Ansicht geworden ist . Offenbar
hat Willkie , wie schon vor dem Senatsaus¬
schuß , erst recht hinter verschlossenen Türen
Englands Notlage zur See schonungs¬
los enthüllt. In England hat dieser Disput
einen sehr schlechten Eindruck gemacht. Knox '
Erklärung wird totgeschwiegen . Dafür hält
man sich an angebliche Aeußerungen eines der
Roosevelt- Sekretäre , wonach keine Diffe¬
renzen zwischen Roosevelt. Willkie und
Knox in dieser Frage beständen . Die Frage
werde gegenwärtig geprüft und binnen kur¬
zem geklärt werden. Roosevelt sucht offenbar
einen Kompromiß.

Der auswärtige AusschußöeS Senats
hat inzwischen den Roosevelt-Vorschlag in der

Warnrufe vor dem Avoolkrleg
Daily Mail : „Wir müssen auf gröbere Verluste gefaht sein"

H .W. Stockholm , 14 . Febr . Der englische
Arbeitsminister B e v i u hat in Zusammen¬
arbeit mit der Admiralität Pläne für die An¬
kurbelung des Schiffsbaues sertiggestellt , die
versuchen sollen» der große « Schisssraumkrise
auch durch vermehrte Neubauten innerhalb
Englands entgcgenzuwirken, soweit das in An¬
betracht der starke« Anspannung für Marine -
bante« nnd der Lnstkriegszcrstörunge« möglich
ist. Es wird ei« Generaldirektor für sämtliche
Wersten eingesetzt mit einer Anzahl von
Distriktsdirektoren , die dafür Sorge trage« sol¬
le« , daß jeder Manu nnd jede Maschine biS
znm Lußersteu ausgenntzt werde «. In diesem
Zusammenhang ist auch die Versetzung von
Arbeitern vorgesehen .

Die „Daily Mail " greift Schiffahrtsminister
Croß an , den sie für die Schiffsraumsorgen
verantwortlich macht. Das Schiffahrtsministe¬
rium erfordere eine sachverständige Leitung
und eine große Verwaltungspotenz . Das Blatt

behauptet — wohl um von anderen Ursachen
abzulenken , vor allem von den deutschen
Versenkungserfolgen im Atlantik —
die englische Tonnage werde n i ch t w i r k s a m
genug ausgenutzt. Zwischen Versorgungs¬
und Lebensmittelministerium herrsche keine
richtige Zusammenarbeit . In der Küstenschiff¬
fahrt werde Tonnage „vergeudet " . Die Ver¬
zögerungen in den Häfen — die ja ebenfalls
ihre guten Gründe haben dürften — seien
skandalös. Wenn ein 10 000-To.-Schiff drei
Wochen festgehalten werbe statt einer Woche , so
bedeute das einen Verlust von 10 000 To . für
14 Tage, die Folge seien Verluste von Hun¬
derttausenden von Tonnen . Die „Daily Mail "
schließt : „Die niedrigen ( ? ) Ziffern aus Ton¬
nageverlusten in den letzten Wochen können sich
nicht auf die Dauer halten . Man müsse
auf größere Verluste gefaßt sein ." Auch in an¬
deren Londoner Zeitungen finden sich Warn -
rufe vor dem U - Bootkrieg .

18 feindliche Flugzeuge vernichte!
Fallschirmjäger in Kalabrien gefangen — Deutsche Flieger erfolgreich

* Rom. 14. Febr . Der italieniische Wehr¬
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort¬
laut : Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der griechischen Front beiderseitige leb¬
hafte Spähtrupptätigkeit mit günstigem Ver¬
lauf für unsere Truppen , die dem Feinde
empfindliche Verluste zufügten sowie
Gefangene einbrachten und Waffen erbeuteten.

Unsere Luftwaffe hat eine« feindliche« Flot¬
tenstützpunkt bombardiert und Trnppenzusam-
meuziehnngeu wirksam mit Splitterbomben
belegt.

Unsere Jagdflieger haben neun feindliche
Flugzeuge, darunter verschiedene innerhalb
nuferer Linien, abgeschoffeu. Die Besatzung
eines Flugzeuges wurde gefangen genommen.

Italienische und deutsche Flugzeuge haben
Luft- und Flottenstützpunkteanf Malta bom¬
bardiert . Deutsche Jagdsl « gzeu >ge
schossen vier Hnrricane ab .

Flugzeuge des deutsche« Fliegerkorps haben
feindliche Luftstützpunkte in der C y r e u a i k a
heftig bombardiert. Es wurden Flngzeng-
schuppe » , Unterkünfte, Barackenlager wirksam
getroffen und zahlreiche Flugzeuge im Tiefslng
mit Maschiuengewchrseuerbelegt .

Im Raum des Aegätschen Meeres haben
unsere Bomber in aufeinanderfolgenden Wel¬
len einen Luftstützpunkt bei La Canea
(Kreta) angegriffen, wobei vier Flugzeuge a m
Boden vernichtet wurden.

Feindliche Flugzeuge warfen in den ersten
Morgenstunden des 13 . einige Bomben auf
Rhodos ab .

In Ostafrika wurde ein Angriff im Abschnitt
von Keren abgewiesen . Im Iubaland wider¬
setzten sich Abteilungen unserer irregulären
Truppen zäh dem feindlichen Vormarsch .

Ein Verband unserer Jagdflieger hat im Ab-
schnitt von Keren Truppen mit Maschinenge¬
wehrfeuer belegt und nach hartem Kampf feind¬
liche Jagdflugzeuge abgewiesen .

In den Morgenstunden des 13. griffen feind¬

liche Flugzeuge M a s s a u a mit geringer Wir¬
kung an. Zwei Flugzeuge wurden von der
Marineflak abgeschossen , die Besatzungen
wurden gefangen genommen.

In der Nacht zum 11 . sprange» über k a l a -
bro - lukanischem Gebiet feindliche
Fallschirmjägerabteilunge « , die
mit Maschinengewehren, Handgranaten und
Sprengkörper « ausgerüstet waren , ab , mit der
Ausgabe , unsere Verkehrswege sowie Anlage«
unserer Wasserversorgung in diesem Gebiet zu
unterbreche» und zu beschädige« . Dank raschem
Eingreifen unseres Wachdienstes wurden alle
feindlichen Fallschirmjäger gefangen ge¬
nommen, ehe sie die Möglichkeit hatte» , de« be¬
absichtigte« schwere« Schade » anzurichten. Bei
der Gefangennahme kam es zu einem Kampf »in dessen Verlauf ei« Feldschütze und ein Zi¬
vilist ums Lebe« kamen .

abgeänderten Fassung mit 15 : 8 Stimmen an¬
genommen . Die Debatte im Plenum des Se¬
nats , die danach beginnen soll , wird auf höch¬
stens 14 Tage begrenzt bleiben. Senator
Austin , der zweitwichtigste Mann der Re¬
publikaner im Senat , verlangte , daß sich Eng¬
land für die geleistete Hilfe verpflichten müsse ,
Politik nur in Zusammenarbeit
mit den Vereinigten Staaten zu
treiben , vor allem durch ein englisch-amerika¬
nisches Uebereinkommen für die Ver¬
teidigung der nord- und südamerikanischen
Küste. Mit anderen Worten : Auch d i e P o -
litik Englands soll unter ameri¬
kanische Kontrolle ge st ellt werden .

18 vvv USA .-Soldaten auf den
Philippinen

Rd . Bern , 15. Febr . Nach einem Bericht aus
Manila werden in den kommenden Tagen
die dort eingetroffenen beiden Transportschiffe
„Etolin " und „Grant " einen Teil der Fa¬
milienangehörigen der amerikanischen Miliz -
solbaten nach den USA . zurücktransportieren .
Die restlichen Familienangehörigen sollen
ebenfalls noch in nächster Zeit nach den Ver¬
einigten Staaten zurückgebracht werden. Gleich¬
zeitig werden von amerikanischer Seite aus
für Mitte März große Manöver aus den
Philippinen angekündigt. an denen auch
die im Aufbau befindliche philippinische Ar¬
mee teilnehmen wird . Diese Armee hat in letz¬
ter Zeit in verstärktem Umfange Instrukteure
aus den Vereinigten Staaten erhalten . D i e
Zahl der amerikanischen Truppen
auf den Philippinen soll sich auf
etwa 16000 Mann belaufen .

Kriegsminister Tojo beim Kaiser
* Tokio , 14 . Febr . Kriegsminister Toto

wurde am Freitag von Kaiser in Sonder -
audienz und anschließend von Ministerpräsident
K o n o y e empfangen. Die Besuche aalten der
Berichterstattung und Aussprache über Fragen
des Kriegsministeriums .

Sicherstellung der Ernährungsgrundlage
Japans

* Tokio. 14. Febr . Im japanischen Reichstag
kam am Freitag die Ernährungsfrage zur
Sprache. Forst- und WirtschaftsministerIshi -
g u r o stellte fest , daß alle Maßnahmen getrof¬
fen würden , um die Ernährungsgrundlage Ja¬
pans und seiner überseeischen Besitzungen
sicherzustellen. Die Regierung habe Schritte
unternommen , um große Reismenqen einzu¬
lagern . die für mehrere Jahre reichten . Vorge¬
sehen sei ferner , die Produktion der Landwirt¬
schaft weiterhin zu steigern .

Renn Kloster am Boden überrascht
H.W. Rom, 14. Febr . Nach der in den letzten

Tagen erfolgten Zerschlagung des Flug -
Platzes von I a n i n a durch vier aufeinander
folgende italienische Luftangriffe hatte die
RÄF . ihren Stützpunkt im nördlichen Epirus
in die Nähe des an der sumpfigen S üdspitze
des Janina -Sees gelegenen Dorfes K a c i k a t
verlegt. In einer der letzten Mondnächte über¬
fielen drei italienische Jagdflieger den behelfs -
mäßigen Flugplatz und zerstörten mit Feuer -
garbcn ihrer MGs . in mehr als halbstündiger
Beschießung neun am Boden in Reih und
Glied aufgestellte Gloster- Flugzeuge. Als sich
der Feind von seiner Ueberraschung erholt
hatte und die Bodenabwehr in Tätigkeit trat ,
wurde auch ein feindlicher Scheinwerfer aus¬
gelöscht. Die italienische Staffel wählte nach
erfolgreichem Einsatz den Rückweg über das
Meer.

Auf der Höhe von Korfu wurde eines jener
Segelboote gesichtet , das die griechischen Trup¬
pen im Küstenabschnitt mit Nachschub versorgt.
Die letzten Schüsse aus den beinahe geleerten
Patronenguten reichten hin, um das Boot an
der Erreichung seines Fahrtzieles zu ver¬
hindern.

Der italienische Gesandte in Lis¬
sabon . Vova Scoppa , ist nach Rom abgereist .
Bova Scopa ist bereits in Barcelona angekom¬
men und wird in den nächsten Tagen in der
italienischen Hauptstadt eintresfen.

..Rekordflieger des 3mpeto “ gefallen
Kegen Bergwand gestoßen — Glänzende Heldentaten Visentinis

Hn. Rom, 15. Febr . Der erfolgreichste
italienische Jagdflieger Hauptmann Mario
B i s e n t i n i , ist am Donnerstag bei den vom
italienischen Wehrmachtbericht im Raum von
C h e r e n gemeldeten heftigen Luftkämpfen
nach seinem 17. Abschuß während des gegen¬
wärtigen Krieges, gefallen . Der „Rekordslieger
des Imperio "

, wie Visentini in ganz Italien
genannt wurde, fiel unbesiegt . Er hatte zwei
Angehörige deS von ihm befehligten Jagdge¬
schwaders , die auf feindlichem Gebiet notge¬
landet waren , an Äord seiner Maschine ge¬
nommen und war dadurch in der Manö¬
vrierfähigkeit so behindert worben, daß
er an eine Bergwand anstieß .

Visentini , der aus Istrien stammt und 27
Jahre alt war , war erst im Januar für seine
Krieasverdienste außerzeitlich zum Hauptmann

befördert worden. Er war seinerzeit aus Spa¬
nien mit sieben Abschüssen zurückgekehrt und
befehligte vom Ausbruch des Krieges bis
Mitte September die Iagüverbände , die in
Maffaua eingesetzt waren . Im Luftraum des
eritreischen Hafens wurden von Visentini neun
feindliche Jäger in 18 Luftkämpfen mit
Sicherheit und vier wahrscheinlich abgeschossen .
Ins innnere Abessiniens versetzt, schoß Visen¬
tini zahlreiche weitere britische Flugzeuge ab
und leitete die beiden Aktionen gegen die briti¬
schen Flugplätze in Ghedares und Agcrbat, bei
denen zusammen beinahe 30 feindliche Maschi¬
nen am Boden zerstört wurden.

In den Abwehrkämpfen vor Eheren griff der
Iagdfliegerverband Visenttnis immer wieder
wirkungsvoll ei».

dlüitZ
Reichsjugendführer Axman #

den bisherigen stellvertretenden Haupts «*! '
leiter des „V . B .

"
, Wien, Hauptbannführer

Walther Schmitt zum Chef des Grenz- ",
Auslandsamtes der Reichsjugendführung 9
rufen.

Die Ausstellung „Neue dentsA
B a u k u n st" hat nach einem ungewöhnlich 0*
ßen Erfolg ihre Tore geschlossen . 25 000 vL
sonen haben die Ausstellung in kaum drei
chen besichtigt. Der Erlös aus den Eintr "
gebühren wurde dem Oberbürgermeister " ,
bulgarischen Landeshauptstadt als Gabe snr
bulgarische Winterhilfswerk überreicht.

Staatssekretär Zschintsch traf Ä
Donnerstagvormtttag in Begleitung von vv f
regierungsrat Dr . Scurla und Prosey
Harmjanz vom Reichserziehungsministerw- ,
sowie von Kultusminister Homan und Sta »
sekretär Szily in StuhlweißeWurg ein , r
die dortigen kulturellen Einrichtungen L"
sichtigen.

Für denUnterhaltdes engliJ $ f ’
j

Besatzungsheeres im November 1940 »
Aegypten 2 800 000 ägyptische Pfund und
Dezember 8 800 000 Pfund aufbringen muss - .
Darin sind die Ausgaben für die Luftwoi
und Marine nicht einbegriffen. Man rech"
in Aegypten allein für den Unterhalt des en«
lischen Besatzungsheeres mit ' jährlichen Ko .
in Höhe von 38 Millionen ägyptischen vfun

Sir Kinghan Cornwallis wurde al
neuer englischer Botschafter bei der Regier"
des Irak ernannt . Der bisherige Botsch"" §Sir Basil Cochrane Newton, war in die lcV
Ereignisse in Bagdad, die zu der Neubildu
des irakischen Kabinetts geführt hatten, *' „
wickelt, so daß sich London offenbar gezwung
iah . ihn abzuberufen.

Ein 100000 - RM . - Gewinn wurde
der Nachmittagsziehung der fünften Klasse
Deutschen Reichslotterie am Freitag mit
Nummer 272160 gezogen. Diese Numm°
wurde in allen drei Abteilungen in Achtel " 0
spielt.

3 englische Schiffe versenkt
Hn . Rom, 15. Febr . Nach italienischen

düngen aus N e u y o r k ist der britische
ter „SB e ft Wales " (4853 BRT .) auf A
Fahrt von England nach den Vereine
Staaten torpediert worden und 0 Mun * * #
Versenkt wurde ferner nach amerikantsto „
Nachrichten das britische 2435 BRT .
Schiss „Saint Denis " und der im Sw,,
Englands fahrende dänische Fischkutter ■
rid".

Oie Frontflugspange
* Berlin , 14. Febr . Als sichtba :

der Anerkennung für Bewährung beim
einsatz in der Luft , zugleich als Ansporn
höchster Pflichterfüllung vor dem Feind
der Reichsmarschall die F r o n t f l "

e,
spange für fliegendes Persona iß
stiftet . Die Frontflugspange wird in drei "
schiebenen Ausführungen in Metall verlie« ^
entsprechend dem Fronteinsatz bei
Zerstörerverbänden » bei Kampf - und » JJ.i, ,
kampf- sowie Transportverbänden , und
lich bei Aufklärungs - und auch Seenotverss «^
5iam ^ filT

K

Kleiderkarle in Frankreich ^
Jb . Vichy, 18. Febr . In Frankreich >®l*Vf
leiderkarte eingeführt. Der auF

von Textilwaren und Stoffen aller so'
genommen Seide und Kunstseide , M* jut*5
fortiger Wirkung gesperrt worden.
zunächst eine Bestandsaufnahme vorgeno »
BiS zur Herausgabe der Kleiberkarte -e>
Textilwaren nur auf besonderen Anr - §
den Bürgermeisterämtern bezogen wer

Hochverräter hingerichtet p
* Berlin . 14. Febr . Die Iustizpr ^ ri^

beim Volksgerichtshof teilt mit : Der * p f
Michael Schneeberger aus SHtrstve ^ ^ g«
vom Volksgerichtshof wegen Dor"^ ä} **.
zum Hochverrat , versuchten Mordes """
brechens gegen das Gesetz zur Gewavr- pv
des Rechtsfriedens zum Tode und """

( m
Ehrverlust verurteilt worden ist . ift v a& t»gerichtet worden. Schneeberger hat st « ^ freff'
nach der Machtübernahme ins Auslaß
ben und ist dort in den Dienst einer o
feindlichhochverräterisck *
nifation getreten. Bei dem
schritten ins Reich einzuschmuggeln , "w jir
von deutschen Polizeibeamten überr"
gab auf diele mehrere Schüsse ab .

sichtbares Z °A

den . Die Frontflugspange . . . —
massive Eichenlaubspange , in der Mitw
einem Lorbeerkranz, in welchem ein sttlim^ ,
Pfeil eingesetzt ist. Unterhalb des ipfcile®
findet sich das Hakenkreuz . Die Frontst^ j.
spange für Kampfflieger zeigt statt des j,
les eine stilisierte Bombe, die Spange für
klärer einen stilisierten Adlerkopf . Der
zahl der burchgeführten Frontflüge eruw ,
chenö , erfolgt die Verleihung der Frowst M
spange ab 20 Frontflügen in Bronze,
Frontflügen in Silber und ab 110 Frowi .A
gen in Gold . Für die Verleihung koi"w ^
alle Soldaten des fliegenden L
fort als in Frage , Flugzeugführer , Beov^ ,.
ter , Bombenschützen , Bordfunker , Bordt" -" io
niker, Bordschützen und Kriegsberichter,
Beamte, Angehörige des Ingenieur - und
tikerkorps, die in Ausübung ihres Diensten ^
Front - bzw. Feindflügen eingesetzt
sind . Die Frontflugspange wird unmftw ^
über der Ordensschnalle in und außer D> ^
getragen. Sie verbleibt nach dem Ausschb '^ ^,
aus dem aktiven Wehrdienst im Besitz des
liehenen.

Kanadische Manöver in England
HIV . Stockholm , 15. Febr . 20 00 Mann k""

bischer Truppen führten in den letzten
wie Londoner Meldungen besagen , in E«?'

„«<
die größten Manöver durch, die je ein
bisches Korps auf englischem Boden verwüs¬
tete . Es nahmen auch Flugzeuge und
daran teil. Die englischen Berichte hebe "
vor, daß die Kampfübungen s e h r r * ^ tt<
stisch verlaufen seien . Anscheinend W
Reihe englischer Dörfer daran 0 ia
müssen.

Verlag : Favrcr Brrlag GmvH. KailSruo ^
direklor Emil Münz . SauvtlSiistleiter : ss ' „ an, . Sutltf
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Narvik ein Heldenlied
Berichten von Mitkämpfern und Augenzeugen nacherzählt von Dr . Hans Steen

Bier deutsche Zerstö¬
rer können — nachdem
sie nicht eine Granate ,
nicht einen einzigen Tor¬
pedo mehr in den Roh¬
ren haben — in* den
Rombaksfjord einlau¬
sen. Damit der Englän¬
der diesen wehrlosen
Booten nicht folgt, jagt

, ein Zerstörer vor die
was ! » Fjord . Mitten in der Feuer -
Ou » »

es Leindes legt er sich mit seinem Boot
i» ä»* 1? 1 Einfahrt und setzt das Schiff
Gr,,51 'chmalsten Stelle des Fjords so aus
s>io^ ' - ^ kein englisches Schiff mehr in den
Mit kann . So opfert sich ein Schiff
tzchr.s. ner Besatzung für die drei anderen
« e» Ä5 "un unbehelligt die Vorbereitun -

Versenkung treffen können,
ibn-- ^ ^ er Engländer ist grenzenlos . Ist

nicht gelungen, auch nur einen
leri, ^ butschen Zerstörer durch ihre Artil -
Mai, ^ » ^Ersenken. so hat man doch gehofft , daß
Der l§ Euiglstens einige Schisse besetzen kann,
«uck £}?t des einen Bootes macht ihnen
pe^ z lEse Ansicht zunichte . Mit den letzten Tor -

Er den Feind von der Landenge von
U ? ^ sein

fchx^ Erall im Waffer kämpfen nun die deni -
Htrn^ "^ osen den schweren Kampf gegen

sÄ ^ . und Kälte. Das Wasier ist bedeckt
>>ijt,.5rmwimmenden . die langsam dem Ufer
•‘titti *

* nten ‘ Nirgends ist noch Widerstand
1. Englische Üebermacht zu vernehmen.

fch^ 5? find die ersten Matrosen bis an einen
Eies »i^ En Evzdampfer gelangt , von deffen
Maw> aus dem Waffer ragender Bord-
sten ^«n schwankendes Seefallreep in die eisi-

tzi ^ MEn hinabpendelt.
naben sich unterwegs »ngevnffenr^

aushalten Kamerad !^
noch einmal dies ..Aushaltens Das

längst durch di« Kleider gesogen,
ybe» „rLtft die Kälte von den Beinen nach
loa, Ji ;Lt,efl en. Da wird einer plöälich so felt-Die Arme sind ganz gefühllos ge-
Edm . , /,Er merkt die Kälte nicht mehr. Es ist
?etraa -5 nenn er in einem ganz lauen Bad
fo« lea. ?. snrnd von weichen Wellen . Die Ohren

brn , "" vor den Augen wird es merkwür-*n dj,V - In diesem Augenblick saht es ihn
. „H, ^ nulter . Er stöhnt nur leise.
Al°vv , Kamerad ! Mensch, mach' nicht^ avv ^ barst ja beinahe abgesvffen ! Nicht
e. ^ kr̂ 5°ben l Komm'

, ich halte dich mit !"
Mit »^ "5- wo ist er denn ? Da — plötzlich
^ hiff t -.'vleder die EiSkälte. Fa . so ist es : das
£** Nnt -i^Efprengt . Setzte Granate verschossen,vat -,5EUnllch saugenden EtSwaffer — was**?. (<j Kamerad gesagt ? — Nicht weich wer-

Ä « !
langen Schwimm stößen windet sich

S°6eg ? heraus aus den Armen des nassenvem. ' «?er schon zugepackt hatte und seine
^ wrd -55? ist ja schon das Seefallreep des

häu^ Mmpfers . Einer hat es schon gefaßt.

N Aer wähnte
»-den

?0(ö daran . Die Anstrengung ist zu
; -cht » » Esen . Die Arme wollen nicht mehr so
•?**!»«, mtcil fiEH verschnaufen und dann hoch-Bon allen Seiten hört man jetzt das

Dg,eLer Schwimmer.
^Diei Meht etwas UnfaßlicheS.
Ü5le* P18 die Mannschaften der Zer -
Mlach -/der in Deutschland sind, werden sie
n E sitz -» . wenn sie das folgende erzählen.
!? d Ma», y und starren vor sich hin.
».?Ell ^ iie dann nicht ermuntern , doch
xfoeg. x„1ier zu erzählen. Dann kann es an-
z "a«sa-s. der eine oder der andere still
T* 1 nicht man ihn für die nächsten Stnn -

^ ' Eder zu Gesicht bekommt . Oder st«»^°chen fet^ nft ntt6 uwilEn nicht mehr ange-

? Es
'
m"Aieh«n auf Wehrl-fe

Erleb « ; » haben vielleicht den Schock die¬
len in isil?e8 verwunden. Aber es kommt
x Nnbe^ uen eine so maßlose Wut hoch, eine
^ - önnen ? -^ E Erbitterung , daß sie fürchten .
Sa io l eJ ^ te Haltung verlieren , die der

chten/x uuben soll . Es kann sein , daß sie
?? flucheu Emilen zu müssen und entsetzlich

ganz still und nur lang-
n»7^ as " ie Worte aus schmalem Mund.? Ekg- , Wj ?^ " ar ? Will ich dir erzählen. Ka-

iehx , v, ichon die Leiter ganz nahe vor
AiEfeg K ; n ^ ?e ich plötzlich ein feines meffer-^ iind uud Surren . Du kennst das ." "». -Geschosse und Gewehrkugeln.

Bor mir schwimmt ein Kamerad mit einergelben Schwimmweste . Ich habe ihn zweimalwieder wachgerüttelt. Die Kälte droht ihm die
letzten Nerven mit furchtbaren Schmerzen zuzersägen . Immer wieder kommt er hoch , immerwieder reißt er sich zusammen . Einmal lacht er
mich sogar an. Es ist zwar kein fröhliches La¬
chen . Eher eins , das dem Tod die Zähne grim¬mig zeigt . Und nun — ich sehe die kleinenspringenden Wafferfetzen näher tanzen. Das
sind Kugeln, die uns gelten ! Wer kann dennnur so verrückt fein , noch aus uns zu schießen!Gewiß, die Sicht ist gemein schlecht , aber es ist
doch ganz deutlich , daß wir keine Waffen mehrhaben und hier seit einer Viertelstunde umunser nacktes Leben kämpfen.Ich sehe herum. Da graust es mich . Ein
englischer Zerstörer ist uns nachgekommen . An
Deck stehen in Reihen die Matrosen . Sie habenKnarren in den Händen. Stehen da aus Deckund schießen freihändig auf uns , so wie manaus Enten schießt . Und vorn am MG . -Standsteht sogar ein Offizier , er hat das Glas einemanderen Mann gegeben und feuert jetzt höchsteigenhändig ins Waffer . Ich will schreien :
„Seid ihr wahnsinnig? Das hier im Waffer
sind doch wehrlose Menschen . Ihr habt unserSchiff nicht besiegt . Wir haben es selbst ver¬senkt. Was habt ihr jetzt von diesem. Mord ?"

Ich kann nicht. Der Kamerad mit der gelben
Schwimmweste richtet sich plötzlich im Wafferaus. Es stößt ihn irgendeine Kraft hoch . Erhebt die Arme an. Dann sinken sie wieder her¬unter . Der Kopf fällt ihm seltsam weit vorn¬über. Zwei Schwimmstöße , ich bin bei ihm .Ich faffe ihn unter . Er rührt sich nicht mehr.Bon hinten ist ihm eine MG . -Kugel durchden Kops gegangen. Er ist aus der Stelle totgewesen . . . .

Wieder dies gemeine Surren und Pfeifen.Ich höre die Abschüsse der Engländer kaummehr. Da drüben dreht sich ein anderer Kame¬rad um sich selbst. Auch er ist getroffen. Ichweiß nicht, was er bekommen hat . Aber eineSekunde später ist das Waffer an der Stelleblank. Untergesunken ist er. Lautlos , ohneeinen Schmerzensruf. Ganz still gestorben . Ge¬
storben ? Nein, er ist feige ermordet. Ermordet
von Tieren in Uniform. Nicht von Soldaten .Soldaten sind wir . Diese Bestien da an Deck
des englischen Zerstörers sind keine Men¬
schen . Sie morden aus Freude am Töten.Und wir liegen hier wehrlos im Waffer und
können eK denen nicht gleich heimzahlen.In diesen Minuten , die lang sind wie ein
ganzes Leben , hat jeder mit sich selbst zu kämp¬fen, gewiß . Aber er hat doch noch Gedanken im
Kopf . Und diese Gedanken verbeißen sich ineinem: diese Mörder werden ihreOnittung bekommen . Heute können wir
sie ihnen nicht geben . Aber wohl morgen, oder
auch übermorgen. Auch noch später. Datz ver¬
gißt man nicht.

An den Jakobsleitern hängen schon einigeKameraden. Sie hanteln sich mit ihrer letztenKraft nach oben . Die Beine sind ihnen noch anBord zerschoffe ». Sie bluten, die Uniformen
sind zerfetzt. Und jetzt knackt und knallt es ge¬
gen die Eisenwände des Erzdampfers . Die
Engländer haben gesehen, daß ihnen einigeOpfer zu entgehe , scheinen. So schießen sie auch
noch auf die Verwundeten, die schon aus dem
Waffer .heraus sind. Zwei von ihnen fallen ins
Meer zurück. Gehen unter . Andere retten sich
doch noch hinauf.

Es ist Selbstmord, sich auf den Frachter ret¬
ten zu wollen. So kehren die meisten um und

Urheberrecht bei Carl Duncker Verlag, Berlin

versuchen , das Land zu erreichen . Fast eine
Stunde müffen sie mit den eisigen Wellen
kämpfen . Mancher ermattet , andere werden er¬
schossen. Wer an Land kommt , fällt wie tot in
sich zusammen , bleibt wie leblos liegen. Der
Feind hält sie für tot, so bleiben sie am Leben ."
Bestien

Ein anderer erzählt : „Unterwegs zum Ufer
erhalte ich einen Treffer in den rechten Arm.Der Engländer schießt auf unsere gelben
Schwimmwesten . Sie bieten ein gutes Ziel fürdies Mördergesindel. Der Oberarm wird lahm.Ich kann nur noch mit einem Arm schwimmen.Der Blutverlust wirb gröber . Vor mir ein
Kamerad. Ich bin wohl zwei Jahre mit ihm
an Bord gewesen . Er war mein Freund . Wir
sind zusammen durch Dick und Dünn gegangen.
Schon haben wir Boden unter den Füßen . Se¬
hen uns an, denken gerettet zu sein . Da wirftein Kopfschuß meinen Freund vornüber . Mit
Flak und mit Leuchtspur haben sie auf uns ge¬
schaffen .

Und nicht genug damit . Das Ufer ist an die¬
ser Stelle nur sehr schmal. Hier darf keiner lie¬
gen bleiben. Der Kommandant hat dafür ge¬
sorgt . daß Stricke und ein paar Hängematten
mitgenommen worden sind. Wir müffen die
etwa 260 Meter hohe Bergwand hinauf , dann
erst sind wir in Sicherheit.

Die Gesunden packen mit ihren letzten Kräf¬ten die Verwundeten. Sie beißen die Zähne
zusammen. Keiner wimmert oder klagt . Es gehtums Leben. Der Engländer kann jetzt mit
seiner Flak und seinen MGs nichts mehr ma¬
chen. So beginnt er auf jeden Mann , der sich
die steile Bergwand htnaufschleppt , mit seinerArtillerie zu schießen. An den Felswänden de¬
tonieren die schweren Brocken . Splitter spritzen

li 'M ™ .

Aul Land gesetzt
Dieser deutsche Dampfer wurde vor Narvik auf Land gesetzt , um ihn vor dem
englischen Zugriff zu retten . (PK . Schumann , Presse -Hoffmann )

zusammen mit losgeriffenen haarscharfen Gra¬
nitbrocken um unsere Köpfe . Immer wieder
heißt es : „Htnwersen, htnwerfen !" Immer wie¬
der : „Kopf weg . stehen bleiben!"

Ein Wunder geschieht, wir kommen hinauf.
Kein Mann ist bei dem Steilbang getroffen
worden. Wir sinken hin, niemand fühlt mehr
etwas . Wir sind alle nur müde , todmüde."

Das ist das Ende des Seegefechts im Ofoten-
fjord. Dieses Gefecht, das seltsam ausging . Nie
hat ein Sieger einen Kamps so traurig ver¬
loren. Nie haben die Unterlegenen durch ihren
Geist und durch ihr heldenhaftes Sterben so
einzigartig gesiegt. (Fortsetzung folg»)

Polizei reflel Gehelmahlen
Auf 50 Meter am Engländer vorbei — Heldenhafter Einsatz in Narvik

O . . . PK , Wie oft sehen wir an unvergesse¬nen Sommertagen auf den sonnenüberstrahlten
Flüffen und Seen , an den Küsten der Heimat
die kleinen schnittigen , grauen Boote der Was¬
serschutzpolizei auf Dienstfahrten mit schäumen¬der Bugwelle dahinbrausen. Nun haben auch
die Männer dieser Formation ihre Bewäh¬
rungsprobe hinter sich. Mit Entschlossenheit ,Mut und Tatkraft beteiligten sie sich neben
Heer und Kriegsmarine , wenn auch nur in
kleiner Zahl , an den Kämpfen um den Hafen
von Narvik .

In dem kleinen Blockhaus der Hafenwache
saß ich und blätterte in den Dienstberichteneines Hauptwachtmeisters. Er und sein« Män¬
ner waren auf den Zerstörern , die Stadt und
Hafen von Narvik erkämpften. Der Führereines kleinen Trupps von Männern der Was¬
serschutzpolizei erlebt Narvik in seinen welt¬
geschichtlichen Stunden und Tagen. Die beiden
norwegischen Küstenpanzer sind niedergekämpft,
so heißt es in bcm Bericht. Die Kameraden des
Trupps hatten die Nahsicherung am Südende
des Hafens übernommen, die anderen über¬
wachten das Ausladen der Geheimakten
und der Munition . Reibungslos vollzog sich
die Besetzung der Hafenstadt . Schon bezogen
die Gebirgsjäger rings auf den tief verschnei¬
ten Bergen ihre Stellungen , um den Fjord
nach allen Seiten zu sichern. Drunten in der

8omden «ul englisches Witefenlager
Morgendlicher Tiefangriff bei Benghasi — Treffer in britisdie Trnppenlager

Von Kriegsberiditer Karl - Heinz Holzhausen
* . . . 14. Febr . (PK.) I « früher Morgen¬

stunde haben die Englänöer kein deutsches
Flugzeug über ihrem Lager in der Wüste vor
Benghasi erwartet . Im tollen Durcheinan¬der hetzen sie aus den Zelten , lassen ihre Wa¬
gen im Stich und bringen sich außer Reich¬
weite des Kamps, dem der Angriff der deut¬
schen Stukas gilt . Vereinzeltes MG.--Feuer
sucht die aus dichter Wolkendecke stürzendenBomber. Leuchtspurgarben verflackern wie
Funken im Morgendunst.

Einige Stunden sind die schweren Kampf¬
flugzeuge schon unterwegs . Nacht war es noch ,als sie dombenbeladen auf der Startbahn ihres
Einsatzhafens anrolltm . Mit sicherem Kurs
hielten sie nach Südosten. Der Auftrag lautete,starke Konzentrationen der Engländer mit

Bomben zu belegen . AIS die Maschinen vom
Meer her einfliegen und das afrikanische Fest¬
land unter sich haben, verlöschen geisterhaft
und blitzschnell die Lichter unter ihnen. Es ist
ein eigenartiges Bild , wie immer einige Mei¬
len vor den Flugzeugen die leuchtenden Punkte
verschwinden , als fege sie eine unsichtbare Hand
hinweg. Das vom Feind beherrschte Land wrll
sich in der Dunkelheit verstecken. Trotz schwam¬
miger Wolkenschichten finden die Stukas ihre
Ziele. Hier in der Cyrenaika , meilenweit
vor Benghasi , haben sie die Zelte und die
Truppenkolonnen der Engländer im fahlen
Wüstensand entdeckt und stoßen zu jähem An¬
griff herab. Das ist ein schreckliches Wecken für
den völlig überraschten Feind . Entsetzt lassen
die Köche ihre gualmenden Feldküchen im Stich
Es wird heute nichts mit dem Morgentee.

Stabt gehen auf den Häusern, beschlagnahmtvon deutschen Dienststellen , die Kriegsslaggen
Großdeutschlands hoch. Divisionsstab und Ha¬
fenkommandantur haben Unterkünfte bezogen .Für die Beamten der WA . - Po . begann nun
eine vielseitige Tätigkeit : Bewachung und
Ueberwachung der Hafenanlagen, der Leucht¬
feuer, Prüfung aller im Hafen liegenden in-
unb ausländischen Schiffe , vor allem Verhin¬
derung von Sabotageakten und immer wieder
dazwischen Streifendienst mit Booten durch
den Erzhafen. Doch nur zu schnell sollte das
friedliche Aufbauwerk durch englische Grana¬
ten gestoppt werden. Zerstörer zerschossen am
Morgen des 10. April Narviks Hafenanlagen.
Hier zeigten die Männer der deutschen Was¬
serpolizei ihre Besonnenheit und ihre Einsatz¬
bereitschaft . Schon hatte man das Gebäude
der Hasenkommandantur vorsorglich geräumt .
Doch da fiel es den Männern heiß ein, daß
noch einige Behälter mit Geheimakten ,die unter keinen Umständen in des FeindesHände fallen durften , in den Räumen lagen.Es gab keinen Augenblick des Bedenkens und
sie liefen in rasender Hast noch einmal zurück,durch Rauch und Trümmer und bargen dgs
wichtige Material . Es folgten die . Tage und
Stunden bis zur Mitte des Monats April , in
denen die Zerstörer gegen eine vielfache Ueber-
macht den Kampf ihrer Waffen kämpften und
sich damit in das Ruhmesblatt deutscher Flot¬tentradition einschrieben .

Die Männer des Wafferschutzes leisteten
manch kühnes Stück . So an jenem Tage, als
sie mit einem kleinen Boot nach einem Ort
weit draußen am Fjord der dort liegenden
Truppe Lebensmittel und Medikamente zubringen hatten. Mit tuckendem Motor zogen
sie mit ihrem Kutter als harmlose, friedliche
Fischer getarnt dahin. Da tauchten vor ihnen
plötzlich wie Gespensterschiffe zwei englische
Zerstörer auf. Es gibt nur eine Losung :
Frechheit siegt — und hindurch ! Und sie sind
tatsächlich 80 Meter an den Engländern vor¬
beigefahren. — Später , wenn sie einmal zu¬
sammensitzen werden mit den Kameraden, die
an anderen Fronten Dienst taten , werden sie
ihnen auch erzählen vom Marsch der Gefan¬
genen entlang der Erzbahn und des Rom¬
bakenfjordes, immer bedroht von den Zerstö¬rern der Engländer , die unten im Fjordlauerten und immer wieder von den seind -
lichen Aufklärern mit MG .-Feuer beharkt.Aber auch hier kamen sie ans Ziel und erfüll¬ten die gestellte Aufgabe .

Kriegsberichter Joachim Schumann.

kür Sduteid
und rflddialflosen Einsatz

Zwei Panzerkommandeure erhielten
das Ritterkreuz

DNB. Berlin , 18. Febr . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
ans Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬
res , Generalseldmarschall v. B r a n ch i t s ch ,das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Oberst Streich .
Kommandeur eines Panzer -RegimentS

Major C h r i st e r u, Bataillonskommaudenr
in einem Panzer -Regiment.

Oberst Streich hat seit Beginn des Krie¬
ges in rückhaltlosem Einsatz sein Regiment von
Sieg zu Sieg geführt. Besonderen Anteil hatte
das Regiment an dem Gefecht bei La Ouesnoy
am 10 . und 20. Mai sowie am 27. Mai bei
La Baffee . Am 8. Juni führte Oberst Streich
sein Regiment auf Rouen vor. Am darauffol¬
genden Tage besetzte er die Stadt bis zur
Deine . Auch in den folgenden Tagen in den
Kämpfen bei St . Valero hat Oberst Streich mit
seinem Regiment in ausschlaggebender
Weis « mitgewirkt.

Als Bataillonskommandeur eines Panzer -
Regiments hat Major C h r i st c r n am 18. Mai
1040 mit größtem Wagemut und
Schneid die Zitadelle von Maubeuge in hef¬
tigem Kampf gegen feindliche Panzer . Panzer -
abwehrwaffen und Infanterie in Besitz genom¬
men . Durch rücksichtsloses Eingreifen gelang
es ihm , die Sprengung der Sambre -Brücke zu
verhindern , die Zitadelle gegenüber den feind¬
lichen Gegenangriffen zu halten und die voll¬
ständige Besetzung der Festung durch die herbei¬
geholten Unterstützungstrupprn zu sichern.
Auch bei den späteren Kämpfen des Panzer -
Regiments in der Flanbernschlacht zeichnete sich
Major Christern durch sein mutiges Vorgehenans .

Norwegischer Kälte -Rekord
tg . Oslo , 14. Febr . Im letzten Monat bat

Norwegen einen Kälterekord gehabt, wie er
seit einem Jahrhundert nicht zu verzeichnen
war . Nach einer Feststellung des leitenden Di¬
rektors der meteorologischen Station von Oslo
betrug die Durchschnittstemperatur unter 13
Grab unter Null . Intereffant ist , daß die Glet¬
scher in den letzten Jahrzehnten sehr stark zu-
rückgeganaen sind , sogar zum Teil um mehrere
hundert Meter . Auch die Wachstumsgrenze hat
sich in den lebten Jahrzehnten beträchtlich er¬
höht .

Zuden-Sammelplatz Lissabon
Hn. Rom. 14. Febr . „Steige herunter . Mar -

guis , denn sie sind wieder zurückgekommen !"
Dieser Stoßseufzer , der sich in portugiesischerSprache reimt . n»ar nach italienischen Meldun¬
gen dieser Tage von unbekannter Hand in aro-
ßen Lettern auf das Denkmal des portugie¬
sischen Staatsmannes Marguis von Pombalin Lissabon geschrieben worden. Diese beute
von vielen Portugiesen ausgesprochene Losungwird verständlich , wenn man weiß, daß Pom¬bal. der große portugiesische Staatsmann des
ausgehenden 18. Jahrhunderts , die Juden aus
dem Lande vertrieb . Nun sind sie als Emi¬
granten aus allen Ländern Europas wieder-
gekommen und fangen an. lästig zu werden.

^ techteber t »Alarm ! “ bei den U-Bootsjägern
d!!!?*1 Gj.u auf allen Stationen ! Das ist , wie auf allen anderen Kriegsschiffen ,^ vterwasa ««t - ' unseren U-Bootsjägern . Die Wasserbomben , die Waffe gegenneind Untersee -Boot , werd en klar gemacht . Presse -Hoffmann )

Di« schweren Brocken der Stukas prasseln
aus das Lager herab. Krachend bersten Deto¬
nationen und grell leuchtender Flammenschein
bricht auf. Zwei der großen Zelte in dem einen
Kamp sind bereits getroffen, und auf die an¬
deren Leiden hagelt das MG .-Feuer des Heck¬
schützen aus dem in Tiefflug dahinrasenden
Kampfflugzeug.

Immer neue Bomber speit die Wolkendecke
aus . Neue Explosionen donnern in die mor¬
gendliche Stille der Wüste . Jeder Treffer ver¬
größert die Verwirrung und unaufhörlich grei¬
sen die deutschen Maschinen an. Die Bomben
verrichten ganze Arbeit . Sie reißen tiefe
Lücken in die Wagenkolonnen der Engländer .Hier und da kläffen wütend einige MGs . zu
den Wolken hinaus, ohne jedoch eines der
Kampfflugzeuge zu treffen. Rasenden Teufeln
gleich fauchen sie dahin, und zur Ewigkeit wer¬den die Minuten des Angriffs , die das schla¬
fende Lager in der Wüste zum Höllenkeffel
verwandelten.

Die Sonne steigt im Osten auf, als die Flug¬
zeuge wieder über das Meer nach Hause strei¬
chen . „Auftrag erfüllt !" melden die Funker auS
dem Aether zum Gefechtsstand . Weit unten
huscht der Schatten der Stukas über die Wellen¬
kämme . Uebermütige Delphine tummeln sich
im Meer , und der Heckschütze beobachtet dieüber das Waffer springenden Fische aus seinerWanne. Neben ihm hängt eingezurrt das
Maschinengewehr , das vor ein paar Viertel¬
stunden noch Tod und Verderben spie. Die
deutschen Kampfflugzeuge streben am klar¬blauen Morgenhimmel des Südens ihrem
Hafen »».

Der Führer ehrte Deutschlands ältesten SA.-Mann

K , .
" ■

Stabschef Lutze überbrachte dem 05 -jährigen Obersturmführer H o f m a n n inPresseck (Bayrische Ostmark ) am 12. Februar 41 anläßlich seines Geburtstages dieGlückwünsche und das Bild des Führers . (Presse -Hoffmann )
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Lehmann war kritisch veranlagt . Die etn- S

fachsten Vorgänge dieses Lebens zerpflückte undZ
zerfaserte er. Man staunte, welchen Stapel -
Kleinholz er aus einem Zahnstocher machen s
konnte. -

Da sah er nun wieder am Stammtisch und Iblickte tiefsinnig in sein Glas . „Hm " , kurbelte¬
er seinen Kritikkastcn an. „Tag der Polizei ! -Sehr gut ! Klingt gerade, als sei die Polizei -
so eine Art Busenfreund der Zivilisten !" -

„Aber Lehmann !"
, sagte Müller mit leisem -

Borwurf , ,chu hast doch nicht etwa den Blau - Skoller? " -
„ Bitte . . ." — Lehmann hob abwehrend dieIHand — . immer sachlich! Wir wollen ein - smal genau überprüfen , wie die Dinge liegen . ^

Wenn da einer verkehrt über die Fahrbahn -
geht . . ." -

. muß er seine Schlafmützenmark be- -
ravven !" 5

„Richtig ! Wird die Polizeistunde über- -
schritten . . . Schwapp ! hat der Sünder zu ble- Ichen. Trippelt 's irgendwo vom Balkon oder -fällt ein Blumentopf auf die Straße . . ." \

„Deiner Meinung nach paßt also ein Schupo -nur auf , wo er dem Zivilisten etwas am Zeug -
flicken kann ? " -

„Was sonst ! Ist bas Freundschaft? " ß
„Ich habe bis letzt deine kritische Aber höher -

eingeschätzt , lieber Freund Lehmann. Du -
zäumst ja das Pferd vom Schwanz auf. Die -
Ordnung ist die Grundlage allen Gemein - -schaftslebens . Wer die Ordnung hütet, ist -
Schntz und Freund der Gemeinschaft. Also ? " ZDie Stammtischrunde feixte . Einer meinte : ß
„Lehmann, für jeden Blumentopf , der dir heute -auf dem Heimweg auf .den Kopf fällt , kaufst -du am Tag der Polizei ein Verkehrszeichen !" -Lehmanns Stutzen ging in Schmunzeln über : 2
„Nun , so knickrig bin ich nun doch nicht !" -

„Siehst du ", lachte Müller , „wie riesengroß -dein Vertrauen zur öffentlichen Ordung ist ? -Immer nur auatschen !" -
. . .

Eigenheim -Modellschau
in Karlsruhe -Durlach

Die Eigenheim - Modellschau. die von derStädtischen Sparkasse am letzten Wochenendein Karlsruhe gezeigt wurde und sich eines Be¬suches von über 6000 Personen zu erfreuenhatte, ist heute und morgen in Turlach zusehen. Ort der sehenswerten Ausstellung ist dieTurnhalle der Friedrichschule, mitten in derStadt an der Adolf -Sitler -Strahe gelegen ,Straßenbahnhaltestelle Seboldstraße . Heute.Samstag , ist die Schau von 15 bis 18 Uhrgeöffnet , morgen Sonntag , von 9 bis 18 Uhr.Wer sich für den Erwerb eines eigenen Heimesinteressiert , findet sachgemäße Beratung .

Tagung der Obstbauern
Am kommenden Sonntag , den 16. Februar ,nachmittags 14.30 Uhr, hält der Bezirksgarten¬bauverein Karlsruhe - Hardt — FachgruppeObstbau in Karlsruhe -Sagsfeld im Gasthauszum „Bahnhof " seine diesjährige Generalver¬

sammlung ab. Es spricht auf dieser TagungKreisobstbauinsketor Glöckner aus Lahrüber das Thema : Wichtige obstbauliche Pflege -
maßnabmen . Eine große Zahl von Lichtbildernwerden den Vortrag erläutern . Nicht nur die
Mitglieder des hiesigen Obstbauvereins son -

. dern alle Freunde des Obst - und Gartenbaues
sind zu diesem Licktbilbervortrag herzlich ein¬
geladen .
Auer Kindergruppe besuchte Verwundete

Die Kindergruppe der NS .- Frauenschaft
Karlsruhe - Aue besuchte zum zweiten Male dieSoldaten im Rescrvelazarett . Sechzig Paketewaren gerichtet worden : mit all den Aepfcln ,Zigaretten , Drops usw ., die es außerdem noch
gab , war es eine stattliche Last, die an die Ver¬wundeten und Kranken ausgegeben wurden.Gerne auch wurden die Darbietungen der Klei¬
nen angehört , und Freude und Dankbarkeit
leuchtete aus jedem Auge über die sinnigenGaben , die mit den ersten Frühlingsblumen
aeschmückt waren .

Zugend baut Schiffsmodelle
Lehrgang für Schiffsmodellbau in Karlsruhe — Lehrer aller badischen Kreise

nehmen daran teil
I « der Karlsruher Goetheschule begaann gestern vormittag ei» auf acht Tage berech¬neter Lehrgang für Schiffsmodellbau , an dem aus jedem badische» Kreis ein Lehrer teil¬

nimmt , der dazu bestimmt ist, die Kenntnisse, die er von Karlsruhe mitnimmt , den
Übrige« Lehrern seines Kreises zu vermitteln . Denn die Zeit dürfte nicht mehr allzuferne
sei« , wo mau stch in der Schule mit dem Schiffsmodellbau beschäftigen wird , um so das
Interesse für unsere Marine bei der Jugend zu wecken und z« vertiefe ».

1 weinacbc*Für
bessere

Ver¬
dauung

Vprnbtl
Begünstigt Ihren Stoffwechsel

Proapakta KeiUnlot von dar Mlnaraibrunnan AG Qad Ootrfclnftn

Der Reichsreferent für Schiffsmodellbau und
Seegeltung im NSLB ., Pg . B a ch . . eröffnete
diesen ersten Lehrgang und begrüßte die Gäste
der Kriegsmarine und die Lehrer aller Schul¬
gattungen . Er gab dabei der Hoffnung Aus¬
druck , daß recht bald schon in Karlsruhe
eine Modellbauschule für unseren Gau
am Oberrhein eröffnet werden kann , und
wünschte den Lehrgangsteilnehmern unter sach¬
kundiger Anleitung eine erfolgreiche Arbeit ,von der manche Anregung in die badischen
Kreise binausgehen möge.

Kapitänleutnant Hugo betonte in seinen
Ausführungen , mit welchem Interesse die
Kriegsmarine die Modellbauarbeiten in den
Schulen verfolgt , die geeignet sind , das In¬
teresse der Jugend auf die Kriegsmarine zu
lenken. Wenn diese Arbeiten jetzt auch in Ba¬
den planmäßig ausgenommen werden , so möge
man bedenken , daß gerade das Binnenland
einen großen Teil der Mannschaften unserer
Marine stellt. Die Erfahrungen , die man mit
diesen Männern gemacht hat , sind ausgezeich¬
net. Er wies dabei darauf hin, daß selbst Ad¬
miral Scheer, der Sieger in der Skagerrak -
schlacht, niemals die See gesehen hatte, als er
seine Marineausbilbung begann . Auch nach
dem Krieg , und bann erst recht, wenn wir eine
Marine für das deutsche Weltreich aufbauen
werden , das wir alle erhoffen , braucht die
Marine tüchtige Menschen. Der Schiffsmodell¬
bau solle deshalb schon in früher Jugend bas
Interesse für die Marine wecken .

Der Leiter der Lehrwerkstätte der Kriegs¬
marine für Schiffsmodellbau in Berlin , Pg .
Götttng , überbrachte die Grüße des Ober¬
kommando- der Kriegsmarine und gab einen

kurzen Ueberblick über die Aufgaben der Lehr¬
werkstätte. Der Schülcrwettbewerb „Seefahrt
ist not" bewies bereits , daß dem Schiffsmodell¬
bau bei der Jugend reges Interesse entgegen-
gebracht wird . Erzieherschaft und Jugend die
Dinge zu geben, die für den Schiffsmodellbau
in der Schule gebraucht werben , Baupläne ,
Werkzeugzusammcnstellungen , Filme , Vor¬
tragsmatertal usw. ist das Arbeitsziel der
Lehrwerkstätte in Berlin . Der Schiffsmodell¬
bau . der in Hamburg und Berlin schon seit
Jahren eingeführt ist , hat stch inzwischen soweit
entwickelt, daß beute schon eine pädagogische
Linie erkennbar ist.

Im Schiffsmodellbau unterscheidet man den
Bau von Segelschiffen , Kriegsschiffen und
Handelsschiffen. Der Segelbootsmodellbau bil¬
det die Grundlage . Da lernt der Junge mit
dem Messer ein Boot zu schnitzen, beim Flach-
bau tritt dazu Säge oder Schere und bei der
Modelljacht lernt er mit Feile , Raspel usw.
umzugehen , lind nicht nur das Interesse für
die Marine zu wecken , ist der Segelboots¬
modellbau geeignet , er macht den Jungen auch
deshalb besondere Freude , weil das Segeln
mit Motorjachten , regattamäßig betrieben , als
Leistungssport bewertet wird . P . Göttin «
dankte Pg . Bach und der Gauwaltung des
NSLB . für die Vorbereitung dieses Lehr¬
gangs und stellte seinerseits die Errichtung
einer Modellbauschule in Karlsruhe in
Aussicht.

Dann begannen die Lehrer mit der prakti¬
schen Arbeit . Bootsbaumeister Künkel - Ber -
lin führte sie in die Grundlagen des Modell¬
baues ein . dem die Arbeit der anwesenden
Lehrer in den nächsten acht Tagen gewidmet
sein wird . M . L.

Vsorzheimer Stadlnachrichle»
Tagung der Banhaudwerker des Kreises

Zum ersten Male seit Ausbruch des Krieges
traten die Bauhandwerker von Stadt und Kreis
Pforzheim zu einer Tagung im oberen Beckh-
saal zusammen. Der Obermeister der Bauge -
werks -Innung , Schmidt , begrüßte die Ar¬
beitskameraden und leitete die Verhandlungen .
Er gab einen Rückblick auf die Arbeitslage im
Banhandwerk in der Vergangenheit und
konnte den Anwesenden eine bessere Zukunft in
Aussicht stellen, denn nach dem Kriege harren
große Aufgaben der Lösung, die alle Kräfte an-
spannen werden . Bestens bewährt habe sich der
Bauarbeiter und Bauhandwerker als Soldat
der Arbeit beim Bau des Westwalls und im Ar¬
beitseinsatz in und außerhalb des badischen Ge¬
biets . Kreishandwerksmeister H a u g würdigte
in anerkennenden Worten die Leistungen deS
Bauhandwerks zum Schutz der Grenzen unter
der Oberleitung des Pforzheimer Landsmanns
Dr . T o d t. Der Führer bat die Arbeit geadelt
und mit deutscher Leistung das neue Reich aus¬
gebaut und gesichert . Der Redner wies auch auf
Mängel hin , die da und dort zu beseitigen sind .
Der Pkeiskommissar habe angeordnet , daß
im Bauhauptgewerbe ein Schulungskurs für
Buchhaltung und Kalkulation abgehalten
werbe. Dieser Kurs werde am 1 . März be¬
ginnen und vor Ende März abgeschlossen sein.
Jeder Betrieb mit einem Umsatz von 50011 RM .
an im Jahre sei buchführungspfltchtig. Ein ge¬ordnetes RechnungS- und Buchführungswesen
sei Grundbedingung für eine klare Uebersicht
deS Betriebes und eine zuverlässige Preisbe¬
rechnung. Nähere Aufschlüsse darüber gab
Studienrat L a ch t i n . Entscheidend sei der
Nachwuchs im Bauhandwerk , betonte der
InnungSobermetster . Die Lehrlinge hätten An¬
spruch auf eine sorgfältige Ausbildung und
müßten den guten Ruf des deutschen -Hand¬
werks wahren . Jeder Handwerksmeister mit
Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen müsse
Lehrlinge annehmen und damit eine berufs¬
ethische und volksvolitische Pflicht erfüllen .FachamtSleiter S t e i n b e r g von der Deut¬
schen Arbeitsfront ergänzte das Thema und
richtete das Augenmerk auf geeignete Unter¬
kunftsräume für Lehrlinge und Pflichten der
BetriebSgemeinschast.Ei » Hinweis zu verständnisvoller Mitarbeit

Polizeibirektor W r h r l e weist auf die An¬
meldepflicht für unbenutzte Oefen hin . damit

alle Luftschutzräume wohnlich hergerichtet und
die Gesundheit und Leistungsfähigkeit der
Volksgenossen erhalten werden können. Alle
entbehrlichen und betriebsfähigen Kohlenöfen
müssen bei den Polizeiwachen oder dxr Polizei¬
direktton angemeldet werden . Für die Oefen
werden Entschädigungen gegeben ; die Arbeiten
zur Entfernung der Oefen erfolgen aus Reichs¬
kosten . Der Polizeibirektor spricht die Erwar¬
tung aus , baß die Bevölkerung verständnisvoll
im Sinne der allgemeinen Landesverteidigung
bei der Aktion mttwirkt.

Neues vom Arlinger
Die Gartenstadtgemeinschast Arlinger hielt

ihre Jahresversammlung ab . Aus dem Bericht
des Vereinsleitcrs H ö l z l c ergibt stch, daß die
Mitgliederzahl der Gemeinschaft angestiegen
ist. In der „Volksmusik Arlinger " besitzt die
Gemeinschaft einen sehr wirksamen Helfer . Das
erwies sich in öffentlichen Veranstaltungen und
am Versammlungsabend . Ein Wunsch aller
Bewohner soll bald erfüllt werden : Die Stra¬
ßenbahn, die bisher vor den Toren der Sied¬
lung Halt machte , soll tn Bälde biö zur Mitte
der langgezogenen Gemeinde führen . Nützliche
Fingerzeige gab ein Fachmann des Garten¬
baues über die zweckmäßigste Art der Klein¬
gartenarbeit , wie sie auch der Obst - und Gar¬
tenbauverein seinen Mitgliedern immer wie¬
der empfiehlt .

We . Flehingeu . ( F r a u e ns ck aft s ab e nS .)
Am 11 . Februar fand im Gasthaus .Lu den
5 Schnecballen" die erste Pflichtversammluna
der NS .- Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwcrkes im neuen Jahre statt . Frau
W o l v e r t hielt eine Rückschau über das
vergangene Jahr , gab die Besetzung der Aem-
ter bekannt und die Gesamtzahl der Mitglie¬
der . die 175 beträgt . Die »Berlesung einer Bot¬
schaft der Reichssrauenschaftsleiterin stand im
Mittelpunkt des Abends . Frau G ö tz . Frauen¬
schaftsblockleiterin. ein verdientes Mitglied ,
nahm Abschied an diesem Abend von der NS .-
Frauenschaft, da sie mit ihrem Mann nach
Stuttgart übersiedelt. Die Frauenschastslei -
tertn dankte ihr für ihre stete , fleißige Mit¬
arbeit und überreichte ihr im Namen aller
einen Blumengruß . Durch Lesen aus der Fle -
hinger Frauenschaftschronik, durch Vorträge
sowie durch gemeinsam gesungene Lieder
brachte der Abend allen Entspannung von den
Sorgen des Alltags .

Las war ein schlechter Bräutigam
Die kriminellen Vorgänge , wegen deren sich

der 82jährige , mehrfach vorbestraft« Anton K.
aus LudwigShafen a . Rh. vor dem Einzelrich¬
ter beim Amtsgericht Karlsruhe zu verant -
Worten hat , liegen Jahre zurück. Er hatte es
verstanden, sich seit dem Jahre 1987 der Ge.
rechtigkeit zu entziehen. Nachdem ihm in der
Heimat der Boden zu heiß geworden war ,wandte er sich ins Ausland . Bei Kriegsaus¬
bruch wurde er in Belgien interniert und nach
dem Einzug der deutschen Truppen in Brüs¬
sel am 29 . Mai 1940 von den deutschen Be¬
hörden übernommen . Abgesehen von Bestra -
fungen im Auslande weist sein Strafregister
zehn Einträge aus .

Anfangs 1937 lernte der Angeklagte in
Karlsruhe ein Mädchen, das sich in anderen
Umständen befand, kennen und knüpfte mit
ihr ein Freundschaftsverhältnis an. Bon vorn¬
herein tat er sehr heiratsfreudia und versi¬
cherte, ihrem Kinde ein guter Vater sein zuwollen , womit er erreichte, daß sie ihm hin
und wieder Zechen bezahlte. Das Vertrauen ,das bas Mädchen in seine Ehrlichkeit setzte,
mißbrauchte er in schnöder Weise. Als das
Mädchen das Krankenhaus aufsuchen mußt« ,
bezahlte er aus ihrem Geldbeutel die Taxe
und . behielt weitere 8 Mark für sich. Einen
ihr gehörigen goldenen Ring eignete er sich
ebenfalls an : er ließ sich den Ring geben an¬
geblich , um damit zum Juwelier zu gehen
und die passenden Trauringe zu bestellen.
Während sie im Krankenhaus lag . beauftragte
sie ihn, bei der Firma , bei welcher sie beschäf-
tigt war, , den Zahltag abzuholen . Der saubere
Kavalier steckte den Inhalt der Lohntüte von
25 Mark ein und verwendete das Geld für
sich. Als sie dann noch erfuhr , daß der Mu -
sterbräutiggm bereits wegen Heiratsschwin¬
dels vorbestraft war . gab sie ihm den Lauf¬
paß.

Nicht nur bei dem Mädchen, auch bei zwei
Zimmerwirtinnen hatte er sich reichlich unbe¬
liebt gemacht . Da haperte es mit den Miet¬
zahlungen und in beiden Fällen verschwand er
unter Hinterlassung von Mietschulden und
Mitnahme der Hausschlüssel. Zurück ließ er
lediglich einen Torpedofreilaus , ein alteS

Vorder - und Hinterrad , einen Spirituskocher
und ein Zigarettenetuis .

Bezüglich der Betrügereien kam das Gericht
zu einem Freispruch mangels Beweises . Seine
Handlungsweise gegenüber dem Mädchen
grenzte an Heiratsschwindel . Das Gericht sah
ihn wegen fortgesetzter Unterschlagung als
überführt an und verurteilt « ihn zu einer Ge¬
fängnisstrafe von vier Monaten .

Vortrag der KaninchenzüchterEttlingen
M . Ettlingen . Am Sonntag führt der Ka¬

ninchenzuchtverein Ettlingen einen Lichtbilder¬
vortrag durch, in dem den Besuchern gezeigt
wird , wie man richtig Kaninchen züchtet , wie
die Behausung und die Pflege der Angoraka¬
ninchen sein soll , um mit ganz geringen Mit¬
teln für die Volkswirtschaft wertvolle Roh¬
stoffe (Angorawolle ) zu erzeugen . Die Gewin¬
nung und Behandlung des Kaninchenfells , das
Bauen des EinheitskaninchenstallS . die Tiere
der besonders geförderten Wirtschaftsrassen
usw. Dieser öffentliche Lichtbtldervortrag wirb
im . .Darmstädter Hof" in Ettlingen abgehalten.
In Anbetracht der Wichtigkeit dieses Vortrages
wäre der Veranstaltung ein voller Erfolg zu
wünschen.

(Beförderungen .) Unteroffizier Anton Muß -
ler wurde zum Feldwebel und gleichzeitig zum
Referveofftziersanwärter ernannt . Die Feld¬
webel Fritz Gegenheimer und Karl Euler wur¬
den zu Oberfeldwebel befördert. Wir gratu¬
lieren .

Der Fnßballverek« in Knieliugeu . Unser ein¬
heimischer Fußballverein spielt morgen in
Knielingen . Für beide Mannschaften bestehen
Aussichten, aus dem Kampfe siegreich hervor-
zugehen. Das Vorspiel in Ettlingen vermoch¬
ten unsere Männer mit 5 :3 Toren zu gewin¬
nen. Dem Cttlinger Fubballverein stehen am
Sonntag gute Kräfte zur Verfügung , so baß
eS dem Tabellenführer bestimmt nicht leicht
fallen wird , unsere hiesige Mannschaft zu schla¬
gen. Die Anhänger deS Vereins werben ge¬
beten. sich zahlreich nach Knielingen zu bege¬
ben . Für die aktiven Spieler findet heute,
Samstagabend in der „Traube " eine Ver -
sammluna statt . Es wirb gebeten , vollzählig zu
erscheinen, zumal zwei Mannschaften in Knie-
linaen antreten .

Rheinwafferstände vom 14. Februar
Konstanz 300 ( 4-—0>, Rheinfelden 256 (+ 19) ,Breisach 232 (+ 19) , Kehl 802 ( + 4 ) , Straßburg

299 (+ 5) , KarlSruhe -Maxau 488 ( + —0) , Mann -
heim 435 (—9) , Canb 425 (—8) .

Damals aVfl Jiap toross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüddecke

Urheberrecht bei Cerl -Duncker -Verlaa , Berlin
(22 Fortsetzung)

Noch war von der abweisenden Begleiterin
nichts über das endgültige Reiseziel zu erfah¬
ren. Erst in Hamburg , an Bord der „Wa-
guma"

, fand das Mädchen einen Brief der
Mutter vor , tn dem diese ihr mitteilte , sie habe
es für ratsam befunden , das sündige Kind für
ein biS zwei Jahre zur Anglofkandinavtfchen
Mission zu schicken . . . Und nun .also fuhr sie
nach Nigeria , ihrem Exil Ogrugu entgegen !

Ohne sie zu unterbrechen, hörte Krowski die
Erzählung des Mädchens an. Keine Miene ver-
zog sich in seinem kantigen , wettergebräunten
Gesicht . Aber jetz da Gunhild geendet hatte, ging
er erregt vor ihr auf und ab und zog heftig
an seiner Zigarette , ohne den Rauch auch nur
einzuatmen . Dann blieb er plötzlich stehen .
„Wie alt sind Sie eigentlich? "

„Noch nicht einundzwanzig ."
„Also noch nicht großjährig ?"
„Nein . Erst am Sechsten nächsten Monats .

"
„Am Sechsten nächsten Monats ? Zu ekelhaft.

Ta sind Sie ja schon von Bord — schon mei¬
lenweit im Busch . . ." Gr unterbrach seine
Wanderung und blieb vor der jungen Schwe¬
din stehen . „Zum Teufel ja — da sind Sie be¬
stimmt schon meilenweit im Busch !" wieder¬
holte er wütend . „Und wenn Sie erst mal im
LandeSinnern , tn Ogrugu . sind , kommen Die
auch so leicht nicht wieder weg . Haben Sie
Geld ? Haben Sir Papiere ? Freunde oder Be¬
kannte dort ? Natürlich nichts von alledem . . .Sie dürfen gar nicht erst von Bord gehen ! Hier
aus der „Waguma " kann Ihnen nicht - ge¬
schehen — dafür werde ich schon sorgen !"

Gunhild Jversen machte eine traurige ver»
«einende Kopfbewegung. JlLaS wollen Sie

denn unternehmen ? Man tut mir doch garnichts Böses ."
„Nein , man tut Ihnen nichts Böses !" rief

der Offizier empört. „Man macht Sie nur
langsam mürbe . . . Ach . glauben Sie mir
doch : Ich kenn die Sorte Seelsorger , wie diese
Matson eine ist ! Ich fahre seit Jahren West -
küste und kenne das Menschenmatertal . das die
europäische Mission in dem afrikanischen See -
lenaeschäft investiert . Na . und was Ihre Auf-
passerin. die Matson , betrifft — ? Tja . ich biv
ja nun leider Angestellter der Reederei und
finde die Dame deshalb außerordentlich sym¬
pathisch — wirklich ! Wenn ich der doch mal
etwa» zuliebe tun könnte — l"

Die Schwedin lachte herzhaft über seinen
hilflosen Zorn . „Sie müssen sich nicht ärgern ,Herr Krowski! Ich sehe schon zu . wie ich aus
der Patsche komme . Wenn ich großjährig bin.
verlange ich einfach , daß man mich nach Lund
zurückbringe . . ."

Krowski lachte auf. „Natürlich — das wär '
ein Gedanke! Sie verlangen einfach , daß man
Sie nach Lund zurückbringe. Sie lassen stch
einen Donderzuq mit Pullmannwagen zusam¬
menstellen und fahren erster Klasse durch den
afrikanischen Busch bis LaaoS wo « ine Lu¬
xusjacht Sir erwartet !"

Die beiden schwiegen . Auch Gunhild wußte,
wie aussichtslos ihre Hoffnung war . Wenn¬
gleich sie nur recht verschwommene Vorstel¬
lungen von ihrer neuen Heimat und dem dor¬
tigen Leben hatte, ahnte sie, - ab sie nie er¬
folgreich die Schwierigkeiten bekämpfen könnte,die ihr in den Weg treten würden. War st«

nicht schon jetzt, nach wenigen Tagen in Klar¬
heit über ihr Schicksal , des Kämpfen« ein
wenig müde? Schwieg sie nicht , wenn man ihr
befahl : „Schweig !" ? Betete sie nicht , wenn
man ihr befahl : „Betel " ? Ordnete sie sich nicht
allen Weisungen ihrer herrschsüchtigen Lands-
männin unter ? Sie hatte sich zuweilen ein¬
zureden versucht , sie täte all bas um aus
Klugheit und Berechnung : aber jetzt wußte
sie , daß sie sich damit belog . Sie konnte einfach
nicht mehr. Der Verlust des Vaters , an dem
sie sehr gehangen hatte, die letzten Wochen zu
Hause, die erzwungene Ausgabe des Stu¬
diums , das tagtägliche Zusammensein mit die¬
ser harten , unbeugsamen Frau — das alles
hatte sie mürbe gemächt . Die Dinge mochten
nun eben ihren Lauf nehmen !

Sie sah den Offizier an, der immer noch
erregt mit kurzen, stampfenden Schritten vor
ihr auf und nieder ging . Wie rührend besorgt
er um sie war ! Er tat ihr fast ein bißchen
leid. So kannte sie ihn doch eigentlich gar
nicht , diesen verschlossenen, schweigsamen
Mann . Und doch : Es überraschte sie nicht, daß
er sich ihrer so warmherzig anzunehmen trach¬
tete . War er doch der einzige der täglichen
Tischgesellschaft , der • sie — zum Leidwesen
Britta Matsons — immer wieder tn die Un¬
terhaltung mit einbezog, der mehr als ein¬
mal zu ihr gekommen war , wenn sie allein
irgendwo an Deck stand , um ihr dieses oder
jenes zu erklären oder sie in lange Gespräch «
über kulturelle Fragen seines und ihres Vol¬
kes zu verwickeln.

Alle anderen, selbst der Kapitän , achtetenbis zu einem gewissen Grade stillschweigenddas gespannte Abhängiqkeitsverhältnts zwi¬
schen ihr und der älteren Missionarin . Schon
vom ersten Tage an hatte Gunhild eine heim-
liche Zuneigung zu dem Offizier gefaßt , wenn -
gleich der väterliche Ton . den er jetzt plötzlich
hervorkehrte, sie ein wenig verwunderte un-
enttäuschte. So grob konnte doch der Alters¬

unterschied nicht sein? Oder sah er sie vielleicht
nicht für voll an , weil sie so Hilfslos geweint
hatte?

Sie richtet« sich auf. „Lassen Sie nur , Herr
Krowski" sagte sie leichthin. „Irgendwie werde
ich mir schon , aus der Klemme helfen. Ich
möchte jedenfalls nicht , daß Sie sich meinet »
wegen Unannehmlichkeiten bereiten . Ich bin
ja auch schließlich kein Kind mehr — wenn ich
auch noch nicht volljährig bin ."

Helmut Krowski schaute sie überrascht an.
Das klang ja fast wie eine kleine Kampfansage
an ihn ! Er schleuderte seinen Zigarettenrcst
über die Reling und zog seine blaue Uniform »
jacke straff. „Auf alle Fälle ist es ganz aut.wenn ich mich mal ein bißchen um die Sache
kümmere. Natürlich sind Sie kein Kind mehr— aber Sie sind nur eine Frau — und dazu
ein« recht unerfahrene . . . So . und jetzt gehen
Sie schlafen ! Gute Nacht !"

Er blieb stehen und wartete , bis das blonde
Haar der Schwedin an der Mitfchtffsireppe ver¬
schwand . Dann erst betrat er seine Kabine.

Langsam und schwerfällig lieb er sich vor
dem Schreibtisch nieder und nahm das Bild
Ellen KrowskiS in die Hand. Zug um Zug
überprüfte er daS klare, offene Gesicht . „Ich
habe nie geglaubt , daß eS jemand geben könnte,- er dir nur annähernd gliche " , murmelte erleise . „Aber nun ist da doch jemand . . . Ver¬
zeih mir !" •

An einem sonnigen Vormittag kam die afri¬
kanische Küste in Dicht . Ein dunkler Streifen
zuerst nur . der stch kaum merklich vom Hort-
zont abhob . Mit neun Knoten Stunbenge -
schwindigkett strebte die „Waguma " darauf zu .Doch den Passagieren schien eS . als liefe die
Küste mit der gleichen Geschwindigkeit vor demSchiffe her .

Erst am späten Nachmittag wurden die er¬
sten klaren Umrisse der der Küste Portugie -
sisch- Guineas vorgelagerten Inselgruppen

Aus der Hardt
R . Liedolsheim (Dienstappell .)

Sonntag , den 16. d . M .. vormittags 10
findet auf Veranlassung der Kreisleitung e
Dienstavvell der Politischen Leiter und
arbeiter statt . Antreten hierzu pünktlich *•
Uhr auf dem Sportplatz . Anzug : Soweit v °
banden Uniform . Jeder Zellen -, Mock -
Amtsleiter ist für das Erscheinen seiner
verantwortlich . „

N . Graben . Der F i l m „Für die Katz"
^am Samstag und Sonntag in unserem

Es ist ein ländliches Lustspiel mit viel Sv»
und Humor. <

Malsch. ( Hochbetagt .) Am Mittwo«
konnte Altratschreiber Johann Deuve -
einer der ältesten Mitbürger unterer ®
meinde. in voller geistiger und körperlich
Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag begehen. -+
ben seiner Berufsarbeit als Ratschreiiber 9"
sein besonderes Interesse stets der 0>esÄ >«
unseres Dorfes und so kommt es . daß
Jubilar einer der besten Kenner der Ehrm»
unserer Gemeinde ist. Durch seinen urwu^
gen Humor erwarb er sich die besondere S «»
pathie seiner Mitbürger . Deubel diente » ,
den lllern , und im Weltkriege standen ^Söhne von ihm im Felde : davon trage»
in diesem Kriege wied-er das graue EB «»
kleid : dazu sind Enkel beim Heere . Ter
lar gehört schon 53 Jahre dem Kriegervere
an und trägt daS goldene Ehrenzeichen
Kyffhäuserbundes . Unter Führung von^ '
fan Größer gratulierte ihm eine MW + ,nung des Kriegervereins und überreichte + 0
eine Geburtstagsgabe . Bürgermeistersteum
treter Martin sprach ihm die Glückwüw«^der Gemeindehaus und erfreute - den Iuo .

u
durch einen Geschenkkovb : die Turnverew
kapelle ehrte ihn durch ein Ständchen. “
wünschen weiterhin alles Gute . . .. ..

(Noch aut a b a e l a u f e n . ) An der Dt»
tzenkreuzung in Neumalsch ereignete sich '
Verkehrsunfall , der glücklicherweise keine c »
sten Folgen hatte. Ein Motorradfahrer 1%
einem die Straße überquerenden Auto in 0 »
Seite . Durch den Zusammenstoß wurde *>
Motorrad vollständig zerstört: der F <w^ ,
trug außer einigen geringfügigen Haw^
schürfungen keinen Schaden davon.

Sch . Kleiusteinbach. (Eintopfsavi " '
lung .) Bei der am Sonntag stattgefunden
Eintopfsammlung konnte wieder ein zufrieoe
stellendes Ergebnis erzielt werden . . . . . .

(Schulungsabend .) Am Diensm «
abend rief Ortsgruppenleiter und Bürgerlni
Pg . Gauß die Parteigenossen , Politischen -
ter, Helfer sowie die NS . -Frauenschaf» »
Frauenwerk — zusammen . Der Abend »“M,im Zeichen des zweiten Schulungsabends
Fortsetzung des Themas : „Der Kampf
die Westgrenze" . Der Ortsgruppenleiter »
öffnete den Abend, indem er den Erschienen ^
seinen Dank aussprach. Sodann nahm Ha»v
lehrer Pg . Kessel das Wort . Er zeigtê ,
großen Zügen die Zerstückelung unseres + .
terlandes , sowie die schmählichen Grenzf»,^legungen von seiten Frankreichs . Er streu
das Schanddiktat von Berseilles , der das - e .
sche Volk ehrlos machte . Die Rheinen
hesetzung durch die Franzosen , die damals +
besetzten Gebiet wehrlose Leute in geme» . .,und rücksichtsloser Weise behandelte. Al»^Leo Schlageter wird nie vergessen sein- „.
kam auf die einzig dastehenden Leistungen »
seres Führers zu sprechen , wie er daS D«
land , Oesterreich, die Deutschen im Osten
der hetmführte. Pg . Gauß schloß den Dw
lungsabend und dankte Pg . Kessel für 1°
Ausführungen .

Der Film -Volkstag in Karlsruhe
Anläßlich des Film -BolkstageS 1941

auch in sämtlichen Karlsruher Filmthea » ,
am Gonntagvormtttag 10.80 Nhr S 0 n »
Vorstellungen statt , in denen gegen e >«
trittsgeld von 10 Pfennig ein Hauptfilm £}
die Deutsche Wochenschau gezeigt werden-
kommen zur Aufführung : Gloria : „Stern «;
Rio "

: Pali : „Schritt vom Wege" : "V :
„Ivette "

: Ufa - Theater : „DreiVäter «« » " Vi
Ufa - Capitol : „Meine Tante , deine
Schauburg : „In letzter Minute "

: Rhrin9+ »̂
„Der müde Theodor "

: Kammerlichtspiele. ''
witterflug zu Claudia : Skala : ,,Kon » er » ^
Tirol " : Markgrafentheater : „Ein Walzer
ben Stcfansiurm " .

Frühjahrskur
tiiallch eine Messerspitze Selb
puls« fördert die Lchlackenauescheldung, regt aj»»1
und Verdauung an, verbessert die Biutbeschaffenhe"- .
Packung RM + 80, Doppel-Packung RM Mo. Uf> [• — - und Reformhäusern .in tzlpotheken , Drogerien und

sckionviele Menschen»abev.A 6»

deutlich sichtbar . Es waren lang ausgê ^ g!i
bichtbewaldete Eilande , aus denen b " » .^a-
da ein paar schlanke Palmen herausr »^ «
Ihre Ufer starrten in einem erschreckeno ^
losen Gewirr grauer abgestorbener AeN+ ^
Zweige . Kein grünes Blatt — kein *-a
kein Tier . . . ip»

DaS also war Afrika ! Gunhild
stand an der Reling und ließ ihren Buc»

gjjn'
diese Wildnis schweifen, an der die 'U t t>
guma " jetzt in geringer Entfernung vo » —^,i
glitt . Ihr feine» schmales Gesicht
wenig blaß : nur die Augen schienen flf
in ihm. Sie glitten suchend und tasten"

q?
Inselstrand entlang . Nein , eS war nt« » »zk'
benbiges dort drüben : alles schien wie s^ l-
ben, verfault und verwest . . . Mein .
Wie sollte sie . in einem solchen Lanbstki"
men können? Würde sie nicht stk^"„Heimweh nach den grünen bewaldeten » 11
ren tn ben blauen schwedischen Seen , n »« zgi
wildreibenden Strömen , an deren
tende Waldblumen standen, nach dem ~ Ai»
sang und dem Rauschen der Tannk» c ^müder später MittagSwinb strich . ®ct

ßt4>f <trocken meerwärtS : er machte die
spröde und den Atem schwer . DaS au
Afrika !

Karla Iohannsen fand die junge,S «
mit geschlossenen Augen wie ersch »an» -e
Schott des Mittschiffsgangs lehnend- Vfacti *
trachtete eine Weile schweigend deS
schönes klares Gesicht . Dann strick «J?
sam über daS blonde Haar — gan» " , - t»"
lind : fast, wie eine Mutter ihr kranke»
streichelt . .

Die junge MissionSgehilfin JJPifg AAugen und lächelte ein kleines hmU"
„ nse ",cheln . „Ach, Sie sind es . Fräulein

Na . was sagen Sie ? Schon Afrika >
eS Ihnen ? " Und ohne auf eine
warten , sprach sie schnell und st" '"5-abek ,„Ich bin froh, wenn die Reise erst vor ^

csvrrl-puna F
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„ Auf jeden kommt es aal
bessere Ausnützung unseres Bodens bringt uns der Nahrungsfreiheit näher

Ein Aufruf Walter Köhlers
» iiM?*?5,*

<M
<*}e .Landvolk hat im vergangene« Jahr alle « Schwierigkeiten zum Trotz in »«er¬

neu- ^bert eine gute Ernte in die Scheunen gebracht und die Herbstbestellung für die
diesi«h»r „ "oll̂ dnrchgeführt . In rastlosem Kleist wird die deutsche Landwirtschaft auch die

8b
9t'9e " klihjahrdarbeit bewältige« «ud damit die Ernährung des Volkes stchcrftelle«.

rnnasg^ »?^ die übrige Bevölkerung kan« und must in diesem Kampf um die Ernäh »
® o t r « * mithelfcn: Nicht nur durch s p a r s a m st es Wirtschaften mit de «
tu, . ? : '. *' sonder » auch durch willigen Einsatz bei der Schaffung der Rah -
C/M» m ® ,? * selbst. Die kleinste Menge Kartoffel«. Gemüse , Gewürzkräuter . Beere« und
uns ^ s^stlich erzeugt wird, bringt «ns dem Ziel der Nahrungssreiheit näher nnd gibt
Kamiii - ere Unabhängigkeit . Noch stärker müffe « deshalb die Gärten genützt werden . Jede
»»öalr » ' Boden besitzt , must durch » och bessere Ausnützung sich soweit irgend
0)elä„ h. Lebensmitteln selbst zu versorgen suche» . Zier -, Borgärte « «ub brachliegendes
Kdult- i- m, »"£« nach Möglichkeit bepflanzt werden und Ernte bringe». Bauplätze, «ubenntzteslüi «nd entbehrliche Sportplätze solle«, wo der Bode« die Voraussetzung bietet,aeeignete Austeilung oder in Gemeinschaftsarbeit bebaut werden.
d° ranzn

'
g^ ^ i«de« uud Wirtschaft haben auch in diesem Jahre die Pflicht, beispielgebend

8?lke.
*ie Mitarbeit aller kommt es anl Helft tatkräftig mit» Ihr dient damit dem ganze«

« alter Köhler ,Ministerpräsident, Finanz - und Wirtschaftsminister.

K.

3ehl Autobuspendelverkehr Skrahburg - Kehl
Nach 22 Zähren wieder an das - Stratzenbahnnetz angeschlossen

^ rastenverkehrsverbiudungb«»l
Zur

La *5» «ehl
Wiederherstellung einer
«dnng zwischen Straß «

Ttrad-« ?^ eröffnet« die Strastburger
l̂ « t » ?ddh« -Gesellschaft am Mittwoch eine»

Evdbal.-n ^ Endelbetrieb zwischen der
ll«i- 9 ?e der Strastburger Straßenbahn »
dzw i>-1^bhler Platz ) und dem Hauptbahuhof
lehrt .^ ..? ?lhaus Kehl. Der Autobus ver¬
sehe» ^""Echst halbstündlich mit Anschluß . an
Plan i^^ kslcn Strastenbahnzng am Kehler>u Strahbnrg fvou und «ach der Stadt ) .
ibUrz» daben sich gefreut, als bekannt
stzaft

' die Straßburger Straßenbahngesell-
llehi regelmäßige Verbindung zwischen
Ez is. "" ^ traßburg wieder aufnehmen werde .
Sträb "^" üoch nicht ganz soweit , daß die
fährt ^ Enbahn wieder von Stabt zu Stadt
aber dahin vergehen noch Monate —
llrast- k> ss^ n tut es auch die behelfsmäßige'^ mnibusverbindung. Die Fahrt von

Kehl -RathauS bis Stratzburg -Karl -RooS -Platzoder umgekehrt dauert ganz genau 80 Min
Dies Ereignis wurde durch eine kleine Feier
hervorgehoben, die bet der Ankunft des erstenOmnibus in Kehl stattfand.

Der Direktor der Straßenbahngesellschaft,Emil Keith , welcher persönlich mit seinenBetriebsleitern an dieser Jungfernfahrt teil»
nahm, wurde im Rathaussaale von Bürger¬
meister Dr . R e u t e r , in Anwesenheit der Bei¬
geordneten, der Ratsherren , verschiedener Per¬
sönlichkeiten von Partei , Staat und Wehrmacht ,der Vertreter des Handels und des Handwerks
usw . begrüßt. Dr . Reuter hielt eine Ansprache ,in welcher er die wirtschaftliche und kulturelle
Verbundenheit der Stadt Kehl zu Straßburgbetonte und die alten Freundschaftsbande
feierte, die nun , nach zwei Jahrzehnten der
Trennung , frisch angeknüpft und durch eine zu¬künftige Eingemeindung besiegelt werben.

Br

Römische Mauer in Skratzburg freigelegl
Wertvolle Funde beim Abbruch des alten Kornspeichers

Geschichte StraßburgS weiß man,
;L et> in dem Winkel zwischen Jll und

törni}.? Einst vor nahezu 2000 Jahren , eine
«lz Festung stand , die errichtet wurde ,^ l0 #in »

" ilung der beiden linksrheinischen
d «u s-^ En vorgenommen wurde und die in
kä »,^ ^ hundertelangen, erbitterten Grenz-

beute ^ !Ailge strategische Rolle spielte . Noch
bura,. W sich auS dem Gtadtplan der Straß »
niisch^ ^Iistadt unschwer das Rechteck des rü-
nruie-" Militärlagers Argentoratum rekon -
batte üas die gleiche, feststehende Gestalt
jfrjfg alle römischen Lager in Italien ,
swr>̂

'
. .

'? ieinasien oder Germanien . Dank der
der Archäologen sind wir Heute

ilq den Umfang dieser Römers«,
^ abun , lich genau zu kennen , zahlreiche

An und Funde haben diese Kenntnisie
^bvotii », Eder gestützt. Manches freilich mutzte

Reiben , weil die Möglichkeiten zu
fehlten.
wird zur Zeit ein früheres Ber«

ibeiH . ^daebäude , der alte . 1441 erbaute Korn-
« ln«- ' .Aschen StatthalterpalaiS und Stadt -
oiiler .a,? nächster Nähe d«S heutigen Adolf -
L«» ^ gelegen , abgebrochen . Spätere? ebäu-, Umbauten haben das spätgotische

verunstaltet , daß der Abbruch un-
klf"bde^s erfolgen konnte , zumal damit ein
zA"in - -4 gastlicher Winkel der Stadt ver-
,,E ?en nAnläßlich dieser Aufräumungsar »
M früher Bevollmächtigte für den ur -

g-^ Eschrchtlichen Denkmalsschutz schon
!» e Unter Grabungen vornehmen lasten ,^ este der - «

EM Bau des alten Kornspeicher ?
. Erten. Di»

' Ehen Festungsmaucr zutage für:
«, .»» , e interessanten AusgravungSarbet -" erhg » ° ". von dem Freiburger Forscher Dr .berwacht . Ein Teil d«S römischen

GußmauerwevkS ist bereits freigelegl, eS er¬
bringt den Beweis dafür, ' daß die für dieses
Stadtgebiet bisher rein hypothetische Grenz¬
ziehung deS Römerbollwerks der Wirklichkeit
entspricht . Auch die künftigen Grabungen las¬
sen noch intereffante Feststellungen erwarten .

—■eh.
Heidelberg. sDaS hätte schlimm aus¬

gehen können . ) In Eppingen fuhren zweikleine Buben in einem Leiterwägelchen eine
abschüssige Straße hinunter . Kurz vor einer
Straßenkreuzung nahm das LeiterwägelchenRichtung auf ein entgegenkommendesLastauto .Ein schweres Unglück wäre unvermeidlich ge¬wesen . wenn nicht ein älterer Junge geistes¬gegenwärtig das Wägelchen mit den beidenJungen im letzten Augenblick zur Seite gerif.sen hätt«.

Offenburg erhielt
Dr . Otto Wackers Bildnis-üste

Kranzniederlegungen a« Grabe des Ehrenbür¬
gers der Stadt — Staatsminister Schmittbeu»
»er übergab die Büste nnd die Totenmaske

K. Ofseubnrg. Der Freitag war ber erste
Jahrestag des Hinscheidens von Staatsmini -
ster Dr . Otto Wacker , des Ehrenbürgers un¬
serer Stadt . Das Gedächtnis des groben Toten
wurde geehrt durch feierliche Kranzniederle¬
gungen an seinem Grabe auf dem hiesigen
Friedhof in Anwesenheitder Witwe Dr . WackerS
sowie des Badischen Ministerpräsidenten Wal¬
ter Köhler , des Innenministers P f l a u -
m e r , des Staatsministers Professor Dr .
Schmittü » nner , des Ministerialdirektors
Gärtner , des KreisleiterS Pg . R o m b a ch ,
deS Oberbürgermeisters Pg . Dr . R o m b a ch ,des Bürgermeisters Pg . F e l l h a u e r und
zahlreicher anderer Vertreter von Behörden
und Organisationen , unter denen man auch den
Vertreter der Universität Straßburg sowie den
badischen Dichter Hermann EriS Buffe be¬
merkte . Anschließend fand im Ratsherrenzim -
mer des Rathauses die feierliche Uebergabe der
Büste und Totenmaske Dr . Otto Wackers an
die Stadt Offenburg statt . Diese feierliche
Uebergabe nahm im Auftrag der Staatsregie¬
rung Staatsminister Prof . Dr . Schmitt -
h e n n e r vor.

Wer will BeterinSroffizier werden?
Schüler höherer Lehranstalten, die bei Ein¬

tritt in das Heer bas Reifezeugnis erhalten
und den Beruf des aktiven VetermäroffizierS
erstreben, können noch bis zum 31. 3. 41 Ge¬
suche um Einstellung als „Bewerber für die
Beterinäroffizierlausbahn " bet dem für ihren
Wohnort zuständigen Wehrkretsveterinär ein¬
reichen.

Die näheren Bedingungen über Bewerbung ,Einstellung und Ausbildung sind auS dem
„Merkblatt für die aktive Beterinäroffizier -
laufbahn im Heere " lAusgabe Dezember 1040.frühere sind ungültig ) , welches hei dem zu¬
ständigen Wehrkreisveterinär (WehrkreiSkom -
mando ) erhältlich ist , ersichtlich. .

Die Einstellung ber angenommenen Bewer¬
ber erfolgt am 1 . 10. 41.

Mannheim. (Schwere DerkehrSun -
fälle .) In den späten Nachmittagsstunden
deS 12. Februar stieß in der Langerütterstraßc
einKraftradfahrer mit einemLastautozusammen .Bet dem Zusammenstoß wurde das Kraftrad
mit dem Fahrer einige Meter weit geschleiftund letzterer überfahren . Der Kraftradfahrererlitt derart schwere Verletzungen, baß er so¬
fort tot war . Die Schuldfrage ist noch nicht ge¬klärt. Auf der Walbstraße in Mannheim-
Waldhos lief ein lljährtger Junge auf Roll¬
schuhen einem Kleinkraftradfahrer in die Fahr¬
bahn . Der Kraftradfahrer kam zu Fall und erlitt
erhebliche Kopfverletzungen.

Buche». (SeltfamerUnfall .) Ein eigen¬
artiger Unfall trug sich in Gerolzah» zu. Lin
Kind spielte mit der Schere . Die hinzukom¬
mende Mutter wollte dem Kind die Schereaus der Hand schlagen und verletzte sich dabei
die Schlagader an der Hand so schwer , daß sie
sofort ins Krankenhaus transportiert werden
mutzte.

Offenburg. (Todesfall .) Nach schwerem
Leiden verstarb im 54. Lebensjahre der Chef - ,arzt der Inneren Abteilung und Direktor deSStädtischen Krankenhauses Offenburg , Dr .Fritz Herzog .

Leichenfledderer sestgenommen
Einem toten Soldaten 200 Mark aus der Tasche gestohlen

Emmeudinge». Am Nachmittagdes 22. August
1040 eilte in der alten Markgrafenstadt Emmen¬
dingen eine Schreckenskunde von Mund zuMund : Zwei Soldaten waren am Bahnhof
tödlich verunglückt . Ein Sanitätsgefreiter hatteden Auftrag , zwei kranke Kameraden nach
Emmendingen zu bringen . Beim Aussteigengeriet einer ber beiden Kranken unter einen
einfahrenden Zug und wurde sofort getötet.Der Sanitätsgefveite , der den Kranken noch
zurückhaltem wollte, geriet ebenfalls unter di«Räder und erlitt tödliche Verletzungen. BeideSoldaten wurden im hiesigen LeichenhauS auf¬gebahrt und am 24. August mit militärischenEhren auf dem Bergfriedhof beerdigt.

Ihre Wertgegenstände waren von der hie¬
sigen Polizei auf dem Bahngelänbe gesammelt
und dann aufbewahrt worden. Der zur Be¬erdigung erschienene Vater des Sanitätsgesrei -

blänzenöe Dirigentenleistung Keilberths
philharmonisches Konzert in Prag — Elly Ney mit Beifall überschüttet
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neralmustkdiroktor Keilberth bereit« auf allenLinien gesiegt. Dr. Theodor Veidl.
Probleme der deutschen Buchproduktion
* Berlin . 14 . Febr . Auf Veranlassung derAbteilung Schrifttum im Reichsministeriumfür BolkSaufklärung und Propaganda veran-

staltete die ReichsschrifttumSkammer unterdem Vorsitz des stellvertretenden Leiters des
deutschen Buchhandels, Martin Wülfing ,eine Arbeitstaguna der schöngeistigen Berle -
gerschaft , an der auch die in Berlin versammel¬ten Landesvbmänner deS deutschen Buchhan¬dels teilnabmen.

OberregierungSrat Schlecht betonte ein¬leitend, daß die Arbeitstagung den Zweck ver-
folge , auch während des Krieges in Erschei¬nung getretene Probleme der üeut -schen Buchproduktion in kameradschaft¬licher Zusammenarbeit zu klären. Neben füh-renden Männern deS deuttchen Schrifttumswaren an der Tagung fast alle bedeutendenVertreter des fchönaeistiaen BerlaaS beteiligt.

Blühendes deutsche« Kunstleben
Kommende deutsche Kunstausstellungen

Auch in den kommenden Monaten öffnenwieder eine ganze Anzahl beachtenswerter
Kunstausstellungen im ganzen Reich ihre Pfor -ten. Erwähnt werden muß hier in erster Li¬nie die „Große Deutsche KunstausstellungMün¬
chen 1041" im Haus der Deutschen Kunst , die imJuli eröffnet werden wird. In Hamburg wird
vom 1 . März bis 18 . April eine Schau „Frän¬
kische Aquarellisten" gezeigt . April bis Juniveranstalten Kunstverein und Kunstgowerbe -verein die Ausstellung „Kunst und Kunsthand¬werk am Bau "

, mit Werken bildender Künstler,und Kunschandwerker Hamburg- und - es nord-

ten stellte jedoch fest , daß unter den Gegen¬ständen seines Sohnes u. a . eine Armbanduhr ,zwei Ringe und ein Geldbetrag in Höhe von200 Mark fehlten. Die von ihm erstattete An¬
zeige brachte kein Licht in das Dunkel. Dt«
Gegenstände waren nicht zu ermitteln .

Die Angelegenheit ließ dem Vater keineRuhe. Seinem Ansuchen, die Leiche auSzu-
graben, wurde am 8. Februar stattgegeben .Uhr und Ringe trug ber Tote bei sich. Aberder Geldbetrag blieb verschwunden . Neue
Nachforschungen der Gendarmerie setzten einund waren von Erfolg gekrönt.Bei ber Vernehmung gestand der Täter JosefSeiler , am Abend des 23. August in der Lei¬
chenhalle dem Toten den Geldbetrag auS der
Gesäßtasche gestohlen zu haben . Er wurde fest¬genommen und am Donnerstag Ser Staats¬
anwaltschaft Fveiburg überwiesen.

deutschen Raums . — In Hannover findet vom6. April bis 18 . Mai bi« 100 . Große FrühjahrS -
ausstellung 1941, veranstaltet vom KunstvereinHannover, statt . Der Albrecht -Dürer -Verein
Nürnberg bringt vom 12 . April bis 24. Maieine Kunstschau der jungen Künstler der GaueFranken, Mainfranken und Bayrische Ostmark.Vom S. Juli bis 3 . August findet di« FränkischeAusstellung für Architektur und Kunsthand-
werk statt , di« Ser Oberbürgermeister vonNürnberg veranstaltet . — In Wien wird am
1. Mai , die von der Gesellschaft bildenderKünstler Wiens veranstaltete Ausstellung
„Deutsche Grenzen, Land und Menschen" er-öffnet . Für das Frühjahr ist die von der glei¬chen Künstlervereinigung geplante Frühjahrs -
auSstellung vorgesehen . In Wien wirb außer¬dem vom 8 . April bis 4. Mai die Frühjahrs¬ausstellung der Vereinigung der bildendenKünstler der Ostmark gezeigt . — Die NS .-Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude ", Gau West¬falen-Nord, veranstaltet vom 20. März bis 27.April in Gelsenkirchen die grobe Ausstellung
„Volk ber Arbeit", die später auch in Münsterzu sehen sein wird. — In Etsenach bringt derKünstlerbund „Isar "

, München , vom 2. bis 0.März eine Kunstausstellung. — I « Hagen in
Westfalen wirb vom März bis Juni die4. Große Sauerländische Frühjahrsausstellung1941 ihre Pforten offenhalten. w .? .

Erna Sack in Budapest. KammersängerinErna Sack gibt am 19 . Februar in Budapestein Konzert. Ihr Begleiter ist Carl Cernö.
Herbert Albert dirigiert in Be««dig. Gene-ralmnstkdirektor Herbert Albert vom Würt -

tembergischen StaatStbeater dirigiert auf Ein-laduna deS Servicio Nationale Concerdi am16 . Februar in Venedig .
„Ich war auch dabei ". Zur Verdeutlichungdes dieser Tage auch in Mitteldeutschland an¬laufenden großen Wehrmachtfilm „Der Siegim Westen" wird der Reichssender Leipzig inseiner Sendereihe vieles bringt , wird

manchem etwas bringen" am Sonntag , de« 16.

Me wird unsere
' ' Tierwelt geschützt?

Die wichtigsten gesetzlichen Bestimmungen
Unsere heimische Tierwelt in Feld und Wald

unterliegt mannigfachen gesetzlichen Bestim¬
mungen, die ihr Schutz vor Vernichtung gewah¬
ren sollen und ihren Fang , Tötung und Aneig¬
nung durch die Menschen den verschiedensten
Vorschriften und Voraussetzungen unterwer¬
fen . .Da die verschiedenen gesetzlichen Bestim¬
mungen und Vorschriften vielfach nicht bekannt
sind , andererseits aber Unkenntnis nicht vor
Strafe schützt und deshalb auch eine unbeab¬
sichtigte Zuwiderhandlung vermieden werde »
muß , sollen im folgenden die wichtigsten gesetz¬
lichen Bestirmnungen aufgeführt werden.

Unsere heimische Tierwelt gliedert sich in
jagdbare Tiere , die den Bestimmungen
des ReichSjagdgesetzcs unterliegen , und son¬
stige Tiere , die den Bestimmungen deS
Naturschutzgesetzes unterliegen . Der
Fang , die Tötung und Aneignung jagdbarer
Tiere steht nur dem JagdauSübungSberechtig-
ten zu. JagdauSübungsberechtigt ist der Eigen¬
tümer oder Nutzungsberechttgte von Grund
und Boden, der den Größen und sonstigen An¬
forderungen eines EigenjagbbezirkeSentspricht ,
im übrigen der Pächter eines gemeinschaft¬
lichen Jagdbezirkes . Die jagdbarenTiere
sind entweder gänzlich geschützt , wie Steinwild ,
Luchs, Biber . Nerz, Otter , Wildkatze, Auer¬
henne , Birkhenne, Wachtel , Kraniche , wilde
Schwäne, Brandgans , Eider- nnd Kolbenente.
Wachtelkönige , alle Tag - und Nachtraubvögel,
wie z . B . der Uhu und alle Eulenarten , Sumpf -
und Wasservögel ohne Sumpsschnepfe , Bekas¬
sinen . Brachvögel und Bläßhühner , Kolkraben,
Gelege und Nester deS Federwildes , mit Aus¬
nahme derjenigen der wilden Kaninchen . deS
Schwarzwildes, ber Füchse und Iltisse und
verschiedener anderer . Zu bestimmten Jahres¬
zeiten geschützt (mit Schonzeit) sind Elche, Rot - ,Dam- und Muffelwild. Dikawild, Rehe, füh¬
rende Stücke von Schwarzwild sowie Fuchs nnd
JltiS , Hafen , Dachse, Ebel- und Steinmarder
Auer- , Birk- und Rackelhähne , Hasel - , Schnee -
und Steinhühner , Rebhühner , Fasanen , Ringel¬
tauben , Wildtruthühner , Drosseln (KrammetS-
vögel) , Waldschnepfen , Sumpfschnepfen , Brach¬
vögel, Trapphühner , wilde Gänse außer
Brandgans , wilde Enten außer Eider- und
Kolbenente. Mäuse - und Raufußbussarbe, Sä¬
ger. Möwen einschließlich Möweneier : ohne
Schonzeit (nicht geschützt ) : wilde Kaninchen ,
Schwarzwild, Füchse, Iltisse , Rohrweihe, Sper¬
ber, Hühnerhabicht, Fischreiher. Haubentaucher,
Bleßhühner außer grünfüßigcm Teichbubn .

Auf eingefriebeten Grundstücken
darf der Eigentümer und Nutzungsberechttgte
Raubwild , mit schriftlicher Genehmigung des
KreiStägermcisters, auch Kaninchen und Dros¬
seln , jederzeit töten und für sich behalten. BiS
auf weiteres gilt für Kaninchen diese Erlaub¬

nis generell. Der Gebrauch von Schußwaffen
erfordert die schriftliche Genehmigung des
Kreisjägermeisters sowie einfache Jagdhaft -
pfltchterversicherung ( jährlich 4.20 RM . ) > jedoch
keinen Jagdschein. Zum Raubwild gehören
Fuchs, Otter , Dachs , Wildkatzen . Edel- und
Steinmarder , Iltis , Luchs sowie die Tag - und
Nachtraubvögel. Sind Grundstücke aus einem
Jagdbezirk ausgeschlossen ( Seen und Teich«
einschließlich Inseln von mindestens 80 Hektar
Flächengröße) , so dürfen die Eigentümer oder
Nutzungsberechtigten mit schriftlicher Geneh¬
migung des Kreisjägermetsters Fischreiher,Fischadler. Kormorane , Möwen, Haubentau¬
cher , Säger , Bleßhühner , auf künstlichen Tei¬
chen auch Fischottern, ohne Rücksicht auf Schon¬
zeiten und ohne Jagdschein erlegen und für sich
verwerten . Aber auch wenn Gewässer usw . wicht
vom Jagdbezirk ausgeschlossen sind, kann der
Kreisjägermeister zur Vermeidung von wirt -
schaftlichen Schäden den Nutzungsberechtigten
oder einzelnen Personen die Erlegung dieser
Tiere sowie bet starkem Auftreten von
Schwarzwild, Kaninchen und Raubwild auch
dieser Wtldarten erteilen . Eines Jagdscheines
bedarf es in diesen Fällen nicht, jedoch muß
eine Jagdhaftpflichtversicherung ( jährlich 4.20
Reichsmark) bestehen . Das erlegte Wild gehört
dem auf diesen Flächen Jagdausübungsberech -
ttgten. dem es gegen Erstattung der Unkosten
ausgeliefert werden muß. Jagdbaren Tieren
darf nicht mit Tellereisen. Schlingen, künst¬
lichem Licht oder Gift nachgestellt werden.

Die sonstigen Tiere sind nach dem Natur¬
schutzgesetz entweder geschützt , b . h . sie dürfen
von niemand gefangen, getötet oder in Eigen¬
tum genommen werden. Personen , die mit btr-
sen Tieren handeln, müssen eine besondere
Handels - bzw. Fangerlaubnis besitzen . (Fang
von Stubenvögeln , Sammlung von Ameisen »
puppen usw . ) . Sind sie nicht geschützt , so kön¬
nen sie von jedermann gefangen, getötet und
in Eigentum genommen werden Zu den g e -
schützten Tieren gehören: alle nicht jagd-
baren Vögel, sowie ihre Gelege und Nester ,
Igel , Spitzmäuse mit Ausnahme der Wasser-
spitzmaus , Fledermäuse. Siebenschläfer. Hasel¬
maus , Baum - und Gartenschläfer, Sumpfschild¬
kröte . Mauer - , Zaun - , Berg - und Smaragdei¬
dechse. Blindschleiche . Ringelnatter , alle sonsti-
gen Nattern . Feuersalamander . Alpensalaman»
der . Kröten und Unken , alle Frösche mit Aus¬
nahme des Wasser- und Graöfrosches. Segelfal -
ter, Apollofaltcr, Hirschkäfer , rote Waldameise
und Ameisenpupven. Zu den ungeschützten
Tieren gehören: Wolf , Wiesel , Ziesel. Bisam¬
ratte . Eichhörnchen . Mäuse, Wühlmäuse. Ne-
bel-, Raben - und Saatkrähe , Eichelhäher , El¬
ster. Feld - und Haussperling . Weinbergs-
schnecke (vom 1 . 3. bis 81. 7. geschützt ) , Maul -
wurf.

„Major" Schönberger mutz ins Zuchthaus
Hunderte von Geschäftsleuten hereingelegt — Ein Meister der Angabe

Jakob Schönberger aus Mannheim ist 13mal
vorbestraft. Am 18. Februar erreichte ihn das
14. Urteil . Sein Sündenregister setzt sich von
jeher aus zahllosen kleinen Posten zusammen
gleich seinen Auftrags -Buchungen als reisender
Papierwarenhändler . Bei «inem großen Regi¬
mentstreffen legte er als angeblicher Quartier -
macher 109 Gastwirte herein . 228 Kairfleute be¬
trog er mit fingierten Streichholzlieferungen !
Stets vertrank der Betrüger den Erlös restlos.
Deine Verfehlungen sind früher auffallend
milde geahndet worden : erst neuerdings packte
man erheblich härter zu.

Am 8 . Juli vorigen Jahres entließ man
Schönberger aus einjähriger Gefängnisbast.
Statt feste Arbeit anzunehmen, ging er gleich
wieder auf Tour . Systematisch suchte er alle
Gastwirtschaften heim und bot ihnen Ansichts¬
karten, Papierservietten . Klosetlpapier, Zigar¬
renspitzen und Spielkarten zum Kaufe an.
Ueberall in Stadt und Land , sn Kneipen und
Kaffees , versuchte Schönberger Lieferungsaus¬
träge, zugleich aber auch Anzahlungen und
Vorauszahlungen zu erschwatzen und einen
Pump Efzunehmen . Dabet sparte er nicht mit
den üblichen leeren Versprechungen , wie Rück¬
zahlung bestimmt am nächsten Tag und dergl.

Schönberger scheute keine Umwege , um an
bares Geld zu kommen . So trug er gern bunt¬
seidene Ordensbänder zur Schau. Er war ein
Meister der Angabe. Einmal gab er sich als
Major , ein anderes Mal als Dolmetsch und
früherer Generalstabsoffizier auS . Auch am
Norwegen-Feldzug wollte er teilgenommen
haben.

Februar , zwischen 10.00 und 11.00 Uhr . ei« Ge¬
spräch zwischen dem PK .-Bericht«r Leutnant
Erich Wötzel. dem bekannten Sprecher vom
Reichssender Leipzig , und Leutnant ChristophFreiherr von Jmhoff senden , ber in diesem
Zwiegespräch eine eindrucksvolle Schilderungvon den harten Kämpfen um Dünkirchen gebenwird.

Düsseldorfer Schauspielhaus in Brüssel. DaSDüsseldorfer Schauspielhaus gab am Dtens -tagabend unter der Gesamtleitung von Profes¬sor Otto Kraus in Brüssel mit der AufführungdeS „Don Carlos " von Schiller ein« glanzvolleProbe dramatischer deutscher Theaterkunst.Kein Bühnenstück hätte eine stärkere Anzie-hungskraft auf die hiesigen Theaterfreundeausüben können — spielt doch die Geschichteder alten Niederlande und besonders Bra¬bants mit der Hauptstadt Brüssel eine großeRolle in den tragischen Verwicklungen desDramas . Reicher Beifall belohnte die hervor¬ragenden Leistungen sämtlicher mitwirkendenSchauspieler und Schauspielerinnen.
Prager Mozart -Billa wird renoviert . DieErinnerung an die in das Jahr 1041 fallende188. Wiederkehr des Geburtstages und die

130. Wiederkehr des Todestages Mozarts er¬weckt auch daS Gedenken an Mozarts letztenAufenthalt in Prag im Jahre 1700. Damalswurde die Bertram -Villa, Mozarts PragerLieblingsaufenthalt , zur Geburtsstätte derKrönungSoper „TituS"
. Dieses Landhaus warbereW vordem Zeuge der letzten Gestaltungvon Mozarts „Don Giovanni ". Nunmehr hatdie Stadt Prag der „Mozartgemeinüe"

, welchefür die Erhaltung der Bertram -Billa eintritt ,20 000 Kronen zur Renovierung der Villa zurVerfügung gestellt.
Nachfolger Terofals gestorben . Noch trauerndie Liebhaber deS Bauerntheaters um die vorwenigen Tagen gestorbene VolkSschaufpielertnAnna D e n g g , noch ist der Verlust, den da»Schlierseer Bauerntheater mit dem Tod seine-Direktors Xaver T«rofal erlitten hat. nicht

Diesmal war die Quittung für ein halbes
Dutzend nachgewiesener Schwindeleien 26 Mo¬
nate Zuchthaus als Gesamtstrafe und 3 Jahre
Ehrverlust . 250 RM . Geldstrafe und 2 Monate
Zuchthaus gelten als durch Untersuchungshaft
verbüßt . Der nächste Rückfallbetrug führt ge»
radervegS in Sicherungsverwahrung .

Kolmar. (Der Flachslanbener
Streit nochmal - vor Gericht .) Der
am 3. Januar vor - er Mülhauser Strafkam¬
mer entschieden« Streit zwischen dem Jagd¬
hüter Reibe! und dem der Wilddieberei ver¬
dächtigten Dietrich auS Flachslanden kam jetzt
vor dem Kolmarer Strafsenat nochmals zur
Verhandlung . Die beiden waren in ein Hand¬
gemenge geraten , in dessen Verlauf daS Ge¬
wehr des Jagdhüters losging und den völlig
unbeteiligten 21 Jahre alten H. Knöpfte durch
einen Schuß tötete. Die Mülhauser Strafkam¬
mer hatte sowohl Reibel wie Dietrich zu jedrei Monaten Gefängnis verurteilt . Der Kol¬
marer Strafsenat hob jedoch dieses Urteil auf
und sprach den Jagdhüter Reibel frei, erhöhte
dagegen die Gefängnisstrafe für Dietrich auf
sechs Monate .

Wer?)i V« ntopfung , übermäßig«» Fatt . bataiti -
gen und dla Üblen Folgen: HMmoriholden ,fahle, unreine Heut , Kopfdruck, vermeiden

will , der -reinige Darm und Blut mit Dr. Bchlefter'aStoffwechiel-Sali. Man fühlt »Ich freier und wohlerl
Glaa 1.10, Doppelpackung 2.—. In allen Apotheken und
Drogerien.

verschmerzt , da erreicht die obcrbayerffche Hei¬mat die Trauerkunde , daß der NachfolgerXaver Terofals , sein Schwiegersohn Karl Mit -
termayer nach längerer Krankheit sn einemLazarett in Frankreich verschieden ist. Miiter -
mayer hatte bereits vor Terofals Tod als
Schwiegersohn an der Leitung des DchUerseer
Bauerntheaters Anteil und nach dem Tod Te¬rofals die Alleindirektion Mernommen . Sei¬nen Bemühungen ist es gelungen, das Unter¬nehmen über manche, hauptsächlich wirtschaft¬
liche Klippen hinwegzuftihren.

Horlt Saspar an» Burgtheater derusen. Der imtge
Heldendarsteller Horst Caspar , der zur Zelt am Schiller-
theater der ReichSdauptstadt wirtt . und der im Ftim
insbesondere durch sein« Verkörperung strlcdrlch Schil¬lers herdortrat , wurde dom Direktor Lothar Müthclmit Beginn der Spielzeit 1942/43 an das Burgtheatermit dreijährigem Vertrag derpslichtet. Horst Caspar
begann seine kiinstlerisch« Laufbahn unter Saladtn
Schmidt in Bochum, wirkte dann an den Münchner
gammerspielen unter Otto stalckenberg und wurde von
Heinrich Georg« an das Schillcrcheater der ReichS-
hauptstadt berufen . Hier fiel er vor allem als König
Heinrich in KolbenhcyerS „ Gregor und Heinrich" , als
Prinz von Homburg und als Prinz Louis Ferdinandin fforstcrs „RheinSberg " durch beseelte Darstellungs -
kunst und durch das iugendliche Feuer seiner Sprache
aus

^ W .Pr .
„Der Prisenhof tagt " hcitzt ein neuer TobiS-Kulrur -

film , den Wilhelm Stöppier gestaltet hat . Der Film
schildert di« Mechoden des HandelseriegS im Rahmeneiner Sitzung de» Hamburger PrisenaerichtshofS . inder immer wieder Aufnahmen vom Einsatz der deut¬
schen veestreitkrSfte draußen auf hoher See di« Ver¬
handlungen erlSutern und unterbrechen. Werner Schott
spricht den Vorsttzenden.

Die schwimmende stestung. Zum erstenmal gestattetdie Kriegsmarine in dem vom Marine -Haupt -Tilmamt»eschasfenen Kielturfilm „ Schlachtschisf in Fahrt " einenBlick in dar Leben an Bord eines der größten Schiffeunsrer Flotte . Der Film , der unter der Regie vonKapitönleutnant Dreher entttand . wird denrnlichst inden Lichtspieltheatern gezeigt werden .
Der » unftverrin Heilbronn batte im Monat Januareine Anzahl Aquarelle de» Malers Franz Huber inBad Peterstal ausgestellt, die die An«rlsnnuna weiier« reif« gefunden haben.
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"Kasche Velehrung in der "Kriminal-Veralungsstelle
Wertvolle Zusammenarbeit der deutschen Polizei mit Fragestellern und Erfindern — Schausammlungen von Schlössern

und Alarmvorrichtungen in vielen gröheren Städten — Ueberfallkommando nach 18 Sekunden abfahrtbereit
Anläßlich des Tages der deutschen Polizei unterhielt sich unser Mitarbeiter

mit dem Leiter der ersten deutschen Kriminalberatungsstelle über deren auch für
das breitere Publikum wichtigen Arbeitseinsatz .

Wer Werte besitzt, legt sie hinter Schloß und
Riegel . Den -n solange die Welt steht , ist die
Zunft der Langfinger und Einbrecher noch
nicht ausgestorben . Vorsichtige, vorsorgliche
Menschen schützen ihr Eigentum rechtzeitig vor
unerlaubten Zugriffen , mancher tut es erst,
wenn es zu spät ist und er bereits den Schaden
hatte, Für alle aber, die Rat und Hilfe suchen,
um sich vor Einbruchsschaden zu bewahren , ist
die Kriminal - Beratungsstelle gegen Einbruch
und Diebstahl da . die es heute in allen größe¬
ren deutschen Städten gibt und deren erste , die
erste der Welt überhaupt, schon vor zwanzig
Jahren geschaffen wurde.

Tag für Tag kommen Menschen hierher , die
von den erfahrenen Beratern der Polizei — es
sind alles Techniker und Fachleute — Rat er¬
bitten . wie sie ihr Eigentum schützen können.
Das sind Menschen, die ihre kleine Wohnung,
die den Tag über unbeaufsichtigt bleibt , ent¬
sprechend sichern wollen , Geschäftsleute , die
ihren Laden schützen müssen , wie auch Inhaber
größter Wirtschaftsbetriebe, in denen die Siche¬
rung des ganzen Betriebes , nicht nur vor
Gelddiebstahl, sondern auch vor Spionage - und
Sabotageakten von größter Wichtigkeit ist. Die
Polizei weiß für alles Rat .

Es gibt z. B . im Berliner Polizeipräsidium
eine Art kleines Museum , in dem so ziemlich
alle-Sicherungsmittel vorEinbrüchen zusammen¬
getragen sind . Insofern also kein „Museum " im
eigentlichen Sinne — vielmehr eine Samm¬
lung von Sicherheitsvorrichtungen , die ständig
durch die neuesten Erfindungen und auf Grund
der neuesten Erfahrungen bereichert wird . Man
schaut sich um und sieht , daß es hier zahllose
Türen gibt , eigentlich nicht Türen , sondern
Tttransschnitie , soweit sie Schloß und Riegel
umfassen. Man könnte hier viele Stunden
lang Schlösser auf- und zuschließen, von denen
viele gleich automatisch mehr oder minder starke
Eisenriegel in Bewegung setzen , die sich vor den
Eingang legen . Nun , nicht jeder braucht die
kompliziertesten Verschlüsse .

„Wieviel man für ein gutes Schloß oder noch
für andere Sicherungen aufwendet "

, erklärt
mir der Leiter der Kriminal -Beratungsstelle ,
.chängt natürlich immer davon ab , was man
an Eigentum zu schützen hat . Wenn jemand
eine kleine Wohnung ohne beträchtliche Werte
besitzt, wird er zweifellos mit einem guten
Sicherheitsschloß, das man für kaum 10 RM .
kaufen kann , auskommen . Ganz anders ist es
schon, wenn jemand etwa eine kostbare Samm¬
lung besitzt, viel Schmuck , Silbersachen , wert¬
volle Teppiche usw . Da wird man schon weiter¬
gehende Sicherungen an Türen und Fenstern
anbringen müssen . Um hier fachmännischen Rat
zu bekommen, suchen die Menschen, die es an-
geht, unsere Beratungsstelle auf. Dabei gibtes keinerlei Norm , jeder Fall liegt anders , nie¬
mals wird man grundsätzlich zu einer bestimm¬
ten Art der Vorrichtungen raten können. Wo
es notwendig ist und die Schilderung der Sach¬
lage für uns nicht ausreicht , gehen auch unsere
Beamten in die Wohnungen oder Betriebe , um
an Hand ihres persönlichen Eindrucks den
besien Rat geben zu können."

Immer ist diese Beratung auf einem weit¬
gehenden gegenseitigen Vertrauen begründet.Der Ratsuchende muß ja dem Berater die
Sachlage erklären. Er wird ihm sagen : „Ichhabe in meinen Geschäftsräumen häufig Geld¬
beträge bis zu mehreren hunderttausend Markim Geldschrank liegen " oder „Meine Samm¬
lung alter Kupferstiche stellt allein einen Wert
von rund fünfzigtausend Mark dar" oder „Das
Warenlager meines Iuweliergeschäftes beträgt
ständig etwa eine halbe Million " . Es sind die
zuverlässigsten und vertrauenswürdigsten Be¬amten , die die Vertrauensstellung dieser Be¬
ratung des Publikums innehaben .Wie sichert man nun sein Eigentum ? Die
Kriminalberatungsstelle unterscheidet zwischen
mechanischen und elektrischen Sicherungen . Die
mechanischen umfassen Schlösser, Riegel , eiserneGitter , Geldschränke , Tresore , Safes . Sie alle
sind in der Sammlung der Beratungsstellevertreten , vom einfachsten Sicherheitsschloßbis zum komplizierresten Geldschrankschloß , dasauf ein bestimmtes Kennwort eingestellt wer¬den muß. Schlösser gab es schon vor 2000Jahren . Wir kennen Schlösser aus der Eisen¬zeit . und im Mittelalter stand ja die Schmiede¬kunst in hoher Blüte , an alten Burgen und
Kirchentoren kann man heute noch die kunstvollgearbeiteten Schlösser vergangener Zeiten be¬wundern . Interessant ist aber die Tatsache , daß
sich bas System verschiedener Schlösser über die
Jahrhunderte hinweg erhalten hat . Vor mir
liegt ein vorzüglich gearbeitetes Sicherheits¬
schloß . Das gleiche System war bereits vor300 Jahren bekannt, es ist inzwischen nur ent¬
sprechend verbessert worden . Ein Zeichen, baß

die Erfinder der Schlösser schon in früher Zeit
außerordentlich auf der Höhe waren .

Zu all diesen mechanischen Sicherungen
kommen dann die elektrischen. Sie füllen wie¬
der einen eigenen Raum in der Sammlung
der Kriminalberatungsstelle . Häuser sind mar¬
kiert: eine Wand mit Tür und Fenster . Da¬
neben ein elektrisches Schaltbrett . Die Siche¬
rung wird eingeschaltet. Man öffnet die Tür
— gellend schlägt eine Alarmklingel an. Man
versucht an einem andern Modell , durch das
Fenster zu greifen — heulend wird eine Si¬
rene in Bewegung gesetzt . Das Erstaunlichste
ist aber doch , daß die Technik heute schon gleich¬
zeitig mit dem versuchten Einbruch eine auto¬
matische Benachrichtigung des nächsten Poli¬
zeireviers ermöglicht. Gerade ist durch den
Einbrecher die Alarmglocke in Bewegung ge¬

fetzt, als auch schon im gleichen Augenblick —
man sieht es über dem Modell auf ein paar
Lichtbildern — im Polizeirevier entsprechende
Morsezeichen mit einer Kennummer aufgefan¬
gen werden . 18 Sekunden später rückt bereits
der Wagen der Ueberfallkommandos aus , und
in noch nicht fünf Minuten kann der Täter be¬
reits am Tatort überrascht werden.

Die Kriminalberatungsstelle der Polizei
dient dem Schutze des Publikums vor Ein¬
brüchen und damit der WerterhaltiArg. Ihre
Zusammenarbeit erstreckt sich aber auch zu¬
gleich auf die Erfinder . Sie alle , die neue
Sicherungen , seien es Schlösser. Alarmvorrich¬
tungen ober andere, konstruieren, pflegen da¬
mit zur Kriminalberatungsstelle zu kommen
und gemeinsam mit den hier arbeitenden Fach¬
leuten die Wirksamkeit ihrer Erfindungen zu
besprechen . Denn über aller Arbeit steht die
Werterhaltung und der Schutz des deutschen
Volksgenossen vor unlauteren Elementen . 8k .

Haben "Romeo und Tulln gelebt ?
Wo Romeo und Julia begraben liegen — Das unglücklichste Liebespaar

der Weltgeschichte

Degetatlon auf der Venus
Entwicklungsstadium wie auf der Erde vor einer Million Zähren — Die These

eines amerikanischen Astronomen
Der amerikanisch« Astronom Dr . H . Spencer

JoneS vertritt tm Jahresbericht sttr IGO des
Dmithsonian -FnstitittS die Meinung , daß eine
Vegetation auf der Bonus nick» unwahrscheinlich sei.

Seit den Tagen Schiaparellis , der um die
Jahrhundertwende die ganze Welt mit seiner
Entdeckung der „ Marskanäle " in Aufregung
versetzte , ist der Streit um die Bewohnbarkeit
unserer Nachbarplaneten nicht mehr zur Ruhe
gekommen. Aeußerst ungünstige Lebensbedin -
gungen nahm man bisher vor allem auf Mer¬
kur und Venus an. Elfterer entbehrt wie der
Mond jeglicher Lufthülle, während der „holde
Abendstern" Wärmetemperaturen von weit
über hundert Grab Celsius aufweisen soll . Da¬
mit wäre es auf der Venus dreimal so heiß
wie am Amazonas oder in Afrika, ein Zustand,
den kein höheres Lebewesen auf die Dauer zu
ertragen vermöchte. Dagegen ist eS möglich,
daß auf diesem Planeten , dessen mittlere Ent¬
fernung von der Sonne 108 Millionen Kilo¬
meter beträgt , infolge des festgestellten Koh¬
lensäurereichtums und der starken Sonnen¬
bestrahlung ein Pflanzenwuchs gedeiht, der an
Fruchtbarkeit und Ueppigkeit selbst die größten
tropischen Urwälder in den Schatten stellt .

Der amerikanische Astronom Dr . H . Spencer
Jones vertritt nun im Jahresbericht üeS
Smithfonian -Jnstituts für 1940 die Meinung ,
daß dieses Entwicklnngsstadium auf der Ve¬
nus etwa demjenigen entspricht , das vo.r einer
Million Jahren auf der Erde zu verzeichnen
war . Wie damals die Uranfänge des Lebens
auf unserem Planeten sich zu zeigen begannen ,

sollen jetzt auf dem „holden Abendstern" die
ersten Daseinsformen auftauchen. Feuchtig¬
keitsgehalt und Temperaturverhältnisse bieten
auf der Venus nach Ansicht von Dr . Jones so¬
gar sehr günstige Vorbedingungen hierfür .
Zwar ist freier Sauerstoff aus dem geheimnis¬
vollen Planeten nicht feststellbar, doch dafür
bi« Sauerstoffverbindung Kohlendioxyd, die
auch auf der Erde vorhanden ist . Auch als auf
unserem Himmelskörper das Leben begann,war nach Dr . Jones vermutlich sehr viel Koh¬
lendioxyd und nur verhältnismäßig wenig
Sauerstoff anzutreffen .

Die atmosphärischen Verhältnisse der Ve¬
nus , die ständig von einer dichten Wolkenhülle
umgeben ift , entsprechen also ungefähr den¬
jenigen der Erde vor rund einer Million Jah¬
ren . Es ist damit nicht unwahrscheinlich, daß
auf diesem Planeten bereits ein üppiges , wenn
auch noch recht primitives Pflanzenleben
herrscht . Dr , Jones geht in seinem Bericht so
weit , auszurechnen , daß sich diese Dafeinsfor -
men in derselben Weife wie auf der Erde
weitercntwickeln werden. Nach Millionen von
Jahren , wenn das Leben auf unserem Planeten
am Erlöschen ist, soll es dann auf der Venus
Menschen von ähnlicher Kulturstufe und höher«
Tiere geben, wie sie heute zu ungezählten Mil¬
lionen den Erdball bevölkern. — Vielleicht ent¬
schließt man sich zu diesem Zeitpunkt sogar, von
hier aus mit dem Weltraumschiff nach dem
Nachbarplaneten auszuwandern , der unter
diesen Umständen weit günstigere Existenzbe¬
dingungen als die Erde bietet . zb.

Haben Romeo und Julia , das klassische Lie¬
bespaar . das an seiner Leidenschaft sterben
mußte , wirklich gelebt ? Die meisten Leute wer¬
den der Meinung sein, daß diese beiden tragi¬
schen Figuren , die vor allem durch das Trauer¬
spiel Shakespeares unsterblich wurden , eine
Erfindung des Dichters gewesen sind . Aber
müssen nicht zwei Menschen, zu deren Grab
alljährlich Tausende wallfahrten , auch wirklich
gelebt haben? Unweit des Marktplatzes der
italienischen Stadt Verona liegt ein uralter
blumenühersäter Hof, der die Ueberreste der
Kirche von San Francesco und in einer ro¬
mantischen Säulenhalle das Grabmal Romeos
und Julias birgt . Es ist freilich nicht unwi¬
derleglich bewiesen , daß der rote Marmorsarko -
vhag auch wirklich die Gebeine jener beiden
unglückseligen jungen Menschen birgt , deren
rührender Liebestod Shakespeare den Anlaß zu
seiner Tragödie gab . Indessen gilt dieses Grab¬
mal seit Jahrhunderten als die letzte Ruhe¬
stätte des klassischen Liebespaares Romeo und
Julia , von dem die Geschichtsschreiber nur zu
berichten wissen, daß es zwei miteinander ver¬
feindeten Veroneser Patrizierfamilien ange¬
hörte.

Heute wie seit Jahrhunderten ist dieses
Grab im Herzen Veronas ein Wallfghrtsort
der Verliebten . Die wehmütig duftenden Ro¬
sen und die stille Melancholie , die über dieser
Stätte liegt , üben auf empfindsame Menschen
und ganz besonders auf unglücklich Verliebte
einen eigenen Zauber aus . Nicht umsonst hat
die Stadtverwaltung von Verona verfügt , daß
die kleine Pforte , die in den Rosenhof führt,
des Nachts verschlossen gehalten werden mutz,
nachdem hier wiederholt junge Liebespaare , die
aus familiären Gründen nicht zusammen kom¬
men konnten, gemeinsam vor dem roten Sarko¬
phag aus dem Leben schieden . Viele Seufzer
und viele Tränen hat dieses romantische, von
Tragödien umwehte Grab in sich ausgenom¬
men . es ist gleichsam ein stummer Beichtstuhl
beschwerter Herzen geworden.

Geschichtsforscher haben sich in den letzten
Jahren vielfach mit der Frage beschäftigt , in¬
wieweit die Bezeichnung „Das Grab Romeos
und Julias " der Wirklichkeit entspricht . Daß
die beiden unsterblichen Figuren dem Leben
entnommen sind , unterliegt keinem Zweifel .
Zahlreiche italienische Schriftsteller haben sich
schon vor Shakespeare mit dem Thema beschäf¬
tigt , und der große englische Dramatiker hat
selbst als Quelle für seinen Stoff das bereits
im 15. Jahrhundert geschriebene Epos „Romeo
and Juliet " von Arthur Brocke henützt . Die
beiden Helden des Liebesdramas haben ver¬
mutlich im 14. Jahrhundert gelebt und das
Drama selbst hat sich in Verona abgespielt.
Die beiden in Feindschaft liegenden Familien ,
deren Widerstand gegen eine Heirat Romeo
und Julia in den Tod getrieben haben, sollen

irische Tugend im Kampf um die -frei fielt
Zur Uraufführung des M . W . Kimmich-Films der Tobis „Mein Leben für Irland " am 18. Februar im Berliner Capitol

Nach dem englischen Muster hat man das St .
Enda-College in Irland eingerichtet, ein In¬
ternat , in dem die Söhne irischer Revolutionäre
und englische Jungen gemeinsam zu Patrioten
sin englischem Sinne ! ) erzogen werden . Das
Empire läßt sich diese Dressur zum Gentleman
etwas kosten ! für jeden irischen Schüler zahlt
es jährlich einen Erziehungsbeitrag von 120
Pfund . Dafür geht der Leiter des Secret Ser¬
vice , Major Baverley , in dieser Schule ein und
aus und hat mehr zu bestimmen, als der von
seiner Gnade abhängige Direktor . Es ist alles
auf das Beste eingerichtet, die irischen Schüler
stehen unter schärfster Beobachtung, ihre eng¬
lischen Klassenkameraden sind dazu angehalten ,
sie zu bespitzeln. Die Lehrer hat man für ihr
verantwortungsvolles Amt eigens ausgewählt .
„Wenn wir die Jugend von ihrem Haß gegen
England befreien , haben wir gewonnenes
Spiel in Irland ! Dann ist der Kampf bald be¬
endet." Der Rektor lebt in diesem Wahne , er
weiß nicht , daß der Haß gegen Englands bru¬
tale Machtpolitik sich in Irland forterbt vom
Vater auf den Sohn . Sir Baverley glaubt
nicht an das „Wunder" der Irenfreundschaft
für England , er beauftragt daher seinen Nef¬
fen Henry Baverley , Augen und Ohren offen
zu halten . Solche Dienste sind dem Secret Ser¬
vice willkommen und werden später mit einer
Staatsstellung belohnt . Wir wäre auch sonstSir Baverley zu seinem Posten gekommen!

Michael O 'Brien , der Sohn eines vor 1 ?
Jahren wegen Hochverrats Hingerichteten iri¬
schen Freiheitshelden , geht dem SchleicherHenryaus dem Weg«. Sein Mitschüler Patrick, der
aus Wunsch seiner in Amerika verstorbenenEltern in Irland erzogen werden soll , offen¬bart arglos dem sich in sein Vertrauen drän¬

Ttlan muß stcfi Zu fielfeu totffen
Chopin teilte mit vielen anderen Meisternder Musik die Eigenschaft, daß er in Gesell¬

schaft nur ungern spielte.
Einmal antwortete er einer Gastgeberin , als

diese ihn bat , nach dem Pffen etwas auf dem
Flügel vorzutragen :

„ Mutz das denn wirklich sein? Ich habe doch
wirklich nur wenig gemessen !"

Ein Pächter einer staatlichen Domäne in
einem märkischen Dorf hatte sein Anwesen
durch Fleiß und Sparsamkeit in die Höhe ge¬
bracht . Das schuf ihm, der auf den Namen
Ochs hörte, eine Menge Neider .Als nun die Pachtzeit ablicf , bewarb sich ein
Nachbar mit Namen Krebs um die freiwer¬dende Stelle und bot der Behörde 8000 Mark
mehr Pacht an, als bis dahin Ochs gezahlt
hatte. Die Behörde stellte nun an Ochs das
Ansinnen , entweder auch eine solche Summe
mehr zu zahlen oder das Anwesen zu räumen .

Ochs wußte sich keinen anderen Rat , als sichan den König Friedrich zu wenden und ihmden Fall vorzutragen . Er schrieb in seinem Ge-
such :

„Bei der bisher gezahlten Pacht haben sichEw . Majestät Untertanen auf dem mir an-
vertraueten Amte sehr wohl befunden, und ste
haben mir alle den Namen „Vater " gegeben,weil ich väterlich für ste sorgen konnte. Sollte
ich aber noch 6000 Mark jährlich zu der bis¬
herigen Pachtsumme bezahlen, so würbe ich diesnur durch Bedrückungen der Bauern leisten» une«. und unter diesen Umständen will ich

lieber auf das Amt als auf de« mir erworb»-
nen Namen Verzicht tun !"

Der König gab das Gesuch mit folgender
Randbemerkung an das zuständige Amt weiter :

„Es bleibt der Ochs , der feste steht, und nichtder KrebS, der rückwärts geht !"

Einmal befand sich der berühmte SängerN i e m a n n auf einer Reis« nach Dresden .Im letzten Augenblick stürzte er auf den Bahn¬
hof und erreichte gerade noch das Frauenabteildes bereits fahrenden Zuges . Die weiblichenInsassen verlangten nun ganz energisch , baßer auf der nächsten Station unter allen Um¬
ständen umsteige.

Das behagte dem Riesen mit seinem mäch¬tigen Bollbart durchaus nicht . Er machte es
sich recht gemütlich, und als die Damen schließ¬
lich den Schaffner riefen , daß er den ungebete¬nen Eindringling aus dem Abteil weise, sagte er :

„ Aber, Herr Schaffner , was wollen Sie denn
von mir , ich muß ja hier zugelaffen werden,denn ich bin die bärtige Minna , die Kellnerin
von der Vogelwiese ! Sie werden doch schon vonmir gehört haben !"

Der Schaffner , der seine Unwissenheit ver¬
bergen wollte , sagte nach einer Weile des Nach¬denkens :

„Na ja, wenn Sie tatsächlich das Frauen¬zimmer sind , dann dürfen Sie natürlich ruhighier bleihen !"
Und so fuhr Niemanu , was damals ganz un¬

erhört war , in einem Frauenabtell von Berlin
nach Dresden .

genden Henry ein Geheimnis , das dieser sofort
an den Rektor und feinen Onkel weitergibt .
Patrick hat, ungewollt und unbewußt , die Sache
der irischen Aufständischen in Gefahr gebracht .
Die irischen Schüler wenden sich von ihm ab ,
sie sehen in ihm einen Verräter ihrer Sache.
Der Schein spricht gegen Patrick. Michael will
ihn zu einem Bekenntnis zwingen : in der Nacht
überwältigen er und seine Freunde den Schla¬
fenden, schleppen ihn nach dem College-
Schwimmbad und tauchen ihn immer wieder
unter Wasser . Patrick beteuert Michael seine
Unschuld , aber er schweigt . Halb besinnungs¬
los hleibt Patrick liegen .

Mit Henry , der alles Unheil herausbeschwor,
rechnet Patrick ab . Von den Iren wird Patrick,
der auffällig oft mit dem Direktor und Sir
Baverley zu sprechen und am meisten Stadt¬
urlaub hat , wie ein Paria gemieden. Er steht
ganz allein . Keinem vertraut er sich an. er geht
seine eigenen Wege, Michael verachtet ihn. Der
Tag der Schulentlassung ist gekommen. ^Wer¬
det gute englische Patrioten und ein gutes
Vorbild für eure irischen Landsleute !" gibt der
Rektor den Schülern mit auf den Lebensweg .
Er bestimmt, daß Patrick nach alter College-

sttte , die Schüler auf den Schulhof führt , allwo
die Schulbücher verbrannt werden . Aber Pa¬
trick bittet den Rektor . für diese Auszeichnung
Michael zu wählen .

Während die jungen Menschen ihre Bücher
ins Feuer werfen , bellen Maschinengewehre
auf , das Signal zum irischen Aufstand.

Michael schleudert seine Mütze in die Flam¬
men . reißt den Collegekragen ab : „Unsere iri¬
schen Brüder haben zu den Waffen gegriffen !
In diesem Kampf dürfen wir nicht fehlen ! Wer
ein irisches Herz hat, der folge mir !"

Auch jetzt stoßen die Iren Patrick, der sich
ihnen anschließen will , zurück . Zu spät er¬
kennen sie, daß Patrick mehr für Irland ge¬
opfert hat als sie all« — seine Ehre ! Sterbend
vertraut er sich Michael an . als eben die Glocken
den Sieg der irischen Sache verkünden.

Das St . Enda - College ist einer der Schau¬
plätze des von M . W. Kimmich inszenierten
Großfilms der Tobis „Mein Leben für Ir¬
land"

, der uns das Leben der College - Boys ,
von denen Heinz Ohlsen den jugendlichen Frei¬
heitshelden Patrick, Will Quadflieg den für die
Befreiung Irlands kämpfenden Michael O'
Brien spielen , zeigt . äünewann.

Der verlorene Goldberg
Zerstörtes Flugzeug nach 12 Jahren wieder aufgefunden — Goldgräber hinter

dem Steuerknüppel
Ein« Erpedition des amerikanischen Naturhistori -

schen Museums , di« zur Zeit einige noch wenig be¬
kannt« Teile Venezuelas erforscht, hat in der nach
Guyana zu gelegenen Region nicht weit von dem
Fuß des heiligen Berges Ayuan tepui die Ueber-
reste einer Flugzeuges gefunden.

Die Ueberreste des Flugzeuges künden von
einem Abenteuer , das sich vor etwa zwölf Jah¬
ren in jenen Gegenden abspielt« . Die Zeitun¬
gen von Venezuela erinnern jetzt wieder an
diese Begebenheit , die noch vielen Einwohnern
im Gedächtnis haften geblieben ist. In einem
Cafs der Stadt Panama machte seinerzeit der
amerikanische Flieger Jimmy Angel di« Be¬
kanntschaft eines Goldsuchers namens Bob Wil -
liamson . Dieser erzählte dem Fremden , den er
für sehr vermögend hielt , daß er am Oberlauf
des Orinoko an einer Stelle , die er aus ver¬
ständlichen Gründen nicht genauer angebenwolle , eine Goldader von erstaunlicher Ergie¬
bigkeit entdeckt habe. Wenn sich ' Angel bereit
erkläre, ihn, den Goldsucher, mit dem Flug¬
zeug dorthin zu bringen , dann würde ihm die
Hälfte der Ausbeute dieses Goldlagers zu-
fallen . Angel ließ sich bas nicht zweimal sagen,er nahm das Angebot sofort an und nach ein¬
gehenden Vorbereitungen für diesen immerhin
sehr gefahrvollen Ausflug in den Urwald star¬teten die Beiden in einem Flugzeug von Ca¬
racas aus .

Um nun bas Geheimnis für sich allein zubewahren , ließ Williamson seinen Partnerviele zwecklose Kurven und Kehren machen und
erst nach vielem Hin und Her entschloß er sich
endlich , das Flugzeug auf einer ehenen Fläche
am Abhang eines Berges landen zu lassen. Injenem Berg lag der Goldschatz . Das Flugzeugtraf jedenfalls kurze Zeit später in Caracas
wieder glücklich ein , beladen mit goldhaltigem
Erdreich , das nach eingehender und fachmänni¬
scher Säuberung für hare 27 000 Dollar ver¬
kauft werden konnte. Auf diesen ersten Erfolghin beabsichtigten die beiden Äbenteuerer
natürlich eine zweite Expedition zu starten,

aber der Zufall wollte es , daß Williamson starb ,als das Vorhaben ausgesührt werden sollte.
Angel wußte nun nicht mehr, wo der Berg

lag . Er machte sich mit seinem Flugzeug auf
eigene Rechnung und Gefahr auf die Suche,aber so sehr er auch das weite Gebiet abflog
— er fand die Stelle nicht mehr. Als er nun
eines Tages hörte, daß es an der Grenze nach
Guyana zu, im Gebiet der Arecuna -Jnbianer ,einen Berg geben soll , der von den Eingebore¬
nen Ayuan tepui genannt und als Heiligtum
verehrt wird , bildete er sich ein , jener geheim¬
nisvolle Hügel müsse sein Goldberg sein. Er
rüstete daraufhin eine neue Expedition aus ,an der auch ein bekannter Geologe , H . G. Heny,und dessen Frau , teilnahmen . Das Flugzeug
konnte tatsächlich an diesem Berg landen , aber
es war nicht jener , an dessen Abhang Angelmit LVilliamfon gewesen war .

Trotzdem bestieg die Gruppe den Gipfel des
Ayuan tepui und sah dabei viel Interessantes
und Wertvolles . Von einer Goldader aber
keine Spur . Auf dem Rückweg wurden sie von
einem furchtbaren Unwetter überrascht , das
das Flugzeug von seiner Verankerung losritzund zerschmetterte. Jimmy Angel und seine
Begleiter sahen sich gezwungen , den Rückweg
zu Fuß anzutreten , was ihnen unter unsäg¬
lichen Entbehrungen auch gelang . Es ver¬
gingen allerdings viele Wochen , bis sie endlich
zivilisierte Gegenden erreichten. Der Goldbergaber wurde nie wieder gefunden . Nach 12 Jah¬ren ist nunmehr eine Expedition auf die Ueber¬
reste des zerstörten Flugzeuges gestoßen, wo¬
durch die Erinnerung an dieses Abenteuer
wachgerufen wurde . zb. •

Florentiner Maifeftspicle in Prag . Fm Rahmen des
Deutsch-Italienischen Kulturaustausches wird am 16.und 17. Februar im Deutschen Opernhaus , u Prag ein
Gastspiel des DpielkSrperS der Florentiner Mai -Fest¬
spiel« — Maggio Musical« Fioreittino — durchgeführt.
Gegeben wird „Heimliche Eye" s.Lsl mattimenio st-
greto") von Domenico Limarosa . W .P .

später miteinander Frieden geschloffen und «
gemeinsame Bestattung des unglücksUM
Liebespaares neben der Kirche von San Ir «
cesco , in der sich die beiden vor ihrem Lleve
tod zum letztenmal trafen , angeordnet hwU
Die Kirche von San Francesco wurde 1°
durch die Explosion eines nahegelegenen v “
vermagazins teilweise zerstört, das Grab ®?V
blieb erhalten , und seine mit der Prachienna
tung jener Zeit kaum zu vereinbaren«

Schmucklosigkeitläßt sich damit erklären , da « e
ohnehin als ein Entgegenkommen der Kn«
galt , zwei Selbstmörder in geweihter Erde "
bestatten, und daß man die letzte Ruhesta ^
so bescheiden wie möglich gestalten mutzte

Ein Wiegenlied
Bo « Heinz Steguwett

zb.

Am Tor des Waisenhauses , es
von meinem Ort , pochte jüngst ein

» -St wLSold<n
Ich kannte ihn nicht , ihr kennt ihn nicht, do
des unbekannten Bruders Schmerz
allen gehören, wie seine Tapferkeit {eguro* »
über den Weg leuchten möge, zu dem wir u
entschieden. Er sei auf Urlaub gekontnn
sagte der Soldat und konnte sich auswew
in allem , dessen es bedurfte. Wir warten iw"
lange auf Sie , meinte die Schwester, sie nM«„
vom Geschick, das sich ereignet hatte, und >
konnte nur aufblicken, zu dem, der 's also **
lich trug . .

Der Soldat war dies zu sagen bereit :
durfte nicht früher hier sein, Schwester. An¬
denken Sie : Anfang September ging 's n

j
“

rKrakau und später nach Kielce : am Ufer «
Radomska bekam ich den Splitter ins " e
und die Kugel zwischen die Rippen . Das am
ließ sich dulden . Nur die Botschaft, daß me
junge Frau am ersten Kind gestorben sei, dl
tat wehe, wie ein ewiger Brand . . ." .

Er wußte demnach alles , man brauchte
Schwerste nimmer zu melden . Zwei TAvor der Weihnacht war 's gewesen, alS fer«
den wunden Kämpfer die Nachricht traf, “r ,wäre es des Menschen Seele gegeben,ten zu können am plötzlichen Leid, mein WAdieser Kamerad hätte des Jahres Wende ko»
erlebt . Vielleicht hat er mit Gott gehadert, »
mals . Womöglich schrie einmal das graua
Herz nach den Teufeln , die uns zum
genötigt , die also auch schuldig waren , daß " jgetreue Kämpfer nicht in der Stunde smAWeibes hatte beistehen dürfen , so tröstend «
liebend , wie 's Gatten geziemt.

„Zeigen Sie mir das Kind !" bat der,H ^
gekehrte, seine Stimme klang eilig , \ei8
Erwartung , sei 's in der rauhen Gewißm
bald wieder dienen zu müssen an den
zen, wo der Haß uns lauerte und des
muts Stimme sich jenseits überschrie .

Im südlichen Trakt des Waisenhauses WJfcden, sauber hinter Glaswänden gerichtet . "
weißen Nester der Kleinsten . Ein SäugllW
heim, so war es . An hundert KinderwAderen Mütter zur Arbeit gingen , auch
linge mancherlei Geschicks, das Leben A .
kraus , das Dasein liebte die Merkwürdig^'
ach ja.

„Schauen Sie , der kleine Bub dort, der ^
am Däumling nascht , der ist es —" .

Der Soldat glomm wie im Fieber . *1«,,
sammelte Kraft, sein gütiges Wunder zu ' „
sen. Am Grab der Mutter war eS fl eII,£Liimit Blumen und einem Segenswunsch .
stand er am lebendigen Erbteil derer, die^ ,̂
geliebt : kaum dreißig Wochen hatte das
glück gedauert , scheu und besorgter Ahnul̂ ^,
voll — Heuer lagen die Zimmer leer , die *
bel wie erstarrt, die Betten längst erkaltet -

„Dieser Kleine ist es , Schwester? "
9*Sie nickte, und wandte sich ab , den Vater , f

währen zu lassen. Der aber dachte : 2Ns »
Wiege wegen ward ein Grab geschaufelt .
endlich : Solchem Glück zulieb mußte ein “.i,beres sich opfern, nun suche den Sinn , "
finde das Gleichnis . w

Kamerad Unbekannt . Du Wanderer
rer Wanderschaft. Er schüttelte den Kow'

„j,
Augen röteten sich, vielleicht branntev die
Nischen Narben . Es war nicht erlaubt,
Kinder aus ihren gläsernen Stuben zu d"»enum der Gesundheit willen : die AllerjünS' vsind zart wie Scidelbastblüten , wie Schm?
linge in kühler Jahreszeit . Doch dem
ten entfiel die Mütze, beide Hände 9 . -e«übers Glas der Fensterwand , ein sichtbar ^wordenes Verlangen — da erlaubte die Al .
rin eine Ausnahme von der strengen -"MeDie Schwester brachte das Kind. Und j#es dem Vater in die Arme . Es war , als » .t,ein Baum seine Frucht zurück auf die ly Mt
stürmten Aeste. Kaum wußten die Hände , . (fdas Kindlein zu halten sei , die Rinden P
Iinger waren kriegerisch grob, sie sahen ^brannt aus und wie im Feuer gehärtet. , (,
winzige Knabe aber zappelte und ließ d >e
den Pfötchen nesteln, bald zum Ohr,den Mantelknöpfen des Vaters , hinter
plumper Einfalt das Blut des Lieve « ^,
schlug . Was er hielt , war sein Besitz -
mit ihm spielte , der pochende Rest - Mi «
Glücks, wenn das Kind auch sonderwar um alles , was ausging von ihm , * $9
überströmte vom Soldaten her. Aber es
die Augen der Mutter und wußte 1« ""
lächeln, wie 's die Tote einmal getan.

Raucher-Anekdote
zr?

Von Brahms weiß man . daß er in der Agel gute Zigaretten rauchte , aber auw. §st
aer gute nicht verschmähte , so daß er f*® zetsowohl gute als auch billige Zigaretten fflt
Tasche hatte. Eines Tages nun wollte er e>
jungen Komponisten, der ihn durch eine
gezeichnet« Komposition erfreut hatte -

- ■‘CO*
Arerrde machen , inö-em er ichm eine
Zigarette mit Gol -ömun'd'stück anbot-
wollte Brahms ein Streichholz t*
wen . um die Zigarette anzuzünden , da
daß der Komponist die Zigarette e «n«

„ iif
„Warum heben Sie die Zigarette denn ^ gi»
und rauchen sie nicht gleich "

, fragte itt -
den Komponisten, worauf dieser erwi ^ $
„Die rauche ich überhaupt nicht , die {itt '
wir auf . Man bekommt nicht alle Taae ^
Zigarette von Johannes Brahms ." -r
Brahms sein Zigarettenetui hervor nno
dem jungen Kollegen schmunzelnd eine <ji
Zigarette . „Dann geben Sie mir die ^ jitPgarette nur wieder her", sägte er - abet-
Aufhebeu ist diese auch gut genügt
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Keine Kriegsgewinnler in Deutschland
Na* dem Preisstop der Gewinn stop — Warum niedrige Preise ? — Maßnahmen des Reidiskommissars

R#Ichskttmmi!.ir ; «fl ■
der Hefchspres «e»telle der NSDAP , gab der•Inen groBMn«^ n^ f Ä e

u .̂ rf 1?bUd^“BV
G.an}eiter Jo»e! Wagner , Vertretern der Presse•ns, daß an n ef Einblick ln sein Aufgabengebiet. Der Relchskommlssar ging davonSozialen q . . “ polItlk dle Produzenten aus wirtschaftlichen, die Konsumenten aus’ “W Staat aus finnnxnnltHdpliofi ßrfinda« nn d . . i. k . . j _ «■» «_‘“»«ressl

’
ert »»r. «

8t
r?.US « nanrpalitiscbeu Gründen und solchen der WährungsstabilltfitBabe seiner Meus,sfvU«

° °f,mals widersprechenden Interessen auszugleichen, sei Auf-
Da «

hlem , in p- 8^ 0” ?™ Frieden kein leidites Pro-
^ irilnn »»^ E^ roiten eher seien die natürlichen
Onwven erhaltDLsse zwischen den einzelnen
80 Mehr Wirtschaftsleben « erschwert , umdiune Hn rjf j^en,^ <:r Ware infolge Beanspru -
deren j dle, ." -riegsproduktion oder aus an -
stärkster

' ^r den Konsum bei gleichzeiti ,xj V' ■“ 1 « u rvuiouiu uiii gieioizeuig
Jofhandpr,

a
. ra B® und stärkster Kaufkraft

Efichskomrr, - SeL Preispolitisch , erklärte der
Ware jn _7*!s?ar " sei er an der Erzeugung der
Wrteilun 5 °*Tlem Maße interessiert wie an der
die kp; jf d®r vorhandenen Rohstoffmengen ,
Wenn h«; ?auilich den Preis mitbestimmten
Mir fii r spielsweise ein bestimmter Rohstoff
*ei(h® kn adn beschränkten Teil der Produktion
sjen prp - nne

, dieser aus Gründen der giinstig -
“ririehcn ^ Stauung nur den leistungsfähigsten
stehe „. „ -W " '

! * werden . Im Vordergründe
*euet I™

. die Kriegsproduktion . Was er-
Seine Auf u Se^ Sache der militärischen Stellen .
Un , erp &a !?e ober sei es, dafür zu sorgen , daß
Sen p , Rüstung zu möglichst billi -
^ °nsumtni *

Sei \, bargestellt werde Bei
esz« an habe er dagegen sowohl luter¬
en ^nn n nj . aren , die hergestellt werden , wie
stellt Bedi„T„ j ngungen , unter denen sie herge-

Fiir H
rden '

c>Unx*,^
o^n Ans^Isi*j* der vorhandenen Span -

die \Yj es nun kein Patentsystem, denn
Mn, g, , ,

sdiaft richte sich nach keinerlei star-
dnrdj j . P1- Das sei vielmehr erreicht worden

e:
*e Behandlung aller Wirtschaftsvorgänge°ainlir«,
ei SHindsätzlichen Einstellung heraus,

Schaf * rv ideellen Einstellung, daß die W i r t-
«ei. j) “ iS nerinimLeben der Nation
*diauli,1 Rubrer habe das Problem überaus an-
fiur Pjn mit den Worten ausgedrückt: „Es gibt
Man An

vPrIJ ibchtete Wirtschaft“. Früher habe
a?sen u j

°t und Nachfrage sich auswirkenund Nachfrage sich auswirken
sdini

'
t*

ancl
,nur die schlimmsten Auswüchse be-

•IcckenhL ,
so

. eine Art volkswirtschaftlicher
cket^ *

1neidubetrieben oder man habe
stülp* ?ft dem Ganzen ein System überge

Ptl
1185 man durchzuhalten versucht habe.

9e^e
*bn, betonte der Reichskommissar,

Wl»»,*
? darum , daß das Handeln ln der

Intete
cbaft wie der Politik sich nach denssen des ganzen Volkes auszurich¬

ten habe .
Preispolitischen Praxis,»fiter W

r ■
c <btputfi?*

ner weiter aus, könne man nur große
ützp» ,. TVitii Hi #an +P>n rlii » vnn ihm

führte Gau -
fl6raiiS(,p

K ‘® geben . Dazu dienten die von ihm^ Nfen Ebenen zumeist grundlegendenVerord -
and

'pi Erlasse . Außer diesen Verordnun
i in jbrlassen aber sei alles das verbindlich .•digft jj

der verpflichtenden Idee der Gemein -

Vetj. j,
*r feststellte, daß das notwendige»ttr n^dols hierfür fehle, sei er nicht

Weiterungen, sondern auch gesonnen,
Der f) . Zwangsmaßnahmen zu treffen .

5j* grgn^’diskommissar brandmarkte als einen
jt^raij . ; . 0 Fehler, auch heute noch wie in der

Wir* ^ 'kapitalistischen Zeit die Sicherheit
-■- diaft im Gelde zu sehen . Niemand sei

Wirtschaftlichen Existenz gesichert ,*U®erhalh Volkswirtschaft aus Gründen, die
W

U
i> monb

des wirtschaftlichen Sektors lägen .'virts^I, ,’,abredie . Je stabiler vielmehr das
**i, Urn

a,fslehen in Umfang und Ausweitungair roll30 ?*dierer sei auch jeder Betrieb . Denn
j11* abop

enr
.e Räder sdiaffen neues Gut Für

gj
* fei und bleibe die letzteVoraussetzung

p e Wi r* V) dem uns aufgezwungenen Kampf.
, n del n

scbaft habe vor ihr ganzes Denken und
Notwendig jetzt diesen Gedanken zu’md aile;

nc
, 'br Schaffen müsse zunächst einzig

, PückwJ '
* er Erreichung dieses Zieles dienen .

^ Politik *
^ auen heiße hier, eine Bankkon-

fdieitg,. ireiben , die in sich selber irgendwannj - Iri !I,®se . Den verpflichtenden Bindungenaöher j? v^irtsdiaft Rechnern? zu tragen. Jen, er die K - a" rcecnnuni
* i' r uiiiD . degsanforderungeii k, ™ , um ™lerKriind ^

die Einzelinteressen in den Hin¬
zu tragen,
seien , um

Wlrt*eün ,^dr das ganze Verhalten der
Otinn

* Müsse die freiwillige Einord -
de * ^ der vernünftigen Erkenntnis«ren Zusammenhänge und ans

flj Politischer Einsicht sein.
»1? Einsirl . i

r^ enn ^n ’s fehle , wo der Appell an*ller der ‘ '
y Ufjf J . l * JW» iiiuoov sss» mic - ivowcer?*ar>dh'

ch h davon berührt werden , selbst -
L,f,ie von er

,Sesetzliche Zwang eingreifen.aH" ’ r,m durchgeführten Maßnahmen, er-

all«

. ie
arte der R ■ v" ^ t: lulil lc " kl cmIIU mimu , ci -
?^*ischen v°K’’sko 'n niissar , bauten sich auf
1 1-» ' ^ rCanffen im Wirfcr ^ af +clpiKpn ftllf .irer Vorgängen im Wirtschaftsleben auf.

tuterp».1-8 . und Durcharbeitung würdenrerten Wirtschaftskreise selbst ge¬

hört und so mitverantwortlich gemacht . DieUeberwachung der erlassenen Verordnungenvollziehe sich an Hand der Bestimmungen undder Ereignisse . Ihr tieferer Sinn könne darinerkannt werden, daß sie eine zusätzliche Maß¬nahme sei, die Menschen fortgesetzt dazu zubewegen , sich im Interesse der Allgemeinheit zubetätigen. Es werde niemals möglich sein , durch
Ueberwachung jedes Vergehen zu verhindern.Wo aber festgestellt werde, daß aus Selbstsuchtund Eigennutz die allgemeinen Interessen ge¬schädigt würden, werde eingegriffen. Waren¬
verknappung könne im nationalsozialistischenWirtschaftsleben nicht ohne weiteres die Ur¬sache von Preissteigerungen sein . Aber auch beiPreLskalkulationen auf Grund veränderter Her¬
stellungskosten , erschwerter Verarbeitung undverteuerter Rohstoffbeschaffung werde gewissen¬haft deren Berechtigung nachgeprüft

Auf verteuernde Verzierungen , die nur einAnlaß zur Verteuerung des Preises seien, könneund müsse im Kriege Verzicht geleistet werden .Solchen indirekten Preiserhöhungen werde ermit der größten Entschiedenheit be¬
gegnen .

Zur Frage der Gewinnabschöpfung er¬klärte der Reichskommissar , daß das e» teKriegsjahr sich weit vorteilhafter angelassen

habe, als allgemein vorausgesehen wurde Esstehe fest , daß die Erträgnissegenerell als sehr
gü n s t i g angesehen werden könnten. Dem¬
gegenüber stehe aber auch fest, daß sich aus denerwähnten Gründen die Versorgungsverhältnissebei einzelnen Verbrauchsgütern schwieriger ge¬staltet hätten.

Durch mittelbaren oder unmittelbaren
Verzicht auf Gewinne , die vor der Gemein¬schaft nicht zu vertreten seien, könne jedereinzelne zur gleichbleibenden Verstärkungunserer Wirtschaft beitragen. Gewinne , dieein vernünftiges und gerechtes Maß über¬steigen, seien in Kriegszeiten nicht zurechtf ertigen . Der einzelne wisse auch
ganz genau , ob ein Kriegsgewinn vorlie'gtoder nicht. In dieser Hinsicht vom Preis¬kommissar einen ins einzelne gehendenKatechismus von Vorschriften zu verlangen,sei abwegig .

Daraus ergebe sich in der Praxis, daß aus denTatbeständen in der Wirtschaft nach Berück¬
sichtigung aller sachlich denkbaren Einwändedie richtigen Schlüsse gezogen würden. Es liegeihm , erklärte Reichskommissar Wagner, nichtdaran , möglichst viel Geld aus Bestrafungenherauszuholen, sondern zu erreichen , daß derProduzent und der Handel aus sich selbst her¬aus sich mit einem Gewinn bescheiden , der vorder Gemeinschaft des Volkes vertreten werdenkönne. Ihnen müsse gewiß so viel Verdienstzugebilligt werden , wie der Betrieb zu seinergesunden Entwicklung gebrauche . Was aberdarüber hinaus gehe , müsse in die Volkswirt¬schaft zurück fließen , um da einen Ausgleich inder Preisbildung zu schaffen, wo es not tue.

Vorschau auf Leipzig und Wien
Leipzig Ist Europa -Messe — Deutsche Leistu ng unverändert — Wien im Dienst für denSüdosten

Der März steht im Zeichen der großenMessen . Dieser traditionelle Auftakt desMessejahres beginnt wie immer mit der Reichs-
•n^sse Leipzig am 2 . März , ihr folgen am 9.März die Wiener Frühjahrsmesse und am 30.März die Prager Messe. Aber das Weltbildhat sich seit dem Vorjahre entschei -dend gewandelt . Standen die Frühjahrs¬messen von 1940 unter den Spannungen derkommenden Entscheidungen , nach deren Keu¬
lenschlägen sich die nordischen und westlichenStaaten im Herbst erst langsam neu zu orien¬tieren begannen, so hat Europa jetzt die Fol¬
gerungen aus der Entwicklung gezogen . Die
Beziehungen nach Uebersee sind gestört, dasEmpire fällt aus, weder Frankreich noch Eng¬land können im Kriege liefern. Das größereReich ist nunmehr der größte Markt Europas,der größte Lieferant für alle europäischen Län¬der.

Mit dieser veränderten Welt mußte auch dieReichsmesse in Leipzig mit ihrer altenTradition, mit ihrem auf keiner anderen Messeder Welt erreichten Reichtum an Mustern ündihrer Vielzahl von Ausstellern und Käufern an
Bedeutung gewinnen . Zwar hat der Krieg auchihr Feld in einzelnen Richtungen eingeengt, derUebersee -Kaufmann kann nicht kommen , unddie erst nach dem Weltkrieg entwickelte Tech¬
nische Messe muß ausfallen. Aber um so stär¬ker konzentriert sich die Leipziger Musterschauauf ihre alten Traditionsgebiete, um so mehrtritt die europäische Wirtschaftsver -
bundenheit zutage. Diese kontinentale
Wirtschaftsgemeinschaft findet ihren sprechend¬sten Ausdruck in der Zunahme der Kollektiv¬
ausstellungen der europäischen Staaten, allen
voran mit stark vergrößerten Sonderschauen
Italien und Rußland, die einen umfassenden
Ueberblick über ihre Rohstoffmögl ich ketten bie¬
ten . Ein Extrazug französischer Kaufleute zur
Leipziger Messe kann gewissermaßen als Sym¬
bol für die sich wieder anbahnenden Beziehun¬
gen mit Frankreich gelten .

Aber so großen" Reiz die Kollektivausstellun¬
gen der fremden Länder ausüben, so sehr sie
dazu beitragen, das Messebild farbiger zu ge¬stalten, den Ueberblick über die gesamte euro¬
päische KontinentalWirtschaft zu erleichtern , so
wird das Messegeschäft doch von dem R e i ch -
tum der deutschen Muster bestimmt .
Wieder ist nach 18 Kriegsmonaten dieselbe Aus¬
stellungsfläche belegt wie bei der letzten Frie-
densmesse , die einem Rekord in der 500jährigen
Geschichte der Leipziger Messe bedeutet hat.
Soweit heute schon nach den Voranmeldungen
von 6500 Ausstellern überhaupt ein Bild möglich
ist, treten neue Erfindungen, vor allem auf
der Sonderschau „Bau und Betriebsbedarf* in
Erscheinung, die vorbildliche Einrichtungen für
den Luftschutz und für die Gesundheitspflege
in den Betrieben zeigt . Vor allem aber wird
noch mehr als auf den letzten Messen eine cha¬
rakteristische Umschichtung in dreifacher Be-
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über die Lieferung von weiteren 140 000 To . vorbe¬
reitet . Auch in Finnland beschäftigt man sieh mit
dem Problem der Herstellung von Futtermitteln auf
Zellulosebasis . Durch das neue Futtermittel wird die
heimische Futtermittelbasis der nordischen Staaten
verstärkt und gleichzeitig der Zellstoffindustrio eine
neue Besohäftigungsmöglichkeit eröffnet .

Hopfenmarktbericht für die Zeit vom 8. bis 14. Fe¬
bruar . Am Nürnberger Hopfenmarkt hat die seit
Wochen recht ruhige Geschäftslage infolge der nun
allmählich doch einsetzenden Vorrats - und Einlage¬
rungskäufe deutscher Brauereien in der # Berichts -
woche einen recht erfreulichen Auftrieb erfahren .
Schon mit dem ersten Tage des Berichtsabschnittes
machte sich eine lebhafte Nachfrage bemerkbar , die
sich täglich steigerte und auch zu ansehnlichen Um¬
sätzen führte ; gute und beste Hopfen hatten dabei
den Vorzug . Bei durchweg recht lebhafter Stimmung
wurden Hallertauer mit 200—220 RM ., Ausstich ver¬
einzelt darüber , Spalter mit 220—255 RM ., Tettnanger
mit 270 RM .,* Gebirgshopfen mit 180—190 RM . und
Württembergs und Badener ebenfalls mit 180—190
RM . Je 50 kg gehandelt . — Daneben ergab aber auch
das Ausfuhrgeschäft wieder ein zufriedenstellendes
Bild . In den letzten Wochen wurden u . a . wiederholt
größere Posten für Japan übernommen . Die Ausfuhr *
preise sind dabei ebenso wie auch die Inlandpreise
unverändert geblieben . — Nachdem nunmehr die
Deutsche Hopfen Verkehrsgesellschaft ihre Restauf¬
kaufsaktion im Altreich wie im Sudetenland abge¬
schlossen und die übernommenen Bestände an Hopfen
der Ernte 3940 ihren Lagern zugeführt hat , besteht
jetzt wieder eine äußerst günstige Mustergelegenheit ,
die im Verein mit den derzeitigen vorteilhaften Prei¬
sen alle Anregung zum Einkauf bietet . Die ebenfalls
der Deutschen Hopfenverkehrsgesellschaft übertra¬
gene Erfassung der Erntereste im Elsaß wird erst
ln diesen Tagen beendet werden . Die WocV schloß
bei lebhaftem Einkauf in freundlicher StiflT mg . —
In Saas wie auch im besetzten Belgien bli # Jas Ge¬
schäft in der Berichtszelt noch ziemlich Whig und
unbedeutend .

Ziehung deutlich erkennbar . Es ist mehr alsein Zufallsgesxhenk , daß die alten Traditions¬gebiete der Leipziger Messe, wie Glas und Kera¬mik , im wahrsten Sinne des Wortes aus deut¬scher Erde aufgebaut sind oder , wie sie beiHaus - und Küchengeräten , Galanterie- und Le¬derwaren, die heute auch im Ausland aner¬kannten und begehrten Werkstoffe zu verarbei¬ten gelernt haben . Dieser Reichtum und dieFülle des Materials sind mit Geschick und Ge¬schmack verarbeitet. Der Zug zur Güte in Formund Stoff, der schon bei diesen Gegenständendes täglichen Bedarfs zutage tritt , findet seinenstärksten Ausdruck im Kunstgewerbe. Es isterstaunlich, wie gerade im Kriege diese Erzeug¬nisse einer bodenständigen Volkskunst gestei¬gert worden sind . Auch der nur technisch undkaufmännisch interessierte Besucher kann sich
dem Reiz dieser Ausstellungen , die immer stär¬ker in den Vordergrund treten, nicht entziehen ,und schließlich am auffälligsten ist das von
Messe zu Messe stärkere Anwachsen der Textil-
und Bekleidungsausstellung, auf der die Er¬
finderfinnen der Kunstfasern mit ihren neue¬sten Erzeugnissen ebenso vertreten sind wie die
Modeateliers .
• Während die Leipziger Messe auf dieserViel- ,falt der Muster und der Auslandsbeziehungenberuht, gewinnt die Wiener Messe gerade durchihre diesmal besonders betonte Spezialisierung.Schon immer war Wien nach Tradition und

Lage der Mittler zum Südosten . Aus
dieser Mittlerstellung hat die Messe diesmal
noch schärfer als sonst die Folgerung gezogen :
Sie wird, in enger Zusammenarbeit mit dem
Reichsnährstandaufgebaut, fast durchweg land¬
wirtschaftlich ausgerichtet sein . Sie bekennt sich
betont als die Brücke zwischen den Fortschritten
der deutschen Technik und der rationalisie-
rungsbedürftigen Land - und Fortswirtschaft des
Südostens. Der Reichsnährstand stellt einen
ganzen Bauernhof aus, um die Anwendungenmoderner Arbeitsmethoden in der Praxis zu
zeigen . In einer Maschinenlehrschau werden die
Tedinik eines Bergbauembetriebes, die tech¬
nischen Hilfsmittel für den Raps - , Flachs - und
Hanfanbau, die Maschinenmöglidikeiten im
Ilackfruchtanbau und in der Grünlandwirtschaft
gezeigt . Eine Sonderausstellung demonstriert
Hie Chemie im Dienst der Landwirtschaft. Auf
einer großen Holzbearbeitungssdiau wird die
Ertragssteigerung des Waldes durch die Ver¬
wendung technischer Hilfsmittel vorgeführt.
Schließlich wird die Automesse in Wien
eine besondere Anziehungskraft ausüben, weil
sonst in diesem Jahr kein so umfassender
Ueberblick über die deutsche Leistung geboten
sein wird.

Neben dieser Mittleraufgabe für den Süd¬
osten , speziell für die Landwirtschaft, hat die
Wiener Messe noch ein zweites Gesicht . Sie
repräsentiert nicht zufällig im Haus der
Mode , jenem Barockschloß , in dem einst der
Wiener Kongreß tanzte und Beethoven zum
ersten Male die Eroica aufführte . Der Wiener
Geschmack hat der Messe stets die besondere
Note gegeben , sie würde ihr anmutigstes Licht
unter den Scheffel stellen , wenn sie nicht den
kunstgewerblichen und künstlerischen Leistun¬
gen breitesten Raum gewähren würde. Es ver¬
vollständigt nur das Bild, wenn gerade die Tra¬
dition des Wiener Kunstgewerbes auch Pforz¬
heim , Hanau, Gablonz zur Ausstellung in Wien
mitgereizt haben, wie sich bei aller Betonung
der Ostmark doch in Wien die Erzeugnisse aus
dem ganzen Reich zusammen finden und die
Leistungen Großdeutschlands repräsentieren.

N—d.

Gründung eines Reichswasserwirtschafts¬
ausschusses

Der starke Wasserbedarf , den die deutsche Volks¬
wirtschaft namentlich nach dem Kriesre in steigendem
Maße an diesem für die wirtschaftliche Entwicklung
80 unentbehrlichen Rohstoff haben wird , macht es
notwendig , schon jetzt Untersuchungen darüber an -
znstellen , wie groß der Bedarf in Zukunft sein wird
und wie er sichergestellt werden kann .

Die da *u erforderlichen Untersuchungen sind durch
die Wasserwirtschaftsverwaltung des Reichsernah -
rungeministers , und zwar durch besondere Wasser -
wirtechaftssteilen , in den letzten Jahren bereit » einge¬
leitet worden nnd finden in der Ausstellung von was¬
serwirtschaftlichen Generalpllinen ihren Niederschlag .
Um diese Generalplane auf die Bedürfnisse der ge¬
samten Wirtschaft abzustellen , hat der Reiehsernäh -
rungsniinister Jetzt einen Reichswasserwlrtsrhaftsaus -
schuß gebildet , dem Vertreter der mit diesen Fragen
vorzugweise beschäftigten obersten Reichsstellen an¬
gehören , nämlioh des Reichsverkehrsministers , des
Reichsinnenministers , des Reichswirtschaftsministers ,
de » Beauftragten für den Vierjahresplan , der Reichs¬
stelle für Raumordnung und dea Stell Vertretern des
Führer »,

Wirtschaftliche Rundschau
Möglichst viel kleine Gärten

Durch einen Erlaß des Reichsarbeitsministers
sind die zuständigen Stellen angewiesen wor¬den , bei Planungsarbeiten fiir Mietwohnungenin geschlossener Bauweise darauf zu achten , daß
in der Nähe der Mietwohnungen Plätze und
Anlage von Gärten in ausreichendem
Umfang freigehalten werden , und zwarfür ein Viertel bis ein Drittel der Mieter.Der Erlaß betont, daß möglichst viele
F a m i 1 i e n , die in Miethäusern wohnen , mit
dem Boden in Verbindung gebracht werden
müssen . Trotz des erfreulichen Aufschwungesdes Kleingartenwesens sei das Ziel, möglichstvielen geeigneten , noch landlosen FamilieneinenGarten zu verschaffen , bei weitem nicht erreicht.Es müsse daher schon jetzt Vorsorge getroffenwerden , um der erhöhten Nachfrage nach dem
Kriege genügen zu können. P . W.

Reichskredit erhöht Eigenkapital
Auch der Geschäftsbericht und di » Bilanz der

Reichs -KredH -Gesellschaft zeigen das gleiche Bild
wie die bisher schon erschienenen Berichte anderer
Banken für das Jahr 1940. liie Einlagen der Kund -
schaft haben sich um über ein Drittel erhöht , die
Bilanzsumme ist um etwa 30 v .H . gestiegen und die
Umsätze sind um 5 v .H . heraufgegangen . Der Be ~
triebbkredit , das bislang wichtigste Arbeitsfeld der
Banken und auch der Reichs -Kredit -Gesellschaft , trat
im Jahr 1940 infolge der kriegsbedingten Verflüssi¬
gung bei zahlreichen Unternehmungen und angesichtsder wachsenden Selbstfinanzierung stark zurück . Die
Ausleihungen haben sich 1940 nur um knapp 18 Mill .RM . auf 199,7 Mill . RM . erhöht bei einer interessan¬
ten Umschichtung der Schuldner . Der Anteil der
eigentlichen Rüstnngswirtschaft — Bergbau , eisen¬
schaffende und eisenverarbeitende Industrie , Ma¬
schinen - und Fahrzeugbau , Chemie - - ist von «36,5 v .H .auf 29,0 zurückgegangen . Diese Unternehmen haben
ihre Umstellungen und Betriebserweiterungen weit¬
gehend selbst finanziert , zum Teil durch die Auf¬
nahme von Anleihen , mit . deren Erlös sie die Bank¬
kredite zurückgezahlt haben . Im Gegensatz dazu ist
der Anteil der Verbrauchsgüterindustrie — Textil - ,
Bekleidungs - , Nahrungs - und Genußmittelindustrie —
von 26,4 v .H . auf 33,6 v .H . gestiegen . Da die um 193,6
Mill . RM . auf 753,6 Mill . RM . erhöhten Einlagen nicht
als Kredite herausgelegt werden konnten , fanden sie
zum Ankauf von Wechseln , Schatzwechseln und Wert¬
papieren Verwendung . Die entsprechenden Konten
haben sich um 179,7 Mill . RM . erhöht . Der Ertrag
des Geschäftsjahres stammt zum größten Teile aus
Zinsen und Diskont . Die Mengenkonjunktur hat diese
Erträge ziemlich stark steigen lassen . Jedoch auch
die Reichs -Kredit -Gesellschaft folgt dem Beispiel an¬
derer Banken , von ihren wirklichen Erträgen nur so¬
viel auszuweisen , wie gerade zur Deckung der Un¬
kosten und der Dividende notwendig ist . Die zurück¬
gegangenen Personalaufwendungen nnd Handlungs¬
kosten hätten sogar die Ausweisung geringerer Er¬
träge als 1989 gestattet , nur die höheren Steuern ver¬
langten eine Heraufsetzung . Der Reingewinn ist auf
2,6 Mrd . RM . berechnet worden , gerade soviel wie zur
Zahlung der Dividende von 6.5 v .H . notwendig ist .Das Ergebnis ist also eine erhebliche Anreicherungder stillen Reserven , bei gleichzeitiger Erhöhung des
Eigenkapitals um 5 Mill . RM . durch Offenlegung
früher angesammelter stiller Reserven .

Die Bilanz des Eingemachten
Manche Hausfrau greift jetzt mit Stolz in der obstt

und gemüsearmen Zeit ihr ihr „Eingemachtes “ zu¬
rück . Es ist vermutlich noch niemals soviel in
Deutschland eingemacht worden wie im vergangenen
Jahr . Wenn auch keine Hausfrau ihre Speisekammer
öffentlich zeigt , so läßt sich mit ziemlicher Sicher¬
heit schätzen , daß der Schatz ln den deutschen Speise¬
kammern einen Wert von fast 1 Milliarde RM . beses¬
sen hat ; d . h . etwa ebenso groß ist wie z . B . die ge¬
samte deutsche Brotproduktion .

Bereits in Friedenszeiten sind nach der Zahl der
jährlich abgesetzten Ringe Jund - Gläser zwischen 3W-
bis 400 Millionen Gläser eingeweckt worden , ohne die
sog . „ Zubinder “ und ohne die in manchen Gegenden
übliche Verwendung alter Blechkonservendosen . Nun
hat die Glasindustrie lm vergangenen Jahr statt
85 Mill . das Doppelte , 179 Mill . Haushalts - , Konserven - ,Marmeladen - und Geleegläser abgesetzt . Das Töpfer¬

handwerk und die Keramische Industrie haben statt
15 Mill . Zubinder aus Ton , Steingut und Porzellan
über 40 Mill . Stück horgestellt . Der Bestand der Haus¬
frauen hat sich also allein im vergangenen Jahr um
etwa 200 Mill . Gläser und Zubinder vergrößert . Aber
sie hat außerdem ihre alten Bestände mobilisiert .
Während in früheren Jahren manches Glas im Kel¬
ler leer blieb , sind jetzt alle alten Gläser , Töpfe , Do¬
sen herangeholt . So außerordentlich die Zahl von
über IM Millionen EXnmachetöpfen und Gläsern er¬
scheint , so stellt sie doch vermutlich nur eine untere
Grenze dar . Das bedeutet aber , auf jeden Haushalt
entfallen 30 Einmachgläser und Töpfe aller Art - Daß
in der eigenen Speisekammer vielleicht weniger ste¬
hen , ist noch kein Gegenbeweis . Denn um so mehr
beherbergt der bäuerliche Keller . Man vergißt leicht ,daß vielleicht 40 v . H . der Bevölkerung Obst - und
Gemüseselbstversorger sind . Ein Drittel der Gemüse¬
erzeugung , drei Fünftel der Obsternte kommen schon
in Friedenszeiten gar nicht auf den Markt und wer¬
den weitgehend von den Erzeugern eingekocht oder
eingelegt . Schließlich wird das hausgeschlachtete
Schwein zum größten Teil eingeweckt oder einge¬
pökelt . Aber in allem ergibt sich eine Leistung der
städtischen Hausfrau und der Bauersfrau , die Uber die
Konservenindustrie noch triumphiert .

Tagung des deutschen Straflenbauhandwerks
Am 27. nnd 28. Januar fand in Berlin die „ Große

Beiratstagung “ des Reichsinnungsverbandes des Stra¬
ßenbauhandwerks statt , zu der die Bozirksinnungs -
meister und . die Geschäftsführer sowie einige gela¬
dene Gäste erschienen waren . Der Reichsinnnngs -
meister , Dipl .-Ing . Erhard K r o h n , entwickelte die
Bedeutung des Verbandes innerhalb der deutschen
Wirtschaft und ging dann auf die allgemeinen Pro¬
bleme ein , die die heutigen Umstände dem Straßen¬
bauhandwerk stellten . Er behandelte dann weiter
Fragen des Arbeitseinsatzes und die Frage der Bil¬
dung von Arbeitsgemeinschaften , insbesondere wies
er darauf hin , daß der Facharbeiternachwuchs und der
Unternehmernachwnchs einer besonderen Schulung
bedarf . Die großen Anforderungen , die die heutig »
Entwicklung des Motors an die Straßen stelle , führ¬
ten dazu , daß sowohl der Unternehmer auch der
Facharbeiter ausgezeichnete Kenner sein müßten . Das
könne nur dadurch erreicht werden , daß die Lehre
durch eine besondere theoretische Schulung unter¬
stützt werde . Zu diesem Zweck müßten Lehrbaustellen
errichtet werden . Die erste Lehrbaustelle , die in Bal -
lenstädt errichtet werden soll , wird in kurzer Zeit
in Angriff genommen werden .

Aber auch dem Gesellen müsse die Möglichkeit ge¬
geben werden , sich weiterzubilden und seine Lei¬
stungsfähigkeit und sein fachliches Können dauernd
zu erhöhen . Zu diesem Zweck würde in Zusammen¬
arbeit mit den zuständigen Stellen alles getan wer¬
den , um diesen Zweck zu erreichen . Insbesondere sei
die Schaffung einer Meisterschule geplant , die ein
sweisemestriges Studium vorsehe . Es sei zu hoffen
daß dadurch die Anforderungen , die durch die neue
Meisterprüfungsordnung an die Prüflinge gestellt
werden , erfüllt werden könnten . Besonders wichtig
für den Straßenbauhandwerker waren die Vorträge ,die sieh mit der Kalkulationsschulung , den Leistung *-
richtsätzen und den Akkordlöhnen befaßten und von
Dr . Mitzschke , Dresden , und Janson , Berlin , gehal¬ten wurden . Ueber das Lehrlingswesen und Meister¬
prüfungswesen für das Straßenbauhandwerk waren
die Ausführungen von Gewerbeoberlehrer Müller -
Elschner , Berlin , und Obermeister Fröhlich Jena , von
besonderer Bedeutung . Der Obermeister Carl Schmidt ,Dessau , entwickelte abschließend die von ihm gelei¬steten Vorarbeiten zur Schaffung von Lehrbau¬
stellen , die derzeit vorliegenden Pläne sowie die
Kosten der einzelnen Lehrbaustellen .

Interessen uah me der Vereinigten Stahlwerke in der
holländischen Stahlindustrie . Die Vereinigte Stahl
werke AG . Düsseldorf hat sich kürzlich an dem füh¬
renden holländischen eisenindustriellen Unternehmen
der Kopinklijke Nederlandsche Hoogovens en Staal -
fabrieken N . V . Ynmiden beteiligt . Die holländische
Gesellschaft ihrerseits ist bekanntlich seit rund zwei
Jahrzehnten durch Aktienbesitz ursprünglich bei der
Phönix AG . für Bergbau und Hüttenbetrieb , seit
Verschmelzung der Phönix mit den Vereinigten
Stahlwerken bei letzteren beteiligt . Wie dem DHD
mitgeteilt wird , ist eine enge wirtschaftliche und
technische Zusammenarbeit zwischen dem deutschen
und dem holländischen Unternehmen beabsichtigt .
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Dlfirtuota Langlauf -Sieger — Berauer führt in der Kombination

Die 5 . Internationale Wintersyortwoche in
Garmisch -Partenkirchen ist im Gange . Nachdem
am Donnerstag in der Iestballe die Mann¬
schaften der teilnehmenden Nationen durch den
Bürgermeister von Garmisch sowie den Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten
begrübt worden waren , nahmen am Ireitag -
vormittag die Kümpfe mit dem 18 -Kilometer -
Langlauf ihren Anfang . Wieder gab es hier
einen Zweikampf zwischen den Iinnen und
Schweden, aus dem der Iinne Eino O l k i -
nuora in 1 :00 :06 ( 1 :00 :06 ) als knapper Sie¬
ger mit nur 8 Sekunden Vorsprung vor dem
Schweden O e st e n s s o n <1 :00 :17) sowie seinem
Landsmann Matti Lauronen ( 1 :00 :27 ) her¬
vorging . Grobes Pech hatte Oestenffon, der im
Eifer des Gefechts beim Ueberholen eines
Gegners auf halbem Wege von der Strecke
abkam , dies jedoch später bemerkte, aber dabei
doch immerhin etwa 20 Sekunden einbübte.
Ohne dieses Mibaeschrck hätte Oestenffon wahr¬
scheinlich gewonnen . Bester Deutscher war als
Zehnter hinter S Nordländer wie erwartet der
Deutsche und Weltmeister Berauer , der auch
wieder vor G st r e i n und dem Iinnen N i k u-
n e n in der Kombinationswertung in Iront
liegt .
185 Läufer am Start

Nachdem das Spurkommanbo unter Iührungdes Ritterkreuzträgers Oberleutnant P o es¬
sin g e r über die Strecke gegangen war , machte
sich das Riesenfeld der 108 Bewerber fertig
zum Start und alle 30 Sekunden wurde ein
weiterer Läufer entlasten. Den Anfang machten
40 Deutsche, dann waren die Ausländer in das
übrige Ield verteilt , als Nr . 44 ging der spä¬tere Sieger Olkinuora ab , während Oestenffonmit 108 ziemlich am Schluß des Ieldes lag,so dab Unterwegs der harte Zweikampf Olki¬
nuora—Oestenffon auch beim Vergleich von
Zwischenzeiten zunächst garnicht so stark be¬
merkt wurde. Die Strecke war eine Spring¬
strecke und daher so recht nach dem Geschmack
der Iinnen . Vom Start im Skistadion (740 m
Seehöhe ) ging es durch Kainzenbad und dann
leicht ansteigend bis in das Gelände zur Reichs-
strahe nach Mittenwalb . Der höchste Punkt
wurde nach etwa 8 Km bei Hirschbichl mit 820 m
erreicht . Von da ab führte der Weg durch wel¬
liges Gelände sowie mehr oder weniger dichte
Waldstrecke und vom 14 . Kilometer ab in fast
ständigen Abfahrten zum Ausgangspunkt zu¬
rück .
Olkinuora knapp in Führung

Schon auf dem ersten Teil der Strecke batte
sich Olkinuora eine knappe Führung gesichert .
Mit 33 :20 lag er nach 9 Km zehn Sekunden vor
Lauronen , dann folgten Stlvennoinen (33 :33) ,
der Italiener Iammaron (33 :35) . Dipilae
(34 :44) sowie zeitgleich Berauer und Iorffell
mit 34 :57. Weltmeister D a v l a v i st hatte kein

gutes Rennen , da er ausgesprochener Läufer
ist und bei der glatten Bahn zu viel Stockar¬beit verrichten muhte , die bei ihm erst in zwei¬ter Linie ausschlaggebend ist und ihm nichtliegt . Der Dauerlauf - Wcltmeister Kurikkala
gab nach 8 km wegen Erkrankung das Rennenauf.

Ergebnisse : 18 KmLanglauf :
1 . Eino Olkinuora (Finnland ) 1 :00 :06,2. Nils Oestenffon (Schweden) 1 : 00 :17,3 . Matti Lauronen ( Finnland ) 1 : 00 :27,

Kombinationswertung :
1 . Berauer (Deutschland) 1 :02 : 15,2. Joses Gstrein (Deutschland) 1 :03 :58,8 . Nikunen (Iinnland ) 1 : 04 :85,
4 . Kaplas (Finnland ) ' 1 : 05 : 25,5 . Günter Meergans (Deutschland) 1 : 07 :38,6. Maekinen (Finnland ) 1 :07 :58.

Deutsche Schwimmer nach Tokio ‘
Zur Teilnahme an den üiessährigen sapani-

schen Schwimmeisterichaften wurden die deut¬
schen Schwimmer Balle ( 200 Meter Brust ) und
Schroeder ( 100 Meter Rücken ) vom japanischen
Schwimmverband eingeladen .

Die erste Futzballklasfe am Sonntag
Nachdem am vergangenen Sonntag die erste

Iuhballklaffe mit der Staffel 5 wieder die
Spiele ausgenommen hatte schiebt stch nun a m
morgigen Sonntag auch die Staffel 8
ein. Da stch auch bei diesen 8 Vereinen seit der
etwas langen Pause bas Bild der Mannschaf¬
ten ganz bedeutend verändert haben wird , ist
eine Voraussage der Sieger nicht so leicht zu
machen , doch dürften sich immerhin die Diann -
schaften nach ihrer Tabestcnstcllungcn so ein-
setzen . dab sie davon nicht abgedränat werden.
Die Weingartener , die einen Punkt hin¬
ter K n i e l i n g e n , welche die Spitze halten,
stehen , müssen nach Söllingen und wer¬
den dort alles versuchen , um als Sieger aus
diesem Treffen hervorzugchen , da K n i e l i n-
gen , die den spielstarken Gegner Ettlin¬
gen zu Gaste haben, im Ialle des Spielver¬
lustes wieder ihre erste Stelle an Weingarten
abtreten mühten . Aber auch Knieltngen
wird auf heimischem Boden alles daran setzen,
um die Punkte zu behalten . Neben diesen
beiden intereffanten Treffen empfangen die
Durlacher Germanen den D a r l a n -
der Iubballverein . wo eine Punkte¬
teilung leicht im Bereiche der Möglichkeit liegt .
IC . Karlsruhe 1921 — Rüppurr
dürfte den Karlsruhern die Punkte bringen . -

—o.
Der japanische Segelflieger Taüao Kawabe

stellte auf der Insel Kvushu einen neuen japa¬
nischen Dauerrekord auf , indem er die bishe¬
rige Höchstleistung von II Stunden und 80 Mi¬
nuten durch einen Ilug von 13 Stunden und
38 Minuten verbesserte.
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Mühlburg in aller Zelt
NS .-Frauenschaft legte eine Heimatchronik an

Sehr gut besucht war vor einigen Tagen der
Heimnachmittag der NS . -Frauenschaft, Orts¬
gruppe Mühlburg . Kein Wunder auch, dennes stand in der Veröffentlichung „Wir lesendie Chronik von Alt-Mühlburg ", und zwardie Chronik, die von der Prefseabteilung der
Mühlburger Frauenschaft geschrieben wurde.Da waren die Frauen gern und zahlreich er¬
schienen, besonders auch diejenigen, die ausalten Mühlburger Familien stammen .

Aufmerksam hörten alle Anwesenden vonjenen Zeiten , da ein Schloß hier stand , und
welches Schicksal es im Laufe der Jahrhun¬derte durchzumachen hatte. Wie viele Kriegezu bestehen waren , und wie es trotzdem immerwieder aufgebaut wurde. Ferner war interes¬sant zu erfahren , wie die Besiedlung des Flek-
kens „Mühlberg " vor sich ging und welche
Schicksalsschläge die Einwohner zu dulden hat¬ten . Heute ist von dem zerstörten Schlöffekaum noch ein Zeuge vorhanden.

Dann aber, als dieser geschichtliche Abschnittüberleitete in jene Zeit , als unsere Großeltern
noch in den Kinderschuhen steckten , wurden dieälteren Frauen von einer Lebendigkeit befal¬len , die man ihnen nie zugetraut hätte. Alte ,selige Kindheitserinnerungcn stiegen auf und

wurden aufgefrischt . Jede wußte noch etwasanderes zu dem Gehörten zu berichten . Man¬
ches nette Liedchen, Gedicht und Scherzreimewurden gesungen und vorgetragen.

Die Schreiberin der Chronik hat nunMühe, bis sie alle diese Erlebnisse festgehaltenhat, denn sie sollen nicht vergeffen , sondern inder Heimatmappe für jene , die es interessiert— und das sind nicht wenige — niedergeschrie¬ben werben. S . K.

Nicht jeder Laufkunde ist ein Hamsterer
Das besonders bei der Verteilung gelegent¬lich verknappter Ware so bedeutsame und viel¬erörterte Gebiet des „Laufkunden" im Gegen¬satz zum „Stammkunden" wird in einer wesent¬lichen Weise ergänzt durch eine Veröffent¬lichung im „Pressedienst des Einzelhandels " .So richtig es ist . daß mancher Laufkunde ein

heimlicher Hamsterer ist , der mit genügend Zeitund Geld ausgerüstet von Laden zu Laden wan¬dert, um mehr als ihm zusteht , von irgendeinerfreien Ware zu bekommen , so wenig trifft dasauf alle Fälle zu . Es gibt auch andere Lauf¬kunden . Da ist z. B . der Durchreisende ,der in den Geschäften der Stadt seines zufäl-ligen Aufenthaltes notwendig als „Laufkunde "

auftreten muß. Besonders zuvorkommende Be¬
dienung galt für diese Durchreisenden sonst all¬
gemein als erwünscht . Da ist ferner an den
neu zugezogenenen Einwohner der
Stadt oder des Stadtteils zu denken , der noch
nirgendwo Stammkunde sein kann , ebenso an
den weiter entfernt wohnenden Landkun -
d e n . den man bei seinen seltenen Besuchen des
Ladens leicht für einen Laufkunden hält . Alle
diese Kunden können unter Umständen durch
eine Ablehnung ihrer Kaufwünsche in arge
Verlegenheit kommen . Fast alle können sich an¬
dererseits morgen schon als gute Stammkunden
entpuppen.

Es geht also nicht an, daß der Einzelhändler
seine Laufkunden über einen Kamm schert : er
muß He jeweils genau ansehen . Der besonnene
und tüchtige Kaufmann wird leicht unterscheiden
können , wird gelegentlich auch durch eine
freundlich -liebenswürdige Frage , die die Not¬
wendigkeit der Unterscheidung der Kundcngrup-
pen anöeutct, feststellen können , warum der ihmunbekannte Kunde zu ihm kommt und nicht in
sein Stammgeschäft geht . Jedenfalls sollte sich
der Laufkunde nie „weggejagt" Vorkommen .

Ausgleichsdienst für Abiturientinnen
Arbeitsdienstuntaugliche Abiturientinnen , die

zu studieren beabsichtigen , melden sich bis zum
18 . März 1941 beim Sozialpolitischen Amt der
Reichsstudentenführung, Berlin -Charlotten -

burg 2, Hardenbergstr. 84. Mitzusenden find :
Lebenslauf, Lichtbild , beglaubigte Abschrift des
Reifezeugnisses , ehrenwörtliche Versicherungder arischen Abstammung, Freistellungsschein
vom RAD .

Zeitlich untaugliche Abiturientinnen können
laut Erlaß des Reichserziehungsministeriums
von 19 . 1 . 40 zunächst für zwei Semester imma¬
trikuliert werden.

Durlacher Jahresversammlungen
Die im „Roten Löwen " zur Jahresversannn -

lung zusammengetretene Schützengesell¬
schaft Durlach hörte aus dem Munde des
Vereinsführers Pg . B a l s ch b a ch den Tätig¬
keitsbericht über das verflossene Geschäftsjahr,das im Zeichen lebhafter Arbeit stand. Getreu
dem gesteckten Ziel , zur Wchrertüchtigung der
Deutschen beizutragen, wurde der Schießbetrieb
kräftig vorangetrieben , wovon das WHW .-
Schießen , der Sonderwettbewerb , das Eröff-
nungs - , das Freundschafts- , Opfer- und Schlutz-
schießen beredtes Zeugnis ablegten. Die Er-
gebniffe bewiesen gutes Können und vorbild¬
liche Teilnahme . Auch auf die Pflege der Ka¬
meradschaft wurde Wert gelegt.

In der Spielvereintgung Durlach-
Aue entwarf der Vereinsführer Pg . A m -
mann bei der in der „Blume" in Aue ab¬
gehaltenen Hauptversammlung ein lebhaftes
Bild von der Vereinsarbeit , die allen Ein¬
engungen zum Trotz weitergeführt werden

konnte und die Mannschaften auf beachtlick̂
Plätzen zeigt . Der sportlichen ErtüchtigiE
Jugend wird nach wie vor größte AufMssamkeit geschenkt werden. Nach dem Kali
bericht und der Entlastung des Gesamtvorst
des nahm der Ringführer des NSRL -. * '
Schnorr , das Wort zu Dank und Ehranae
Den großen Ehrenbrief des NSRL . erhielt t
über 30jährige Tätigkeit Vereinsführer » w
mann , den Gauehrenbrief Fritz Ben er
für langjährige treue Dienstleistung.
Reihe von Mitgliedern konnten mit der nA tnen Ehrennadel des Vereins ausgezci " ".
werden für langjährige treue Dienste, für ij --
als 15jährige Aktivität und für 25 jährige -oo.
gliedschast. Auf das gute Zusammenwirkenw
der Ortsgruppe der NSDAP , wurde besonder
hingewiesen.

Der Feuerbestattungsverein
lach hatte seine Mitglieder kürzlich zu Gt»
dungsmitglied K. Strubel in den „Kranz jj'
Jahresversammlung geladen. Bereinsieu
Pg . G o l d s ch m i d t sprach einleitend üb^ "
„Feuerchrung als altgermanische Sitte ".
folgten der Tätigkcits - , Rechnungs- und v *
fungsbericht, die insgesamt rege Betätigung e
kennen ließen und Anerkennung fanden. ** .
zweite Vorsitzende Th. Stöhrmann bralv
einen Vorschlag ein über die würdige -
schmückung des schon genehmigten UrncinAauf dem Durlacher Friedhof : der Vorfall"
fand Zustimmung. _ ^

.Offene Stellen

Weiblich

i$&khetä \ in
tür die Zweigstelle eines Staat¬
lichen Betriebes nach Strass¬
burg i. E . gesucht.
Bedingungen : Gute Allgemein¬
bildung , Stenographie -Schreib¬
maschine, kunstgewerbliches
Verständnis, kaufmännischeVor¬
bildung.

Bewerberinnen , die an selbststän¬
diges Arbeiten gewöhnt sind , wollen
alle Unterlagen (Zeugnisabschriften,
Lebenslaut, Lichtbild, Gehaltsan¬
sprüche) unter Nr. S 30647 an den
Führer-Verlag Karlsruhe einreichen.

Bügel -Lehrmädchen
und

Hilfsarbeiterinnen
auch für halbe Tage in Dauerstellung sofort gesucht .

Färberei PRINTZ A.G.
KARLSRUHE, Eitlingerstr . 65167, Telefon 4507/08

Schorpp \
WeA. ArbeitMste

■ ganz oder halbtagweise
zum sofortigen Eintritt

gesucht
Großu/ascnerei • Färberei - cnem. Reinigung

Schorpp
Kaiserallee 37/39

welches kochen und selbständig ar¬beiten kann , n baldigen Eintritt
gesucht . (30757)

Adolf K t e f e t , Metzgerei,Karlsr .-Kntelingeu . Saarlandür . 7« .
Telephon 6498 .

Wir suchen für gleich oder später

Branchekundige

teri
für

Kleider- o. Seidenstoffe
LEIPHEIIY1ER & HE

Karlsruhe 30571

KoiifeniiroShande 'sverirefernicht
für Württemberg und Baden nach Stuttgart

Dame o&cr Herrn
welch« In der tage sind , anfallende Korrespon¬
denz sowie den persönlichen und telefonischen
Kundendienst nach kurzen Angaben selbständig
zu erledigen . Angebote mit Gehaltsanspruch und
selbstgeschrleb . Lebenslauf unter II5017? an den
Führer -Verlag Karlsruhe.

Qrtftttleitt , bis m 24 J >aHreik » ls

SpreMmdeehkllmR
in dentisvische Praxis gesucht . Bor¬
ke rnttniss« nicht Bedinämig .
Bewerbungen unter A 81050 an d .
Kührer - Berlog Karlsruhe .
Zuverl . und saub.

Salbtaasmüdchrn
oder Frau in Laus ball gesucht . Bor -
zustellen zw . 4 u 6 Ubr nachm .
PelzgeschSft Gchrambke . Katserflr . 215

Kbe.

Suche zum 1. Avril in v -Ulenvans-
halt (4 Personen ) (13717)

finueochilfin
m . etwas Sachkenntnissen.
Krau « . Arzt . GrSYingen b . Sbe . ,Ringelvergstr . 18 .

Suche Putzfrau
Wh Mittwoch u . « reitagvormtttag .
Itratzenbahn wird evtl , vergütet
Weinbrenuerltr . 54 » . Käser . SarlSr .

<13755

föocAe*, die ah* Aeten
Das Elsaß . Des Reiches Toi and Schild.

Hr «g . v . Franz Kerber, Oberbürgermeizter von Freiburg
(lahrbuch der Stadt Freiburg, Band 4) . 243 S . Ln. 4.—

Kahle, Maria , Westfälische Bauern im
Ostland . Bericht einer Reise durch den Osten des Reiches

158 S. Ln. M8
Der deutsche Jüngling.

Selbstzeugnisse aus drei Jahrhunderten .
Herausgegeben von G . Hering. 404 S . Ln. 7.M

Schüler, Die dreizehn Bücher der deutschen
Seele. <n s . in . « m
Bismarck, Grüße und Grenze seines Reiches.

In Selbstzeugnissen und Berichten v . Zeitgenossen
dargestellt , nrsg . von Fritz Linde. 410 S. Ln. 4.10

Brühl, Die Sagan.
Das Leben der Herzogin Wilhelmine von Sagan,Prinzessin von Kurland . Schönes Geschenkwerk .

562 S . Ln. 9.MWittstock, . . . abends GSste • . .Gestalten und Geschichten . 516 S . Ln. S.S0
Lalp, Das Muschelhorn .Schicksal und Vollendung der Abdenas . 552 $. Ln. 0.00
Bergengmen, Die drei Falken.

Eine Novelle von klassischer Schönheit. 59 S . ln . 1.01

FÜHRER-VERLAG G . M.B.H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein Lammstraße 1b. Ecke Zirkel

Wer
Personal

sucht . . •
der gebe eine

Kleinanzeige auf.
Sie kostet wenig und

findet nach den vorliegenden
Erfahrungen allergrößte

Beachtung .

Tüchtige, brauchekundige (80871 )

SäM-Berköliferin
für sofort oder bald gesucht , welch«dekorieren kann und etwas schrift¬
liche Arbeiten versteht.Angebote mit Lichtbild, Zeugnis¬abschriften u Gehaltsansprüchen an

. Schuhbaus B o g 1 ,Säckinaen am Rhein .

Fleißiges , braves , sauberes

Müdcken
Suche auf 1. oder
15. März ein fleitz .

Mädchen
nicht unter 18 Jahr ,
für Häusl. Arbeitet .
Angeb. unt . F 30767
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Siknoinviiiin
von NS .- DIenstffclle für sofort oderspäter gesucht .
Angebot« unter 88800 an Fübrer -
Berla « Karlsruhe .

ffleihiqeS Pflichljahr .
Mädchen

oder Mädchen für
Haushalt auf Ostern
1941 gesucht . (13721)
Frau Ludwig Jost .
Lebensmittcl-Feinkost

Grötzingen i. B .,
Kaiserstraße 43 .

Hausdame
gesucht

die befähigt ist . frauenlosen
Hauskalt selbständig zu füh¬ren (Hilfskraft vorh . ) und 2
netten Mädchen von 9 und 8
Jahren di« Mutter »u ersetzen .Angebote mit Lebenslauf Ge¬
baltsansprüchen und Lichtbild
unter 18724 an den Kührer -
Derlag Karlsruhe .

Wir suchen mm CH«tritt auf 1 . S. 41
2 Mädchen

I«setzten Alters , für Ztmmerbienü ,avon ein« mit Nähkcnntn .. sowie
1 Mädchen

für di« Küche . Bewerbungen erbittet
Heilstätte Kurbaus Reluerza ».Post Alpirsbach , Fernruf 124.

<308591

In frauenlos . Haushalt w.eine fletft. , absolut zuverl .,tn all . Hausarb . erfahr , «.selbständigeKaiiWllerln
gesucht . Zeug» , u . Zuschrift,unt . 18497 an Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Zuoerläsftge (13708 )

FauWWin
auf 1. März oder später gesucht .Karlsruhe . Auaartenstrafie 82, III .

Baugeschäft.

Mädchen
für Haushalt und Bedienen (auch
Anfängerin ) sofort gesucht . (798)

Taut » , Rirderbübl .
Gasthaus „Zum Engel ".

Wegen Verheiratung meines Mäd¬
chens suche aus 1 März oder später
zuverlässige, in Küche und Haushalt
erfahren « (51759 )

OfltiMflfitt
in Etnfamtltenhaus .

Fra « E . 3i a b , Pforzheim .Häldenweg 48. Teleson 3063.
Nach Keruöbach tüchtiges, selbständ.Mädchen
auf 1. 3. oder später gesucht . Evtl ,kann jüngeres Mädchen angelerntwerden .
Angebote unter Ge 4092 an Führer -
Geschäftsstelle Gernsbach .

Für meinen Psarr -
hauSh. suche ich aus
1. Mai kinderliebes,
fleißiger
Pj»Mjnbr>

mädel
(nicht zu jung , mitt¬

lere Reife evtl.)
Mithilfe im Haus¬

und Mitbe¬
treuung der drei

Kinder . (31tD7 )
Frau Pfarrer

Schumacher,
Wittentveier,über Lahr.

z. M !
halt

Aelt. Dame sucht z.
Führung ihres Haus¬
halts gesetzt., pünktl.
all . MiidAli

die mit mir ihren
Lebensabend verbr.
kann. Karlsruhe .

Amalienstr. 42 a , N .
(13372)

Sofort
gesucht jung ., fielst .

Fräulein
für Ladenhilfe und

leichte Hausarbeit ,
ohne Wohnung und
Verpflegung
Angebote mit näher .
Angaben über seith .
Tätigkeit und Lohn
unter 13719 an den
Führer -Verlag Kh« .

« esucht
wird zum 1. März

getzilfin
Frau v. Sieg ,

Hirfchstratze 88, II . ,
Fernruf 4771 . Khe .

(30890 )

Welche Frau

Neißige (13699)
Saus«
öchiliin

oder Pflichtjahr ,
mädchen auf 1. März
gesucht . Lorenz,

Khe .. Karl -Wilhelm-
Straße 36 .

Wegen Heimberufung
meiner Hausgehilfin
suche ich ein in allen

Hausarbeiten und
ochen erfahrenes,pünktliches u . gewis -

senhafteS (52699 )Mädchen
für Privathaushalt
(4 Pers .). a . 1. März
d. I . (Dauerstellg.) .
Frau Elise Reinwald

Pforzheim,
Tunnelstratze 51.

Such« tüchtiges
Mädchen

für Küche , evtl, auch
als Bedienung , so¬
fort od 1. April .

Aug. Sing .
Schramberg , Gast¬

haus z. Klosterbräu.
Auf 1. März kinder¬
lieb. . jüngeresMädchen
für ein 3>/-jährigr«
Mädchen gesucht .
Watdftraste 87, II .,
Karlsruhe . (13993)
Sauber «

Butzfrau
für einige Stunden
in d. Woche gesucht .
Angeb. u . M 30726
an Führ .-Berl . Khe .
Zuverläss.. fleitzige

oder Tages- , evtl.
Halbtagsmädchen

für sof . oder später
gesucht . Böhringer ,
Kh«., Karlftr . 92.

(13716)
Fllr laichte Arbeiten
einige Stunden am
Tage wird saubere

Srau
gesucht

Zu erfr . Herreuftr.
22, Ladeu, KarlSr .

(13778)

aukdikfsweii« Nähe
Mühlburg Angebote
unter I37d4 an den
^ ührer -Berlag Khe .

Tüchtiges (30*00)
Mädchen

f. Küche u . HauSh.
a . 1. März od. spät,
gesucht Kübler , Bei«
erch .-Allee 18. « he.

Märt nlich

In allen Zwetaen der L obnverrech-
mma gewandter , selbständi«er

Lohnbuchhalker
flotter , üwerer Rechner, aestützt «ms
gute. tan«tävr . Zeugnisse, sucht üch
auf 1 . 4 1941 Mt p«räubern .

Augebote unter H 30567 an den
Kübrcr -Verlaa . Karlsruhe .

KausgeWin
für Me Küche , bi« Gelegenheit bat
»um Kochnleruen . für 1. oder 15.Mär , gesucht (30892 )

E . Nuhbanmcr , Bahnhof -Hotel,
Labr -Dingllugeu .

Tüchtige, selbständigeBuMalittln
nrtt allen vorkommenden Büroarbei¬ten vertrout . aus 1 . April 1941 od .später nach Oberachrrn in Dauer¬
stellung gesucht . Änaeb . mit Oft»baltsanaabe unter L 80790 an den
Sühter - Berlag Karlsruhe .
Wir such«» zum loforttgen od . bald,möglichen Eintritt (30797 )

«ewaudte

Sienvinvlsiin
Angebote mit handschriftlichem L« -
benslous . Lichtbild, Zeugnisabschrift ,und Gehaltsansprüchen erbeten an
Lustschissba« Zeppelin G . « . b . H ..

Personalabteilung ,
Sriebrichshaseu «. v .

H«!delber« !
Suche für meinen
Haushalt für sofort
tüchtiger (39876 )

Allein«
müdchen

Zuschrift, mit Zeug-
niS an Dr . B o d «w»

Rohrbacherstr. 95,
Heidelberg.

Ordentliches

Mödcken
für Gasthaus und
Haushalt nach

Frankfurt a . M.
(Vorort ), gesucht .
Angeb. bzw . vorzu¬

stellen Altherm,
z. Zt . OttenhSfen,

..zur Linde-
(3Ö773)

Gesucht in Metzgerei
nach Lörrach fleißige
umsichtige

Verkäuferin
Angeb . mit ÄehaltS-
forderung und Bild
unter H S0027 an d .
Führer -Verlag Khe .

Kin-dcwUebe. völl-ig selbständige

KaiiMIterin
für frauenlosen Haushalt nrtt 2 Kin¬
dern für sofort gesucht .
Zuschriften unter BR 27088 an di«
Kührer - Geschäftsstelle Bruchsal .
Tüchtiger, fleistiger

MWe«
das kinderlieb ist u.
selbständ . kochen kann,in 3-Pers . -Haushalt
auf sofort od . später
i . Dauerstell , gesucht .

Karl Blesstng.
Pforzheim,

Gartenstr . 18. (30698

Gesucht wird für gut
gehende Metzgerei in
Karlsruhe zum dal-
digen Eintritt ein

Letzr.
frnulcin

ebenso eine Aushilfe
f Freitag nachmittag
u . SamStagS . welche
schon in einer Metz ,
gerei tätig war und
im Wurstverkaus per^
fekt ist . Angeb. unt .
I 30546 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Suche auf 1. März
ein ehrliches

v . Lande für HauS>
halt , in der Gegend
von Lahr . Mit Fa¬
milienanschluß.Angeb. sind , ii richt .
unter F 31005 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Solrlzimm.'Mädchen
Anfängerin , auch ge.
setzt. Alters , in mitt -
leres gutes Hotel,

sowie ein

Saus¬
mädchen

alsbald gesucht .
Angeb . unt . X 80869
an den Führer -Herl .
Karttruhe .

KraMatzrer
für Person «», und Diesellastwagen ,
für baldigsten Eintritt gesucht .
Angebote unter Beifügung lücken¬
loser Zeugin sabschriftcn an (30958
Adolf Huber . Weingrokibandluug .

A ch « r « / Bade «.

Kraftkaßrer
2 Saußmüdchen

für sofort gef«» !.
Zeugnlll « einsenben an (80984

Waldsauatorium Schömberg
bet Wtldbad .

Levensmittel - Kaufmann
für «ln« Lebensmittelgroszbaudl » »«
auf sofort oder 1. Avril ge sucht .
Bewerber müssen selbstanotg« Ar¬
beiter sein, mit der Buchhaltung .
Lteuersachen , Schriftwechsel voll ver¬
traut sein. Angebote , tunlichst mit
Lichtbild unter M 80799 an Kuhrer
Tlerlag Karlsruhe .

Mraueitiftelluno
Ich suche aus wein Büro ein« tüch¬
tige kausmännisch« Kraft , bi« im¬
stande ist. alle vorkommcnden An
beiten selbständig ,n erlebtgen bzw
einem kleineren Fabrikbetneb wäh>
rend meiner Ginberufung vorstehen
kann.
Bewerbungen mit Nchtbild Zeug ,
ntsabschristen u . Ehaltsansprüchen
erbeten unter L 80832 an Kührer
Verlag Karlsruhe . _

groftfaBrer , ««.>«.
für 2% To . Diesel-
Lastwagen auf sofort
gesucht . (55679

Eugen Leis,
Lastkraftwagen¬

vermietung,
Baden-Baden ,

Hauptstraße 63.

Gcknei-er
auch Heimarbeiter,

für sofort gesucht .
Gg. Aapfel, Khe . ,
Amalirnftrahe 88.

(13138)

nehmen
gern das wohlschmeckende
Kalk - Vita min - Präp » ra*

Es kräftigt die Knochen , fördert die
Zahnbildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Mütter.

50Tabl. RM . 1,20 / 50g Pulver RM . 1,10 in Apotheken u . Drog-
Vorrätig tn Karlsruhe : In den Apotheken und Drog--
Apoth . Barth, ' Drog . Buhler ) Drog . Fey,' Drog . Fische ^ -
Drog . Gebhard,- Drog . Günther : Drog . Gugger,' Drog '
Apoth . Hernung : Drog . Kirchenbauer,' Drog . Wwe . Lösch -
Drog . Maier,' Drog . Manschott,' Drog . Mayer,' Drog-
Olbert,' Drog . Apoth . Retchard,' Drog . Reis,' Drog . Roth '
Drog . Gebr. Schradi,' Drog . Tscherning,' Drog. Vetter-
Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zetter : Drog-
Zentner : Mühlbnrg : Drog . Hofmetster: Rüppnrr : Drog -
Belten : Weiherseid: Drog. Rolle : Berghansen : Drog . Sroniek-

(4004H1

Präparat

Igggs ^""

POr unsere Wedcskanthie soeben wir für sofort
einen (30897

Koch
Ausführliche Bewerbungen sind zu richten an

Doggererz AKtiengeseilschaft
HUttanbetrieb

Donaueschlngen

Wir suchen zu Ostern

1 kaufm . Lehrling
Schriftliche Angebote unter Einreichung selbst¬
geschriebenen Lebenslaufes an (31008

RohtabakwrgSrongs-flktiengBsaiischattKarlsruhe, Zeppeltnstrafte 11.

Wir stellen einig« (30677

Itilfsarbeiter
sowie

Packerinnen
ein . Meldungen an unsere Personalabttg .

Manntmtz S.m.b .S. & €6
Karlsruhe . Oberselbftras, « 14

Weiblich

Suche f . m .
di« 2 I . du
Handelsschule w -
Erfolg besucht
°m 31, ^
mit ihr , Lundd»^ ,
fahr fertig tstr
1. April 1941 . .

AnfangSstelleKontorist
Angebote unt .
an Führ .-Berl^ ^ --

Katholisch ,
29 I . alt , v.
schon in Stellg- ^ h,
sucht Stelle , am U

^
sten in einen treto '
los . HauSh. mit Wi¬dern oder
alt . Ehep. . et, ^ -
nimmt auch

J $ n(
Knflsb. unt . » ’V
an Führ .-Berl. ^

auf 1. od . 15

16j . » 5
1

sucht in « arl»rE

Silke ,
als «««*
lochtet

in rs .%&
Angeb. u . ^ «er«
an den Führ -r -v'

lag « arlrrud ^ .

ziölllll^
Mitte 30, su« '
lung in
2>/>,Sbi,g.
gebracht werd . .jjßl
Zuschrift. n^ s <rl.
an den Führer
Karlsruhe . _

Sür mein« Verzinkerei (18753 )
2 kräftige Arbeiter

nnd für meine Schloffervi
jüngere Arbeiter

»nm Anlernen für dauernd gesncki .
Berzinkerei Engleri .Karlsruhe -Rbeiubafeu .Növdliche Uferstrahe 7 . TelAvn 701 .

Nettes Mädel . 23 Kahre

«VrditnuM
smht N<v zu verändern , ikafk̂ t,
Weinfttrbe in Ettlingen bevo" „^,ef

Angeb. unt . 13769 an den >'
Verlag . Karlsruhe .

lür Ortsteil Rüppurr
Mungsiräaer oder

üeltutwtrnettln
sofort gesucht .

Führer - Verlag GmbH .
Vertriebsabtoi luna

30889 ) Lammstr . 8—5 . Kbe .

v\.-yHeirat
-

Junger Herr , alletnsteb . .
durch Briefwechsel nettes
kennen zu lernen zwecks i"**

Beirot .„7i -
Zuschriften erbeten untr •
den Kübrer -Verlaa Karlsriw ^ --'

uiurden Sie
inr Firnenscmideniierntfl?
Jedenfalls nicht ! Well kein
Mensch Sie dann noch finden
würde . Noch wichtiger als Ihr
Schild am Hause ist die Anzeige
Sie ist das große Aushängeschild
Ihrer Firma, das Tag für Tag In
die Wohnungen Tausender von
Familien kommt und dort für Sie
wirbt. Vergessen Sie diese An¬
zeigenwerbung nicht. Sie Ist
heute dringend nötig . Sonst
kommt Ihr Name In Vergessen¬
heit .

Bermög . Beanrlvnw -itrve. $
tüchtig r. HauAhatt , scklorrr .^mit löiö &rtoem I -un -gen.
charaktervoll-en

Lkbenskameraöe» ,
Höherer oder mittlerer
wünscht. (Lrbitke nn -r voUr ^ # •
ii . ernstgemeinte Vildzttitv 'M -
I 30844 an den

Welches kieb., kach.
Mädel v . 18—28 I ..
auch Stadtmädel , hat
Lust u . Liebe , auf
herrlich geleg . , mittl .
Gut . Nähe Heidel¬
berg (Höhenluftkur.
orr im Neckartal)
a« heiraten

Gute Existenz . Ver¬
mögen 20—25 000
zur Vergrößerung d .
Gutes . Eltern tonn,
mitgebracht werden.
Ausführliche Briefe
mit Bild tzurück )

unter B 39954 an d .
Führer -Verlag Khe .

Schuldlos& ‘31^ ^
lieben
Lebeuska«
und

5 «r 5 B»« r

Das »» .,



Marsch-
Socken
'v° He platt . « . .r«OUI. gestrickt . . . . 2.55 1 .80

“'“'“fl® Qualität . . . t.— 0 .1

• ^ -»ocken , Wolle 2.98

* »lii Karlsruhe,l%r*«T. rn . Haltestelle Hlrschstr.

Bettfedern
Weist « Halbdairne prima füllkrütt .Qualität . lind wleder eingetrosten .
K. Schelltuaer , Betttedernvertand .Karlsruhe . Sovhienftr . 148.Telephon 1841. <308871

Heilpraktiker Reiser
Karlsruhe -Daxlanden

Kastenwttrtstf . 9

Sprechstunden (30911
tügl . von 10- 11 u. 17—19 Uhr

Kutmobl .Zlm .
Zentralheiz ., fof . ju
txrmtet <n . Ka »ISr . ,« aldftr . «3, IV .. r

(18781)

Leere (18726)

Mansarde
Schützenstr ., zu verm .
Näherei : Karlsruhe .
Welfenftrah « I a .

KieiimnieiW
«er «roh « Erfolg I

Auswärtige und
Landwoluiungen

(Ein|.-6flns
in Ettlingen . 5 A .,
Bad . Garten , eventl .
auf 1. April zu der .
miet . MtSm . IM JC .
Nur fchrifrl . Aug . an
Josef Seist , Finan -
zierungen seit 1910,

Baumeisterstr . 10.
Khe . ( 13733)

tf

0 ®

Zu Edith und Günther kam haut« der Dritte Im
Bunde , Hans Peter , ein kräftiger EisBtser
Junge . (30721

Kurt Roß
und Frau Hansi g#t>. wimmer

Straftburg , den 14. Februar 1741
Oberehnhelm/ElsaB, Bernhardsweller Str . 7t. Zlvllhoiplzlen Straßburg , Frauenklinik.

Wir beginnen heute unsern gemeinsemen Lebensweg

Walter Nagel
Unteroffizier , z . Zt . Im Felde

Irma Nagel geb . Klenert

Karlsruhe Rintheim , 15. Februar 1941" «“ Ptstraße 6a

Statt Karten

Willi Kistner
Lisi Kistner

geb . Langenbach
Vermählte

15. Februar 1741

®* ,n*bach -Seheuem FfauptstraBe 10

' hn ® Vermählung geben bekannt

tfranz Malier
Sattlermeister

Qertrud Malier
gab . Ibald

Im Felde Rastatt

15 . Februar 1941

Dr . Hans Schmidt
stv . Staatsanwalt

Erna Schmidt gab . singrih ,

»tuttg .Art

Vsmihlts

Im Februar 1741

KARLSRUHE
Rflppurrar Str. 21

- Der Führer -
daS Blatt deS
Erfolge « !

d -lietgssuciie

Ja . Masch .-Bau -Jma . sucht aus 1 .Mar , sep.

möblierlrS Zimmer
mSttt Stedlentrum . Angov . u . 13722
an de-n FüHrer -B -erloq . Karl - ruve .
Staats . Angestellte

sucht ab 1. 3 . 41 gut

L Zimmer
mit Kuchenbenützung
oder Pension . Nahe
Adolf -Hitler -Platz .
PreiSongeb . « . 13787
an Führ .-Verl . Khe .
MSbl . <13778)

MM.-Mm.
sof. zu verm . Khe . ,
Markgrafenftr . 40, II .
Derufrtat . »Sri . sucht

möbl . Zimmer
auch ohne Bedienung
und Wäsche .
Angebote nnt . 1,3723
an Führ .-Berl . Khe .
Separates , möbl .

Zimmer
m . Kochgel ., v . Frl .
gesucht . Mittel . od .
Südstadt . Angebote
unter 13708 an den
Führer -Berlag Khe .
Alleinst , alt . ftrau s.

1 leer . Mm.
auf 1. 8 . 41 zu mie¬
ten . Näh « Durlacher
Tor . Angebote an

?
|m Oberst, Kapel-
en striche 52, I .. bei

Weibemann , Khe .
(13639)

MM.
ZlMMk

von berufstätigem
Fraulein zum 1. 3.
1941 gesucht . Stadt ,
mitte bevorzugt .
Angebote mit An .
gab« de- Mietpreise -
unter D 30986 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Schöne 1 Z . -Vohug .
auf sof. od. fp . ges .
Südweststadt bevorz .
Speh . Brierth . Alle«
18, Karl - r . (30564 )

1 -2 Zimmer -
Wohnung

mit Küche sofort od .
später in Karlsruhe
oder Bororte zu mie¬
te» gesucht .
Angebote unt . 18758
an Führ .-Berl . Khe .
Suche s. sasort oder
später 1*/«—2 ZIm .
« er -Wohnuug mit
Küche u . einger . Bad

Khe . od . Umgebung .
Mietpr . 40—50 RM .
Erst . u . Angebot «
Bender , Westendftr .

57, Kh«. (18791)

Beamter sucht auf
1. Mär , 1941 eine

2 Zimmer-
Wohnung

Angebote unt . 13660
an Führ .-Berl . Khe .

Gesucht

23.»lofiniin8
von alleinsteh . Frau .
Angebote unt . 13632
an den Führrr -Verl .
Karlsruhe .

vis

Adriatische
Versicherungs -Gesellschaft

gegründet 1838
Direktion für das Deutsche Reich, Wien I,Tegetthoffstr .7
seit über 100 Jqhren in den meisten Ländern Europas ,
darunter in der Ostmark , im Sudetengau , in den
wieder eingegliederten Ostgebieten und im Protek¬

torat Böhmen und Mähren tätig
Ist nunmehr auch Im Altrelch
zum Geschäftsbetrieb zugelassen

Direktionsstelle München
(für Süddeutschland und Rheinland )
München 23 , Leopoldstraße 6

Haupt - und nebenberufliche Mitarbeiter werden an
allen Plätzen gesucht .

8096«

Unterricht ••

W o kann ich in Khe .
mittels Abendstunden

technisches
Zeichnen

erlernen ?
Angebote unt . 13737
an Führ .-Berl . Khe .

w

Würden 6ie
__ 3fjr .

entlernen?
Jedenfalls nicht !

Weil kein Mensch
Sie dann noch sin »
den würde . Noch
wichtiger als Ihr
Schild am Hause ist
die Anzeige Sie ist
da - grohe Aushänge¬
schild Ihrer Firma ,
daß Tag für Tag in
die Wohnunaen Tau .
sender von Familien
kommt und von für
Sie wirbt Vergessen
Sie diese Anzeig7n .
Werbung nicht . Sie
ist heute dringend
nötig . Sonst kommt
Ihr Name in Ver¬
gessenheit .

2-3 Zimmer-
Wolmmig

von sung . Ehepaar
mit 1 Kind gesucht .
Angebote unt . 18712
an Führ . -Berl . Khe .

B -amten -Witwe
(8 Bers .), sucht aus
I . März od. 1. April
ruhige

2-3 Z .-Wchn .
auch Vorort .
Angebote unt . 18838
ein Führ .-Verl . Khe .

Behörden -Angestellter

rz . - NM .
möglichst mit einge¬
richtetem Bad .
Angebote unt . 13710
an Führ .-Berl . Khe .

bevor Verlobte
Mühe ! kaufen
holen sie sieh Anregungen
in unserer groß -angelegten
Schau für schönes Wohnen

Haus . für Heimgestaltung
KoWW - SO"

Kl. 3 Zimm .-
Wohnung

auf 1. März oder
spät , von alt . Witwe
ges. KHe.»Rüppurr be¬
vorz . Ang . u .K 36862
an Führ .-Berl . Khe .

Beamter sucht

3 nb . 4 Bim .-
Wohnung

mögl . mit Garage ,
auch Borort nicht un .
erwünscht . Angebote
unter 13022 an den
Führer -Berlag Khe .

4B .- WÄNUN8
m . reich !. Zubehör .
Etag .-Heiz ., 2 . oder
3 . St ., in g. Hause
n . sonn . Loge von g.
Mieter z. 1. 6. oder
1. 7. gesucht .
Angtb . uni . H 53128
an den ~
lag Kar !
an den Führer -Ber -

ISruhe .

Architekt sucht zarm 1. L oder fpätpr
3-4 Am. Wohnung
mdt « Inger . Bad unt , sonst . Zubehör .Möglichst BahnbosSnäbe .
Angebot « unter W 8052S tat FlLhrer -
Sßertafl Karlsruhe .

vor Hänbelftiaße 5

verloren
Abzugeben geg . Be¬
lohnung Karlsruhe ,
Selbeneckstrah « 17,

2 . Stock . (30720 )

Blauer

auf dem Wege v . d.
Baumeisterstraße bis
Rondellpl . verloren .
Abzngeben geg . Be -
lohng . Banmeifterstr .
48, III ., Khe . (30904

^• fmShlung beehren sich anzuzelgea :

Walter Idler
z . Zt . Im Felde

Herta Idler
geb . Frey

F,j .
K<, fl *ruhe, den 15. Februar 1741 ,• *arl-Wllhelm-Str . 20 Gerwins » . 44

T,» uung um 1 Uhr In der Lutherkirche

Ihr® ^• rlobun8 geben bekannt (1575«

Mela Müller
^ aul Dosenbach

*« 'Uruhe

Gefr . der Luftwatle

htahlbergitr . 45 z. Zt . Im Felde

vermieten

Ar age
Garaa « mit

gb. sijhn . Hu »ril 6ui9 auf fof . ob .

'- - (50205 )

-T 3fmimt
«“ verm Khe . ,eit . 19,*• Stock . (13701)

Gut möbl . Zimmer
mit Schreibtisch für
aebild . Herrn Karl -
str . 88. 1 Treppe , zu
verm . Khe . (13887 )

Gut möbl . Zimmer
an nur sol . Person ,
bei alleinsteh . P . »u
vermiet . 1. 3 . Khe . ." ' tr . 31, II .Leopoldstr .

(13761)

Helle , freundliche
2 3 . - Wobnung

mit Küche . Keller ,
Seitenbau . 2. Stock ,
monatlich . Mietpreis
38 J ( , auf 1. 4 . 41
zu vermieten . Angeb .
unter 13702 an den

Führer -Berlag Khe .

8h .75 : l Monat 28 Taae : 11 . fte -

Vh « bemann 778, ' 1?1 Schneider . Etsenb .-
.• ilabre : Robert Friedrich

Vat ^
°

Äi ° is
Witwer . 7g

°
ka ? ° rl Sriedrich KI

loNer .
Kiefer . Mau

Statt vesondeFSF Anzeige
Mein geliebter Mann, unser treutorgender Vater, Schwieger¬vater und Großvater (30658

Arthur Korn
Oberlorstrat a. D.

Ist heute Im «2. Lebensjahr von uns gegangen . Wir haben
Ihn In aller Stille beigesetzt .
Kerfsruhe-Pur)ach, den 11. Februar 1741.Rlttnartstr. 45

In Haler Trauer:
Luise Korn . geb . Schüler
Oberstleutnant Artur Kore

und Frau Iny , geb . Meyer
Dr. Hella Kern
und Snknl Han. -Fater.

Familie » ,
Anzeige »
linde » im
. Mhrer ^

weiteste
Berbreitnna

.Immobilien

Etnfamll.-
Saus

in Khe . u . Umgebg .i« kaufe» gesucht.
Anzahlung 3V OOÜje
Vorhand . Angeb . an
Josef Seih . Finan-
zierungen seit 1910.

Baumeisterstr . 1».
Khe . (13782)

2 od. Z Samil. 'Saus
mit Obstaarten . In Karlsruhe oder
Rüppurr bet bober Anzabluna . evtl ,bar zu kaufen aefucht . Zufchrsftenunter H 80558 an Kübrer -Berl . Kbe .

Garten
zu verpachten

sein Busch - und Baumbestand , nebstschöner Hütte , zu verkaufen .
Zuschriften unter H 80556 an den
Sübrer -Berlaa Karlsnube .
Kleiner rentabler

montrii
Itt pachten gesucht .

Angebote unter RA 788 an Kstbrer »
Berla « Rastatt .

Kino
zu pachten «esuchk.

unter RA 788 an tzttbrer -
astatt .

!( spils ! ien

Wir haben selbst und aus
Privatband fofort oder aus
1. Avril Betrüge von

IM »ISA MW.
gegen I « . II . Hnvotbeken
»u günstigen Bedingungenamieta
Angebot « , mögl . mit Unter ,
lagen und Rückporto , er¬
wünscht an (80622
Bankgeschäft für Hnvotbeken
Richard Bauer , Komm .- Ges .

^ Stnttgart - ks. Kriedrichstr . 4
> k äl
0PIIIIIIIIIIII

!IBHmillll !n « l!llllllllil
^

1 BE 200.000.- 1
werden zu 4'/> % ZinS und
Bollanszablung abaeteilt
auogetleben . (S0086

SM. 150.000.-
werden auf

II . Sypothtten
lu »eitoemühen Bedingun¬
gen vergeben .

kr. 6r«l. gzC \x
t\

Kronen str . 37. Rut 22096.

Ooiifsölenfi -HiHfiafr
Sva « g. Gottesdienste .

Sonntag , den 16. » cBt . 1941,
Deragestmae .

« tadtkirche : 10 Glatt : 11,15 (RI .Sakristei ) Cbrl . Löw : 11,15 (Lamm -
str , 28) Lbrl . Glatt . Kleine Kirche :9 Moudon : 10.15 Mondon in . dl .Slbdm . ; 11,15 ( StadlmlssionSsaall ,KdGbst . « chlotzklrche: io Mevger :11 .15 KdGdst . Aohannlsklrche : 8,30Sank ; 9.45 Strettenber « : 11 KdGdst .

Flanell
SM - Hemden
mit BlitzvnrschluS E 9fl

9.20 4.45 5.70 « •» U

Flannll-Arbeltshemden . . . 3 .80

Karlsruhn,
Kalseretr. 255, Haltestalla Hlr . ch. tr.

Hautz ; 11 Lbrl . Tlreitenberg ; 18 Hank .ÜbrlftuSIIrche : 10 Stuvv : 11,15 Kd-
Gdst . Markuskirchr : 9 Cbrl . Ben¬rath : 10 Benrath : 11 .15 KdGdst . Ln -
therklrche : 9.30 Löw : 10.45 Lhrl .Löw : 11 .15 KdtSdst . MattbänSkirche :10 Hemmer : 11 . 15 Christenlehre .Karl Friedrich Ged . . « trag: : 10 Reich-
wein : 11 .15 KdGdst . Beiertheim : 10Treber . Weiherteld : 9 Treber : 11KdGdst . Stüdt . Krankenhaus : 10 .30
Steinmann . Ludwig Wllhelm -Kran -kenftauS : 17 Stolz . Turnhalle Dar -
landen : 9 Konv : ll KdGdst Gemeln -
behans Albstedlg . : 10 Kopp , ll Kd ..Gdst . Rintheim : 10 ^ ehn : 11 KdGdst .HaaSfeld : 9 .30 Slelnmann : 10.30 Kd.Gdst . Rüppurr : 9 .30 Schul, : 10,45Cbrl, : 11,15 KdGdst . DlakonlstenhausRüppurr : Ktrchgana in Rüppurr .Dlakonlstenhaus Sotlenftrahe : 10 P .Ziegler . (30673)
EV . Iuth . Gemeinde , Kirche a . Lutherpl .10 Uhr : Senior Schmidt . (30894)

stlreie RcligionSgemeinschaft
Deutschlands .Sonntaa . 16. ilebr .. vorm . 10 Uhr .im MunzMal . Waldstr . 79. „lünma .nucl - Kant ' - Welvestund « .

Cd , Gemeinschaft ^ Beiertheim . Aller 4.So . : 10 und 1^ Uhr . Do . 16 Uhr .
Methodiftengemelnde , KartNr . 49d .So 10 Uhr : Ml . 16 Uhr (29609 )
Svang . Gottesdienst In Durlach .Stadtklrchr : 9,45 Uhr Hptgdst . . 10.45

Kdgstd, , ll,45 Uhr Chr .L . Nord undSüd (Beisel ) , Luthcrklrche : 10 UhrSptadst ., 11 Uhr Kdadst . (Ncunrann ) .Wolfartsweier : 9,30 Ubr Hptadst, .10,30 Ubr Kdadst , (Steiaelinann ) .Aue : 10 Ubr Sptgdft . , 11 Ubr Chr .L,.13 Ubr Kdadst . (LIPPS ) .

Kredite
a . Beamte u . Festangestellte 6 mo -
nett . Ratenrückzahü . auS E4gen »apiialgibt Josef Seih , Ftnanzlerungen seit1910. Bamnetsterstr . 10. Nur fchrlftl' Angebote erwünscht . Kbe . <18781

Am 12. Februar verschied nach längerem Leiden meine hebe
Frau , lenle und Schwägerin (13424

Maria Oschwald
geb . Mtsdi

Die Beisetzung hat In aller Stille stattgefunden . FSr die wohl¬
tuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme herzl . Denk.

Karlsruhe, 14. Februar 1741.
Kaiserstr. 74

Die trauernden Hinterbliebenen :
Wilh . Oschwald .

TODES -ANZEIGE
Gott hat es gefallen , meinen Innlgstgetlebtan hierin, untern
treusorgandan Velar , Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkal (13775

Gustav Schuh
Tapeziermeister

nach einem arbeitsreichen Leben am Donnerstag abend ImAller von 74 lehren In die Ewigkeit abzurufen .
Kerlssebe , Kaisers » . 13«, den 14. Februar 1941.

In tiefem Schmerz :
Berta Schuh, geb . Warth
Berta Schuh
Willi Schuh und Fiau
Gustav Schuh und Frau
Karl Wetuilnger und Frau Hilda , gab . Schuh
Wilhelm Schuh
und 7 Enkelkinder .

Beerdigung : Montag , 17. Februar 1741, 13 Uhr , Friedhofkapelle

Todes -Anzeige
Unerwartet reich wurde mein lieber guter Mann, unter treu-
sorgender Vater, Bruder, Schwager und Schwiegersohn

Rudolf Gattner
Frieeurmetster

aus unserer Mitte gerissen .

In tiefem Schmerz:
Frau Gattner u. Kinder

Trauerfeier findet Montag , 17. Februar, 12.30 Ubr Im Krema¬
torium statt . (13774

Nachruf
Am I . Februar 1741 starb nach nach ISngarer Krankheit derbei der Bahnmeisterei Forbach -Gausbach beschäftigte Bahn-untarhaltungsarbalter (30770

He»Wilhelm Wunfch
Our Varstorbana stand salt 1903 Im Elsanbahndlanst Er warein flalßlgar und treuar Arbaitskamarad . Wir wardan Ihmein ahrandes Gadankan bawahren .

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe

Gott dam Allmächtigen hat as gefallen , unsere Hebe , alteMutter
(30882

Baronin Marianne v . Ochs
geb . v. Nathutlus -Meyendorl

heute abend In Ihrem 94 . Lebensjahr heimzurufen . Sie wardie letzte dar alten Generation der Nathuslus .Ihr Leben war Liebe und Güte .In tiefer Trauer und großer Dankbarkeit , daß wir sla so langeIn so voller Frische behalten durften ,
Kerl Baron v. Ochs , Major z . VAdolf Baron v. Ochs , Major z . V.Henna v. Ochs , Johanniterschwester I. R.Elsboth Freifrau v. Plettenberg , geb . v . OchsEmme Baronin v. Ochs , geb . Foehler
Magdalene Baronin v. Ochs , geb . v. Schultz

Oevlnghausen , Post Wickede -Ruhr, 10. Februar 1941.Die Beisatzung fand aut dem evang . Friedhof In Wickede -Ruhrstatt .

_ Nachruf
Nach kurzem Krankenlager wurde unser Gefolgschaftsmll -S »««t

(44801

Herr Alfred Lenhard
Küfer und Kellermeister

aus einem arbeitsreichen Leben gerissen . Nahezu 55 Jahrehat er treu und gewissenhaft die Interessen meines Hausesgewahrt , vorbildlich und zuverlässig In jeder Beziehung ,m aufrichtiger Trauer werden wir dem lieben Entschlafenenstets ein ehrendes Andenken bewahren .
Otto Winter

Weingroßhandlung und Branntwein - Brennerei
und Gefolgschaft

Bruchsal , den 15. Februar 1941.

Nachruf
Am 6. Februar 1741 Ist der beim Gletsbauzug 1401 In Heidel¬berg verwendete Aushilfsarbeiter • (30771

Herr EvgSN ÄMMSf
beim Verlassen des Arbeitsplatzes tödlich verunglückt . Wirwerden dem pflichtbewußten , bis In den Tod getreuen Ar¬beitskameraden ein ehrendes Gedenken bewahren .

Deutsche Reidisbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe

STATT KARTEN - DANKSAGUNG
Für die Überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahmebeim Heimgange meines lieben , unvergeßlichen Gatten ,

Wendelin SchUhrer III.
Wagner

• preche Ich hiermit meinen herzlichsten Dank aut . Besonder ,danke Ich fUr die schönen Kranz - und Blumenspenden undall denen , die aus nah und fern gekommen sind, um Ihnzur letzten Ruhe zu begleiten .
Die trauernde Gattin :

Anna SchOhrer , geb . KuBmann
Helmshelm , den 13. Februar 1741.

Nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenem Lei¬den verschied heute nacht Im Alter von 40 lehren unsereInniggellebte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter , Schwe¬ster , Schwägerin und Tante (30572

Frau Antonia Orth Wwe .
gab . fttedingar , Blumanwlrtlit

Kappaahaka , dan 14. Fabruar 1941.
In tiefem Leid:
Hermann Orth und Brau
Karl Orth und Frau
Hans Adler u. Frau Rdsel , geb . Orthund 8 Enkelkinder .

Dia Beerdigung findet Sonntag , den 16. Februar, V»3 Uhr statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Hin *scheiden meiner lieben Frau und Mutter, Schwester , Schwie¬gertochter , Schwägerin und Tante (31004

Agnes Schultis
geb . Schrepfer

sagen wir unsern aufrichtigen Dank. Besonderen Dank füidie ehrenden Nachrufe der Kreisfrauenschaftleiterin Pgn . Hog ,dem Ortsgruppenleiter Pg . Schindler , der NS .-FrauenschafiOber - und Untersimonswald , der Gefolgschaft des Betriebes ,dem Herrn Pfarrer für die Besuche am Krankenlager , denehrw . Schwestern für ihre aufopfernde Pflege , für die vielenKranzspenden , und allen , die ihr das letzte Geleite gaben .
tm Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Carl Schultis
Obersimonswald , den 15. Februar 1741.

Todes -Anzeige
Unser lieber Vater, Schwiegervater , Großvater und Onkel

Eduard Baumann
Ist im 84. Lebensjahr zur ewigen Ruhe gegangen . (15858
Zugedachte Kranzspenden bitten wir in der Frledhofkapelit
abgeben zu wollen .
Karlsruhe, den 14. Februar 1941.

Die trauernden Angehörigen .
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Das köstlich « Lustspiel mit
HEINZ RUHMANN , P. HÖRBIGER
HILDE KRÄHL , HANS HOLT * .«.

Neuaufführungl
Zuvor die neueste Wochenschau

» » ginn tiglich 3 .00 , 5 .10 , 7 .30 Uhr
Sonntag 1 .30 , 3 .00 , 5 .15 , 7 .30 Uhr
Samstag 7 .30, Sonntag 5.15 u . 7 .30 Uhr numsr. Plötz «

Kur Docb vmigs
Tagei BiorlaJugendliche

zugelassen

ln »chöner Auswahl (53241)

Sinleaufstaschen
Wilkendorfs Importhaus

Karlsruhe, WaldstraSe SS. gagenOber Coloitaur «.

Krrirhiiilr-iillmgrWle
Staatlich anerkannt« Bernfssachschnl«

Morbrntz im NtstiiM
vermittelt gründliche Ausbildung in alle » Zwei¬
ge» der Hauswirtschaft . Internat . <80288
Beginn des Lehrgangs : Mitte Avril 1911. Pros ».

Kaufgesuche

Alte Flaschen
kauft 30472

Schindler , Zimmerstr . 9, Karlsruhe

ErmcMMomHo Dokmmonto
• her «Ue Behandlung d—*
scher politischer Gefangener
in den- Jahren der Ruhr- und
Rheinbesetrung veröffentlicht
Gustav von OotIngor

waU seinem Bert

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St .-Marttn de Re
I)m Buch ist geladen mit einer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die überwäl¬
tigende Sprache der darin
ausgeschriebenen Tatsachen.
Rin Kapitel französischer
Schmach an deutschen Men¬
schen . Bin Buch, das heute in
die Hand eines Jeden Deut¬
schen gehört. Preis 5.W RM.

Zu haben :
FÜHRER - VERLAG
S . m. b. H, Abt. Buchhandlung
Karlsruhe , Lammstraße 1 b

(Ecke Zirkel)

' // )

Ol
Oh -

Erstaufführung i
El« Pflm stark«* dramattpclwr
Spannung««, d«r vo« d«r M >
denechaftflch««) Ll«b« «fno« )m -
0M Pffote« n d«r schönen , I«-
bensh<mgrlg««i Gattin «In«« b«

rflhmten Chirurgen hand« IL

Dazu Üi«
neuesteWochenschau
Tflgllch 3 .00 , 5 .10 , 7 .30

SONNTAG
1.30,3 .00,5 .15,7 .30Uhr

Samttag 7.30, Sonntag 5.T5 n.
7.30 Uhr mrm«rl«r1e Platze

Jugendliche nicht zugefasten .

PALI

2 . WOCHE !

SK ‘

Ein Hohelied auf die
deutsche Bergwacht

mit
Attila Hörbiger
Hans ! Knoteck
Viktoria v . Ballasko

Dramat Schilderung«o aus
der Bergwelt; vorweg . Aben¬
teuer zwlsch. Grat u. Gipfel;
Kampf , Liebeu .Schicksaleines
Bergwacht-Führers u. seiner
um hhn bangenden Geliebten

Dazu :
Pta aktuelle geutiche afocfieufcftau
Beginn: 3.00, 3.10, 7.30 Uhr

RESI
Samstag u. Sonntag

Sar / (Braun spielt zum
Im „ Weißen Saal 1
und in der Pußtaschenke

Bad. Siaalsineater Karlsruhe
Leitung : Generalintendant Dr. Thur Himmighoffen

GROSSES HAUS
Samstag , den 22 . Februar 1941 , 18 Uhr

(Wahlmietkarten ungültig )

ERST - AUFFÜHRUNG

MASKE IN BLAU
Operette von Fred Raymond

Muslkal . Leltg . : E. Schfcketanz a . G . Szen . Leitg . : H. WDrtenberger
Mitwirkende : Poliy Franck a . G . (Wien ) , Hildegard Thles ,
Karl Bernhard, Werner Ehret , Curt Hertel, Otto Kienscherf, Her¬
mann Lindemann , Karl Mehner, Paul Müller , Hugo Rivinius , Ernst

August Waitz , Hugo Würtenberger .
Wiederholungen : Sonntag , 23. Februar (nachmittags d . abends ) ,

Montag, 24. Februar, Dienstag, 25. Februar.
Vorverkauf an der Theaterkasse ab Sonntag morgen, 16. Fe¬

bruar, für Mieter bereits Samstag nachmittag , 15. Februar.

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag , 22 . u . Sonntag , 23 . Februar , 18 Uhr

Ersf -A ufführung

Die wilde Auguste
(Besuch aus Spanien)

Muslkal . Schwank von Theo Haiton Musik von Walter Kollo
Szenische Leitung : Alfons Kloeble. Muslkal . Leitung : Willi Lfndner
Mitwirkende : Lydia Nöltner, Hella Steinbrecher , Wilhelm
Greif, Hugo Höcker, Robert Kiefer, Maria Lefnlnger, Friedrich

Prüfer, Karl Röhl, Erich Sohudde.
Vorverkauf an der Theaterkasse und am Kiosk der Eintracht

ab Sonntag morgen , 16. Februar.

„ Heilschaum - Parapack “
D.R.P.

bo rheumatischen Erkrankungen anerA«
Muskelrheumatismus , steifer Hals , Hexenschuß , Ischias uaw .

Bei Nervenerkrankungen Bronchialkatarrh,Asthma tu&.
empfehlen wir Ihnen die angenehme , wirksame und vor allen Dingen
unschädliche Form der MM ES ED mjr Ambulante
Wärmebehandlung : Behandlg .

ohne Berufsstörung außerhalb der Arbeitszeit . Fragen Sie Ihren Hausarzt I
Anwendungen Im Spezial -

„ ParapaCk - lnSt itUt “
42510 Karlsruhe , Ettllng « rstr . 14 , Tel . 2389

• Museum •
TCo* t *d -TCa( te*

Monat Februar
Will Zäch
das neuzeitliche Konzert - e.

Unterhaltungs- Orchester
mit der

Sängerin GerdaSchraven
Samstag u . Sonntag, ab 20 U.
Großer Tanz- Abend

'Wintehg axten

Jeden Mittwoch
Samstag e . Sonntag

9 ÄÄ Ü ) s

l (Staubfnugrr
tot , l

kaufen gesucht .
Angebot « unter ff 30903

Mb rer - Verlag , Karlsruhe .
den

Meiisenne
möglichst flabritat Hanau , zu kaut ,
gesucht . Angeb . erb . Tel . 5637 oder
Zustchr. unt 13706 an den ffilhrer -
Verlaa . Karlsruhe .

Samen-
gegen bar

3« kaufen gesucht.
Angebote mit Muster
unter 1375S an den
Führer -Verlag Ahe .

rrnnsvott-
und

LagerWer
in allen Größen zu
kaufen gesucht ,
« ngeb . u . «k 36963
an Führ .-Berl . Khe .

Mbl -
schrank

neu oder gebraucht,
110 oder 22V Voll ,
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis¬
angabe unter 13691
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Korb-Kinderwagen
sehr gut erhalten ,
aus gutem Hause
ür Anfang oder
Nitte März zu kauf ,
ges. Ang. unt . 13750
an Führ .-Berl . Khe .

Kranken -
fahrstuhl

(Selbstfahrer ),
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 13679 an den
Führer -Verlag Khe .

äfflmfuntou-
AnW

sehr gut erhalten
zn kanfeu gesucht .

Angebote » . 30621
an Führ .-Berl . Khe.
Alte (82114

SAllvllMen
(auch zerbrochene )

kaust
Musikhan« Schlage.
Khe ., « ais -rftr . 96.
Auf Wunsch Abholg.

Kettwüsche
evtl, auch Leibwiisch«
weiß, wenn auch un.
modern. Vollste Der.
schwiegenh . zugefich,
Angebote »nt . 16667
a» Führ.-Berl. Khe.

Rdreßbucti 1940
zu kanfeu gesucht .
Angebote mit Preis¬
angabe unter 13775
an Führ .-Berl . ft&e.

Gut erhaltener

KiniwiMM
m . Dach zu kauf . ges.
Angebote unt . 13785
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhalt . Kinder-

Sportwagen
(Peddigrohr .' ,

zu raufen gesucht .
Angebote unt . 13535
an Führ .-Berl . Khe .«
Gebr. gut erhaltener
K .-Svottwstst.
zu kaufen gesucht .
PreiSangeb . u . 13578
an Führ .-Berl . Khe .

Kinder -

Sportwagen
(Korb), aus gutem
Hause zu kauf . ges.
Angebote unt . 13588
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener
Kindersportwagen

zu kaufen gesucht .
Angebot« unt . 13767
an Führ .-Berl . Khe .

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13766
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen
Elegantes , «an « neues (73057 )

Herrenzimmer
«aubaftsch nustbaum , bür 11500 Mt >u
verk . Zuischr . unter 13057 an den
Wührer -Verlaa . Karlsruhe . _

1 Feldschmiede
1 Bohrmaschine
1 Daumfpritze

4« verkaufen . (30909)
Sbe . -Knielinge « . Boelckestr . 7.

Tel . 7108 .
3» vertanfe» :

kfirimmer
E-ichen ,
(3cl0VS)

Bü statt . Stühle , Stmvduchr ,
gibt gspslegt .
Besichtigung »wischen 1< » . Iß Uhr .

KarlSrnbe . Kaiser « ». 77. U .

MlttranSport-
anböngee

zwerrwdrig, z« verkaufen . (13735)KarlSrnbe. Augartcnstraste 49.
Telephon 4150.

Busch-
saatbobnen

IN verkaufe».
Weibenbach , KnrlSr.,
Parkstr . 61, Hch. II. .von 10—13 b. 17 bi«
19 Uhr. (13762)
Deckbett , 2X1 Meter ,
Tisch, 120 x 72 tm,
Schränkchen f. Hau«,
apotheke , in verkauf.

Müller ,
Karlsruhe .

SA .-Platz 1. (13764

TMorzimMr
mit Spiegelschrank

12« Ji , w. Küchen ,
kredenz 16 JL , Ber-
« ko 18 M , Stühle
St . 1.60 jit zu verk .
Bügele, Krouenstr. 6
Karlsruhe . (13690)

Schw.
Tuch-Amug

fast neu , Gr . 1,65 m .
Anzus . Sonntag vor¬
mittag bei Hirschwirt
alt , Auerbach. (30660
1 Paar neue schw.

Bundw . 90. 1 neuw.
karierte Dam .»Jacke ,
Gr . 42, 1 P . getr.
D .-Schuhe, Gr . 38,
hat abzug. Schweis,
Khe ., Kaiserstr. 124a .

(13734)
Sehr schöner (13687)

Kommun .-Hnzug
für 10- 12-I .. mit
weist . Weste , 1 Paa ^
Motorrad -Schnürstie¬
fel , Gr . 41 , Pr . SJt ,
Foto , Rollfilm . 6X9,
Pr . 12JC , eine Couch
u . Seffel, gut erh .,
weg . Platzmangel zu
verkauf. Karlsruhe ,
Degenfeldstr.4a , IV.l.

(13667)

2 schöne, wenig gebr.

je 18 Servietten , je
2 Tischtücher , und
einzel. Tischtuch zu
verk . Anzusehen von
14—161/« Uhr. (13642
« he., Norckstr .57,II.r.

Smoking
Damenschuhe, 39,

alles gut erhalten , zu
verkaufen. Karlsruhe .
Mouingerstr . 5, II. l.

(13756)

Gut erhalt , grauer
KiiidmvMli

preiswert , 1 Wasch -
mange f. 10 Ji zu
verk . Gartenstr . 32,
III .. Khe . (13747)

Fehlt was
im Hause , im Hof , im Garten , an aff
den kleinen Sachen, die jeder braucht ,
die der eine aber oft zu viel hat , wäh¬
rend der andere sie sucht — dann
einfach eine Kleinanzeige bei uns auf¬
geben .

Haut «
nach Programmsehluß

TANZ
REGINA

Königin -Bar
Hebelstr . ZI Telephon 4M

VON HEUTE

Jeden Mittwoch ,
Samstag und Sonntag

,Zum Landsknecht*
Ecke Zirkel und Herrenstraß«.

Samstag und Sonntag
TANZ

RheinM ! mm
Samstag und Sonntag

• TANZ •

Lohamann
geg . dem Arbeitsamt

Samstag - Sonntag

9Con$ert

Kirsten Helberg
Rudolf Fernau
In dem neuen KrlmlnalfTH*

der Terra

Hermann Speelmans
Brix , Loos, Peuckerft, Sab«

Tgt . S.00, 4 .45, 7.00 . So . ab 2JO *

yx Ufo -Theotcr
HjpPunb Capitol

Im Uf»-Th«at«r Sa . ab««<N*
Sonrrtag II . u. Abendvorst«H-
num . Plätz«. Toi . könn. keine
Kartenbestellungen angenom¬

men werden .

“ Verschiedene

kleine Anzeigen
10 RM . täglich

Krankengeld bei 2 RM . Ml - .-B - ilrag .
Prosp . grat . Rovver . » he. , » loleftrahe 1.
Haupt, u . neb.-ber. OrtSvertr . gesucht .

» .^ rllhIabrS .
Urberzieber

1.88 groß, Mädchen-
koftüm , fchlk., Woll.-
leide 16 I ., diverse
Kleid., Hof . , Jüngl . .
« n, . 15—17 I ., » r.
beitSftiesel, Kr . 40
n . Knab-Sttefel Gr .
40 m verk , Anzus . v .
9- 11 U. Mathhstr .
29, IV ., r.. Khe .

(13742)

Kkglmler
Belinrnntd
neu, Gr . 44 , preis¬
wert zu verkaufen.
Anzusehen: (309O2)
Amalienstr. 83, 1 Tr.
Khe .. ab 13 Uhr.

Heyw.Höhensonne
zu verk . Anzus. zw .
11—>/,1 Uhr. Sonnt ,
ob . Dienstag . (13782
ffra« 8p . Kriemhil«
denftr. 11, II ., Khe .
Extra starkes

D . -Fahrrab
wie neu . Ballonber . ,
zu verkauf Anzus .
heute, Dnrtach, Se -
boldstraße 18, II .

(13784)

Mmnlrl
(Fohle), Gr . 42—44,
zu derk . PrS . 350 JI .
Anzus . Enzftraß« 15,
2. St . , Khe . (13763)

Mod . sehr gut erh.

Kindermgen
(Elfenbein)

zu verlaufe».
Angebot« unt . 13764
an Führ .-Berl . Khe.

Gr. (1377«)

WtMkrjsel
Durchm. 48 cm , gr.
Nudelbrett . 2 Koh -
lenbügeleisen, Bänk¬
chen s. Gasherd un.
t-erzustellen geeignet,
Rahmenbau b. H.-
Fahrrad « . alt . Km.
derwagen zu verkauf,
bei Sitzler, KarlSr .,
Sofienstr . 179, Part .

Dunkelblauer Anzug
f . 12—14jähr. Kon¬
firmanden pasi . , für
18 Ji zu verkaufen,
ebenf . 1 dicker, dun-
kelbr . Herren-Winier -
mantel für 18 Mk.
Karlstr . 132, IN ., r .
Karlsruhe . (13506)

6chWerheü >
schwarz , zu verkauf.
Markgrafenstraste 47 .
Part ., Khe . (13661)
Aelt. , rep .-bd)ürft .Klavier
mit Stuhl ». R »t . .
Stand , f . 12« Mk. ,
1 PlüschPolfter.Sest«!
25 Mk. zu verkauf.
SSbl . Uferftr. 6 , III.
vorne, Khe . (13804)
Gnt erhalt . (13694)
KmiwMMen

zu verkauf. Schmidt,
Khe .. Gerwigstr . 2« ,
Anzus. v . 12 Uhr an .

Gasdackherd
(Junker Lr Ruh),

Nähmaschine (Sing .)
billig zu verkaufen.

K. Weidemanu,
Khe ., Kapellenstr. 52

(13749)

KinüerMgen
dunkelbl., zu verkauf.
Schmidt, Boeckhstr .

23. 1^ Karlsruhe .
(13748)

Petroleum-
BlUtUMMt

zu kaufen gesucht .
Inh . 1O0- 3OO Eier .
Angebote unt . 13576
an Führ .-Berl . Khe .

Sportwagen
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13786
an Führ .-Berl . Khe.
Gebr., gut erhalten .Klavier
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13709
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Mdigrohr-
KiniieliWen

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13066
an Führ .-Berl . Khe .
7 Meter

Kokoslaüfer
«ud guter Sessel .
Lugeb. mit Preis¬
angabe unter 13441
an Fühie -Berl. Khe .

Sie sehen am Sonntag
den 16 . Februar , von 11 -18 Uhr
im „ Barensaal " der
Schremppschen Gaftftätte

(Colosseum )

Mo- elle .örun - risse u.f otos fchoner Eigen*
Heime und JjSufer in allen Gräßenhlaffen
oor allem aus Karlsruhe und Umgebung .

Kurzvorträge Ober die sozialeSie hören
Bedeutung des Bausparens u . den praktischen Weg zum eigenentieim

a b B
'au

pp BADE NIA“
Bausparkasse GmbH .

Karlsruhe , Karlstr . 67
Intritt frei ! Geöffnet von 11 bis 18 Uhr

9 - a. - .-Rad
fast N«U, zu verkauf.
S «nd«ldach,Sofienstr.
87, Fahrzeug«, Kbe .

(13788 )
Braun « (13744)

Pelttackt
b . schw. W. -Mantel ,
Gr . 44 . preiSw. zu
verk . Karlstraste SS»
V. d. 13 U . ab Khe .

Meik
neuwertig , zu ver¬
kaufen. (13633)

Khe .-Veiertheim,vreitestr . 73, II ., r .

Eitg. Klei-
blau , Größe 42/44 .2 mal getrag . , unt .
Preis zn verkaufen.
Anznsehen d . 15 Uhr
Robert -Wagner -Alle«
57, III .. Karlsruhe .

(13614)

HmmmOon
23 schöne Platten

22 J ( , H .Rad 15 Ji
zu verkaufen. (13601
Bayer , Augustastr. 8
Karlsruhe . (13601)

Gut erh . elfenbf.
K .-KastenMss .
PreiSw . zu verkauf.

Etüingen ,
Rheinftraße 3, NI.

(13886)

S » erhalt . Kinder.

KastenMM
mit Zubehör , neu¬
wertig (PreiK 40 JC)
zu vkf. Ang. u . 13802
UN Führ .-Berl . Khe .

Bade '
einrildtung

GaS.Badeofen, Bade,
wanne u . Gasheiz¬
ofen, gut erhalten ,
weg . Wegz . billig zu
verk . Näh . Samstag
nachm , u. Sonntag
Weftendftr. 29, IV.,
Karlsruhe . (30951)

Pol . 2 tür . (13760)Schrank
Schreibtisch.Aufsatz ,alt . Sofa -Umbau,

Nachttisch , Schrankch . ,
eis. Bettst. «. Tisch
bist , -u verk . Khe .,Bernhardstr . 3, ttl .

Morgen Sonntag ,den 16. 2. 41, 11 Uhr

Brief.
marken .
Tausch .

vormittag
im Rest . Moninger

(Corvordiasaal ).
Anmeldg. zum Neu.
beitendienst. (30670)
Briefmarkensammler-
Verein Karlsr . , e. B.
(im ReichSburU » der
Philtelisten , e. B .).

(80370-

Fort mit
unreinem Gesicht
Pickeln,Mitessern u .Runzelndurch
Ulfa - Mllcl \ . Prospekt u . AuSk.
PsriUmerie Borei , KalserstraDe 185,
Drog . Zentner, Kaiserstraße 229.

Warum husten Sie ?
Trinken Sie bei Heiserkeit , Ver¬
schleimung, Bronchialkatarrh,
Asthma, den bewährten {39710

Bergona Brust- u . Lungentee
Mk. 1.19 — In a 11 e n Apotheken
zu haben . Bestimmt :
Internationale Apotheke , Krone «-
Apotheke In Karlsruhe;
Friedrich-Apotheke In Ettlingen.

Kraftfahrzeuge .
. An - und Verkauf

LKW mit Anhänger
1>/> To . , irmftäwdebal -ber zmm SLäb -
preis ab,ugeben .
Angebot « unter 13786 an ffüHrer -
Verlag Karlsruhe .

tabellos bereift , maflhincll einwand¬
frei . »urn SchüboreiZ zil verlausten .
Angebote unter RA 80851 cpr den
Filbrer -Verlag Rastatt .

Staatsttjeotcr
erofles Haus

SamStag . 15. Febr. , 18—31 W *—.
Gefchl . Vorst. ReichSd . Kam-« '

Die lustige Witwe
Operette von LehLr.

Sonntag . 16. Februar . 14—IT W

Die lustige Witwe
Operette von Lehar

Wiederaufnahme, 18.30—21 Uhr

Rigoletto
Oper »o» Verdi

Kleines Theater (Eintracht)
Samstag . 11 kein« * ******

Sonntag 18. Februar . 18—» W1

Kinder! Kinder!
Lustspiel von Fih

Luisenhalle
Ecke Morgen - u . Luisenstr .

Linie 3 Seminar

Heiterer Abend
Samstag u. Sonntag

Kohlmeiers 1

nnturBnordl
(nicht fettend ) gegen Schupp*8' I

Haarausfall. Kopfjuck««* 1
Nur zu haben :

/2) %egeMe Zenia * * |
Karlsruhe, KalserstraB# ***•

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe
Tiermarkt

Fang . Sund
4 Monate alt , billig
zu verkaufen̂ Zu er¬
frag . b« Günther ,
Khe . , Gottesauerstr .
13, II ., Seitenbau .

(13626)

2 Läufer ,
schmink

und 2 Ziege» zu ver.
kaufen. (30953 )

Bietigheim
bei Rastatt .

Adolf̂ itler -Str . 9 .

Zugochse,18 Mon . alt ,
10 Zentner schwer ,

zu verkaufen. (30959 )
Wolfartsweier ,

Adols -Hitler -Str . 45 .

Gute (30952

Nutz« und
Satzrkutz
zu verkaufen.

Bietigheim b. Rastatt ,
Malscher Str . 23 .

Deutscher
Schäferhund
Rüde. 1 tzahr alt ,
sehr gelehrig, folg¬
sam, wachsam , nicht
bisiig , umständehal¬
ber für 50 RM . zu
verkaufen. (30961)

Held . ZollhauS
Rust a. Rh . ,

über Lahr (Baden) .
2 großträcht., weihe,
hornlose <31052)

Ziegen
z« verkaufen od. ge¬
gen Schlachtziegen zu
tauschen gesucht .

Khe .-Mühlburg ,
Marktstrast« 5.

Schöne-

Zucht -
(30666 )

fchwein
oldenb. Raffe, 1 mal
geferkelt . sowie 5
Mon . alt . Jungriud
hat zu verkaufen.

Oberweier
bei Ettlingen ,

_

Versteigerungen
Seffentiichr Versteigerung.

Montag , den 17. Februar , 9 Uftr .
und (43 Uhr beginnend , versteigere
ich rat Aufträge
Redlenbacherstr . 13, z. 6L
gegen bar und 10 % Aufgeld :

Geschirr , Gläser , Kristall , Sveise -
u . Kaffee -Sevvice , Koffer , Bilder ,
Staubsauger , Heifjwosscrfvcnder ,

nachmittags ab ms Uhr : Spetfe -
zimmer (modern , volicrt , Büfett 8.30
Meter ). Schlafzimmer mit komvi .
Betten u . Daiunensttobbdetteu , ferner :
3 Meiste Metallbetten kompl .. Lhaife -
longue , LedeiNubfeffel , 2 Kleider¬
schränke . Kommod « , Nachttische . Sofa
und 2 Klubsessel mit rotem Bezug ,
Blicherscirrank . 2 runde Tische ,
Stühle , kl. pol . Schränkchen , 2 Flur¬
garderoben . guter Gasherd , Kohlen -
Herd , eiserner fflaschcnschrank für 200
Fl . , älterer Teppich , Fensterbebänge ,
ältere KüchenmSbel u a . m .

Die Steigerer müssen für baldigen
Abtransport ihrer Dachen besorgt
sei». (30782 )

Thomas Kefch
Bereibbgter Bersttoaerer n . Schächer .

Draisstrabe 11. Tel . 2725. Khe . .

Oesfentliche
Zahlungsaufsorüertt ^ ,

> An die Zählung nachsi«» «̂

Steuern wird erinnert : ^
1.^ r^ u/.^ ^ bäudes °nd--

^

2
Rate für 1940) . taat J9S

3. GcbäudevcrsichcrungSum ' E , JJT
(EinzugSiaür 1941) . Betto «^
zu 2V,— m Kahres,SNA », .
Höhere mindestens i «

4. Bürgersteucr . die ain Kz
Arbeitnehmer jeweils aut 1

^ « K
24, eines Monats WH» , .! , »3
beitgeber einzubebalten “SnoÄ
zum 15. des folgenden
an die Stadtbauvttafle

Werden dt « oben be,eichn «W,E
ltgkelten nicht bis zum 1b.
1941 an die Stadtbauvttalle ^ .svF
so ist ein Säumniszuschlag
verwirkt ; austerdem bat
schuldner eine nut wcitoeN Z,
verbunden « ZwanasvollstreaA ^,,^ ,
gewärtigen . Bezüglich b ?.t,tel «!2v
haltenden und nicht äbä ^ ^ dA ,
Bürgerlteuer müßte Är
Recht der Verhänauna
nungsstrafen Gebrauch gemao^^ Ajp
den ,

Karlsruhe , den 11. Fedi - i . j ,
Stadthauvtlaffe » arlsn « ^ -

Gengenbach
HandelSregistter-Eintra « fit

Bd . 2 . Nr , 56 : Offeae ^ V '

K'L^L, 'L»̂ ..'KE
tr». Persönlich hasienä« N blbE
ter sind der Schmied EnNt
und die Mechaniker jjr
ton Hilberer , sämtliche af [u>
baupten . Die Gesellschaft bÄ «Mi ,
April 19M begonnen -
zwei « : Herstellung van
und sonstigen Eisen waren - jftt -

Gengenbach. den S. &cW*l,w
AmtSgeriM.

Bruthlal

Handelsregifter-Eintrag
Süddeutsche Elektrom *«»^

Gesellschaft mtt beschrank ' ,
tun«. Bruchsal . Prokuristen ^traut Päbr . Buchhalterin
föL und Hans Kirsch . l>eÄv >
inseuieur Laielbst . Letzterer , ^
die Firma gemeinichasttlich fjfnß
Geschäftsführer oder einr»
Er « . ^

^
BruchfaL den 11» »e

« mtssericht L
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